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N a b e n ,  i n  d e r  A c h s m i t t e  a n  k o r r o d i e r t e n  o d e r  a u f g e s c h w e i ß t e n  S t e l l e n .  G r ü n d e  n i c h t  i n  f e h l e r h a f t e m  W e r k s t o f f  g e l e g e n ,  

s o n d e r n  i n  a u ß e r g e w ö h n l i c h e n  Z u s a t z b e a n s p r u c h u n g e n ,  e t w a  d u r c h  b e s o n d e r e  B e t r i e b s e i n f l ü s s e  o d e r  d u r c h  K e r b w i r k u n g e n
b e i m  Z u s a m m e n b a u  v o n  A c h s e  u n d  R a d .

D ie Achsbrüche der Eisenbahnfahrzeuge liegen teilweise 
im Schenkel, teilweise am Nabenansatz (vgl. Abb. 1). 

Bei Treib- und Kuppelachsen, die noch mit Keil befestigt 
sind, rückt der Nabenbruch in die Nabe hinein bis ungefähr 
zum Keilnutenende. Auch bei nicht sauber aufgepreßten 
gewöhnlichen Naben rückt der Bruch bis zur richtigen 
Anlagestelle der Nabe an der Achse nach innen.

S ch en k e lb r ü c h e  haben nach den Beobachtungen der 
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft ein ganz eigentümliches 
Bruchaussehen, einen D r e iz o n e n b r u c h  (Abb. 2): An 
eine äußere, dunkler gefärbte körnige Zone schließt sich 
eine glatte glänzende Dauerbruchzone an, die in ihrer Mitte 
oder seitlich wieder eine körnige Bruchzone enthält. Nicht 
immer erfolgt der Dreizonenbruch annähernd konzentrisch;

Die U rsa ch e  d ie se r  B rü ch e  ist in allen Fällen ein  
H e iß la u f  der A ch se . Der Heißlauf führt örtlich zu einer 
starken Wärmeausdehnung der Achsenoberfläche. Er 
sprengt die Achse —  die Zugfestigkeit des Werkstoffs sinkt 
ja in der Wärme —  gewissermaßen auf. Diese Streckung 
bleibt auch nach der Abkühlung erhalten, so daß der Riß

A chse.
A b b ild u n g  2.

D reizonendauerbruch v o n  der A chse e in es H eiß läufers.
A b b ild u n g  1.

Sch en k el- (I) u n d  N ab en b ru ch  (EI) e iner

er kann auch nur von einer Seite aus beginnen und dann 
in der Uebergangs- (Dauerbruch-) Zone halbmondförmig 
aussehen. Die Frage, ob nun in solchem Fall der Bruch 
außen oder innen beginnt, hat die Deutsche Reichsbahn- 
Gesellschaft lange beschäftigt. Die ersten Beobachtungen 
ließen auch im Schrifttum die Annahme vertreten, daß 
der Bruch von innen beginnt, weil man sich schwer erklären 
kann, weshalb die Außenzone sich nicht auch glatt schlägt 
und ein glänzendes Dauerbruc-hkom erhält. Man erkannte 
aber, daß diese Fälle die große Ausnahme bilden. Der 
Bruch nimmt tatsächlich seinen Ausgang von außen. Es 
kommt übrigens vor, daß in Fällen leichter Achsbean- 
spruchung die Zone des Dauerbruchs sich so weit nach 
innen ausdehnt, daß der Endbruch als dritte Zone kaum 
noch besonders erkennbar wird.

*) V erkürzte W iedergabe d es  V ortrages, der in  der D eu tsch en  
M aschinentechnischen G ese llsch aft in  B erlin  un d  im  H au se  des  
E ereins deutscher E isen h ü tten leu te  in  D ü sse ld orf g eh a lten  w urde. 
—  Sonderabdrucke des u n g ek ü rzten  V ortrages sin d  erh ältlich  
beim  V erlag v o n  G lasers A n n a len , B er lin  S W  68, L in d en str . 80.

klafft und die Rißflächen sich beim Weiterlauf der Achse 
nicht mehr berühren und glattscheuem können, und daher 
fehlt in diesem Gebiet die kennzeichnende Jahresringaus
bildung des Bruchaussehens. Erst am Ende dieser Zone 
nach innen zu setzt dann der Dauerbruch an. Da ein solcher 
Heißläuferanriß stets etwas klafft, so gelingt es den Werk
stätten vielfach, ihn zu finden, ehe der anschließende Dauer
bruch sich entwickeln kann.

Ehe diese Zusammenhänge erkannt waren, wurden 
umfassende Werkstoffprüfungen wie bei allen übrigen 
Achsbrüchen durchgeführt. Im wesentlichen waren aber 
alle untersuchten Achsen nach ihren mechanischen Eigen
schaften, ihrem Gefügeaufbau und ihrer chemischen Zu
sammensetzung nicht nur nicht zu beanstanden, sondern 
vielfach sogar als vorzüglicher Werkstoff zu bezeichnen. 
Wenn man trotzdem an ihnen S c h e n k e lb r ü c h e  mit 
den beschriebenen kennzeichnenden Drei- der Zweizonen
brüchen fand, so hatten diese Brüche eben ih re  U r 
sa ch e  in  B e tr ie b s e in f lü s s e n  u n d  n ic h t  im  W erk-
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Z ahlentafel 1. U n t e r s u c h u n g s e r g e b n is s e  v o n  A c h s e n  m it  N a b e n b r u c h e n .
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A l t e r  W e r k s t o f f .

1
2
3
4
5
6 
7

G ü terw agen
ft

B ierw a g en
G ü terw agen

G ep äck w agen
G ü terw agen

ft

3 — 32
2 1 — 26
2 5 — 27
15— 22
2 5 — 27

2 — 28
24 — 28

3 7 — 48
5 5 — 58
4 4 — 45
5 9 — 60
5 4 — 55
3 5 — 4 5
5 7 — 60

3 1 — 34  
30 — 33  
2 5 — 26  
3 0 — 32 
29 — 31

29
3 2 — 34

26
21
23
24  
26  
24

0 ,7 — 9 
0 ,8 — 3,2  
1 ,7— 3,7  
1 ,4 — 1,8  
4 ,0 — 4 ,3  
0 ,9 — 3,7  
0 ,9 — 2,4

5300
4500
6000
6200
3800
8000

U ro
Vs
Vs
Vs
1/z 0
1lso
Vs,

0 ,1 4
0 ,2 8
0 ,2 6
0 ,4 0
0 ,3 7
0 ,1 3
0 ,2 9

Sp .

0 ,1 9
0 ,1 5
0 ,1 7
Sp .
0 ,0 6

0 ,4 8
1,15
0 ,4 8
0 ,4 9
0 ,5 6
0 ,4 6
0 ,2 0

0 ,1 0
0 ,1 1
0 ,1 0
0 ,0 9
0 ,1 0
0 ,1 5
0 ,0 9

0 ,0 5
0 ,0 8
0 ,0 6
0 ,0 4
0 ,0 7
0 ,0 5
0 ,0 4

1884
1888
1 8 8 2
1900
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1898
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1929  
1929  
1929
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G ü terw agen
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T rieb w agen
G ü terw agen

f f

P erso n en w a g en
G ü terw agen

S ch la fw a g en
G ü terw agen

f t

S p eise w a g en

21
2 5 — 27
2 6 — 27  
2 5 — 31
2 8 — 29
2 9 — 30
27 — 34  
2 4 — 27

2 8 — 29  
28 — 30
27 — 29
2 8 — 29  
2 7 — 30
2 9 — 30  
2 4 — 27

56  2 7 — 30
5 7 — 59 3 5 — 37
5 1 — 53

55
5 3 — 54
5 3 — 55
5 1 — 52  
5 9 — 60

68
5 2 — 54  
5 0 — 51 
5 2 — 54  
5 2 — 54  
5 0 — 51 
5 2 — 54  
5 5 — 57

26 — 27
25 — 26  

2 6 ,5
31 — 32  

28
3 2 — 34

2 6 — 28  
28

2 8 — 30
2 8 — 29
2 8 — 29  
2 5 — 26
2 9 — 31

21
21

25
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21
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4 .7 — 5,6
4 .2 — 5,3

4 .0 — 6 ,9
6.2—6,8

3 .0 — 5,8
5 .3 — 5,6

5 .4 — 5,9
4 .8 — 5,7

1 .5 — 2,3
1 .8 — 4,1

8000
6700
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0 ,2 7
0 ,4 0

0 ,5 1

0,41
0 ,4 2

0 ,4 6

0 ,17
0,31

0 ,2 6
0,20

0 ,3 6

0 ,2 3
0 ,3 5

0 ,2 4

0 ,7 6
0 ,4 4

1,15
0 ,0 5

0 ,6 0

0 ,6 4
0 ,6 0

0 ,6 2

0,02
0,01

0 ,0 4
0 ,0 4

0,01

0 ,0 4
0 ,0 3

0 ,0 5

0 ,0 8
0 ,0 3

0 ,0 3
0 ,0 3

0 ,0 5

0 ,0 3
0 ,0 3

0 ,0 4

1910
1910

?
1904

?
1903
1901
1902  
1916  
1902
1904  

?
•>

1925
1927
1927
1927
1927
1928  
1928  
1928  
1928
1928
1929
1929

1930  
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i)  E r m itte lt  a n  e in em  S ta b  v o n  5 X 1 0  m m  K e r b q u e r sc h n itt  u n d  70  m m  A u fla g er e n tfer n u n g . —  2) F e s tg e s t e l l t  auf
K ru p p sch em  D a u ersch la g w erk  a n  1 5 -m m -R u n d sta b  m it  R u n d k erb . —  3) A n r iß  in  d er  W e r k s ta tt  g e fu n d e n . —  4) A nriß .
6) B ru ch  b e id erse it ig . —  6) K ip p er.

s to f f ,  und man wird künftig in allen Fällen, in denen 
ausgeprägte Sehenkelbrüche auftreten, von vornherein auf 
die Werkstoffprüfung verzichten können und muß nach 
anderen Ursachen des Heißlaufs suchen. Hierbei wird man 
sich vor Augen halten müssen, daß diese Brüche ja Dauer
brüche sind, daß also der Heißlauf, der ihr Anlaß war, 
Tage oder Wochen zurückliegen kann.

Die K e iln u tb r ü c h e  beginnen gewöhnlich nahe dem 
Ende der Keilnut. Der erste Anriß liegt manchmal am 
Grunde der Keilnut und entsteht dann wohl meistens schon 
beim Keileintreiben, wenn unsaubere Stoß- oder Fräsarbeiten 
irgendwo eine größere Riefe hinterlassen haben. Der ständige 
Lastwechsel erweitert das kleine Rißchen bald mehr und 
mehr, so daß der Dauerbruch weitere Ausdehnung annimmt, 
bis schließlich der Endbruch erfolgt. Mitunter kann es 
Vorkommen, daß auch an den dem Anriß gegenüber
liegenden Randfasern bei Fortschreiten des Dauerbruchs 
ein neuer Dauerbruch entsteht. Meist zeigt sich außerdem, 
daß der Dauerbruch seinen Ausgang vielfach nicht an der 
Keilnut, sondern erheblich seitlich davon genommen hat.

Nun wird man in Fällen solcher Keilnutbrüche bei 
Treib- oder Kuppelachsen ebenfalls stets prüfen, ob auch 
der Werkstoff einwandfrei war. Aber auch hier waren die 
Ergebnisse der mechanischen sowie der Gefüge- und chemi
schen Prüfung nicht zu beanstanden. Man konnte jedoch 
ö fte r s  b e o b a c h te n , daß d ie  K e iln u tu m g e b u n g  
a u fg e w u ls te t  w ar, daß man also die Randzone durch 
den Keil schon bis zur Streckgrenze vorgespannt hatte. 
In diesem Falle beträgt der Verlust an Wechselbiege
festigkeit 100%  und dürfte nicht mehr vorausberechnet 
sein. Auffallend war, daß fast die Hälfte der beobachteten 
15 Brüche der gleichen Lokomotivgattung der Reihe 55 
zukam. Hier haben offenbar andere Umstände noch mit
gespielt, deren Ermittlung heute nicht mehr möglich sein 
dürfte. Die an sich sehr geringe Zahl dieser Art von Brüchen 
hat in den letzten Jahren noch so stark nachgelassen, daß

kaum für das Jahr ein Bruch beobachtet wurde. Die nach
stehend bei gewöhnlichen Nabenbrüchen näher erörterten 
Zusatzeinflüsse werden vermutlich auch hier die Bruch
ursache gewesen sein, soweit nicht die schon beschriebene 
Ueberbeanspruchung durch den Keil vorlag.

Die g e w ö h n lic h e n  A c h sn a b e n b r ü c h e  sind eben
falls Dauerbrüche. Die Mehrzahl aller Räder wird ja auf 
der Achse nicht zusätzlich mit Keil befestigt, sondern nur 
aufgepreßt. Am Auslauf der aufgepreßten Nabe, fast 
immer innen, liegt der Bruchbeginn (Abb. 1). Auch in 
Fällen, wo er scheinbar etwas mehr innerhalb der Nabe 
begann, wird sich stets feststellen lassen, daß die Auf
pressung nicht einwandfrei war, und daß praktisch der 
Bruchbeginn auch hier mit dem Ende der Nabenauflage 
zusammenfällt. An sich ist der Bruch an dieser Stelle am 
Radsatz sehr auffällig, denn man sollte immer erwarten, 
daß er zunächst in dem wesentlich schwächeren Schenkel 
erfolgt und nicht an der Nabeninnenseite, wo viel stärkere 
Querschnitte vorliegen.

Das läßt schon vermuten, daß au ch  h ie r  wieder die 
W e r k sto fffr a g e  a ls  B r u c h u r sa c h e  z u r ü c k tr itt . 
Die entsprechenden Prüfungsergebnisse sind zunächst in 
zwei Gruppen unterteilt. Die erste Gruppe enthält die 
A ch sen  ä lte r e r  H e r s te l lu n g , meistens noch vor 1890, 
deren Werkstoff man heute als nicht ganz einwandfrei 
bezeichnen würde, obwohl sie freilich eine so lange Laufzeit 
von etwa 40 Jahren ohne Anstand bis zum Bruch hinter 
sich haben (Zahlentafel 1). Bei der chemischen Zusammen
setzung fällt auf, daß fast alle Achsen einen Phosphorgehalt 
von 0,1 % und darüber haben. Sie werden also meist noch 
nach dem Schweiß- oder Bessemerverfahren hergestellt 
sein. Sie hatten verhältnismäßig niedrige Zugfestigkeit, 
aber infolge des höheren Phosphorgehaltes gesteigerte 
Streckgrenze und Dauerbiegefestigkeit. Daraus erklärt 
sich auch, daß ganz alte Achsen auch dem heutigen Betrieb 
noch ganz gut gewachsen waren. Auch ihre Dauerkerb-



6. Oktober 1932. B. KiÄnel: A cM rick  bei Eiienb-AajM ranjea %ad Are Urntcte*. Stahl nnd Eisen. 967

zähkkeit ist bei allerdings stärkerem Streubereieh durchaus 
nicht schlecht, während sie gegen kurzen und scharfen 
Schlag empfindlicher sind und bei großem Streubereich 
der Kurzkerbschlagkurve in den unteren Werten überwiegend 
niedrig liegen. Harten Stößen werden sie also im Betriebe 
leicht erliegen, und darum hat man diese älteren Achsen 
allmählich doch ziemlich ausgeschaltet.

Die Ergebnisse der Untersuchung gebrochener Achsen  
neu erer F e r t ig u n g  sind ebenfalls in Zahlentafel 1 ent-

A bbildtm g 3 . D auerbruch a m  A ch ssch en k e l e in es  
G roßgüterw agens m it n och  a u fsitzea d er  S p annhalse .

haltern Die Beanspruchung unter ruhender Last zeigt keine 
wesentliche Veränderung: Streckgrenze und Dauerfestigkeit 
liegen sogar etwas niedriger als vorher, weil bei sonst ähn
licher Zusammensetzung der Phosphorgehalt nunmehr 
erheblich niedriger ist. Demzufolge liegen die Ergebnisse 
bei Schlagbeanspruchung. besonders bei der Kurzschlag
probe. jetzt wesentlich günstiger, mit Ausnahme der einen 
Achse 2. bei der ziemlich niedriger Kurzschlagkerbzähigkeit 
gute Dauerkerbzähigkeit gegenübersteht. Zum Bruch kamen 
aber alle diese Achsen in gleicher Weise, und die meisten 
Bruchmeldungen besagen auch, daß der Hemmschuh oder 
der Wagenkipper hier die Schuldigen waren, die den vor
zeitigen Endbruch ebenso wie den ersten Anriß hervorriefen, 
diesen natürlich nur dann, wenn die Wagen mit starkem 
Stoß auflaufen. Aus Zahlentafel 1 erkennt man. daß weitaus 
überwiegend nur Güterwagen die Vabenachsbräche zehren. 
Personen-, Schlaf- und Speisewagen, die wenig am Ver
schiebebetrieb teilnehmen, kommen nur ranz vereinzelt 
zu Vabenachsbrüchen. Hier dürfte es sich um ganz beson
dere Zufälle handeln, z. B. Federbrüche oder schwere 
Schlagstellen der Räder, die den ersten Anriß herbeiführten. 
Es erscheint recht fraglich, ob eine weitere Steigerung der 
Werkstoffgüte ausreichen wird, um auch für alle zufälligen 
außergewöhnlichen Betriebsbeanspruchungen Brüche aus
zuschalten. Befanden sich doch unter den gebrochenen 
Achsen auch solche mit recht guten Eigenschaften. Erzwingt 
man aber eine weitere Steigerung der Werkstoffgüte, im  
Mittel etwa auf die Höhe der besten hier ermittelten Eigen
schaften, und wird das Ziel, nämlich die Verhinderung der 
an sich geringen Zahl der Vabenbrüche. doch nicht erreicht, 
so bleibt das Ganze ein wirtschaftlicher Fehlschlag, und die 
Aehsen wurden unnötig verteuert.

Die Untersuchung der A c h sb r ü c h e  an G r o ß g ü te r 
w agen gab Gelegenheit, die vermutlichen Ursachen noch 
weiter zu verfolgen. Auch hier war, wie vordem, die Zahl 
der Vabenbrüche an sich niedrig. Höherer Aehsdruek 
und für die Zeiteinheit wesentlich verlängerte Laufkilometer
zahl lassen von vornherein erwarten, daß die Zahl der

Achsannsse und Brüche bei diesem Fahrzeug etwas größer 
sein muß. obwohl anderseits die Beanspruchung durch den 
Rangierbetrieb zurüoktreten dürfte. An sich unterscheidet 
sieh der Vabenbrueh hier nicht von dem anderer Güter
wagen. In den meisten Fällen haben überhaupt nur die 

entdeckten Anrisse, also der beghneade Daaer- 
bruch. Vorgelegen. Da nach der Prüfung der Werkstoff 
als vollkommen einwandfrei zu bezeichnen ist. muß also 
hier irgendeine zusätzliche Beansoruchung vorliegen, die 
den Werkstoff besonders gefährdete.

Das Eigenartige ist nun. daß sich die gleiche Bruch-  
erseheinung auch am S pan nh ülsen ansatz  des 
R ollenlagers am Schenkel der Großgüterwagen-

A bbildnn g  4 . IM u erb iegefestigkeb  versch iedener P roben  ohne  
u n d  m ir au E ep reß ter  N ab e .

Achse wiederholt. Die Schenkelbrüche der Großgüter
wagen sind also mit ganz geringen Ausnahmen nicht Heiß
lauf erbräche wie bei den übrigen Fahrzeugen, sondern sie 
sind offenbar der Bruchursache nach mit den Vabenbrächen 
verwandt. Die AM. 3  zeigt einen solchen Dauerbruch. 
Die Spannhülse als geschlitzter schmaler Ring sitzt noch 
auf der Achse. Auch bei dieser Art von Brächen wurde 
zunächst wieder geprüft, ob mangelhafte Werkstoffzu- 
sammensetzung Vorgelegen haben könnte. Das traf jedoch 
im wesentlichen nicht zu: ebensowenig zeigte sieh ein 
Gefügefehler, obwohl es vielfach gelang, die ersten Anrisse 
zu erkennen.

Vach allem liegt also k eine V eranlassung v o r ,  
bei den V abenbrüehen  irgendeine g eh e im n is 
vo lle  W erkstoff  Veränderung zu verm uten ,  die den 
ersten Anriß herbeiführte: man m uß v ie lm eh r nach den  
Z u satzw irkungen  suchen, die am Bruchausgang die 
Oberfläche derart beanspruchten, daß hier eine ganz all
mähliche Gefügetrennung begann. Zwei Ursachen kommen 
u. a. vornehmlich in Frage, deren schädliche Einwirkung 
bis vor kurzem noch nicht genügend geklärt war: die 
Druckwirkung der aufgeschrumpften Vabe bzw. Spannhülse 
und die Kerbwirkung des Querschnittsübergangs von der 
dicken Nabe zum dünnen Schenkel bzw. zur Achse. Auf 
andere mögliche Ursachen, z. B. starke Schläge und damit 
tangentiale Oberflächenüberbeanspruchung bei der Montage, 
sei hier nicht weiter eingegangen.

D auerversu ch e,  die bisher im Schrifttum1) bekannt 
wurden, dürften sich der B eanspruchung einer Achse  
durch die Vabe schon stark nähern, immerhin bleibt 
noch fraglich, ob sie sie unmittelbar in der Art. wie es bei 
der Eisenbahnachse bekannt ist. naohahmen. Im Reichs
bahn-Zentralamt der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 
wurde daher versucht, die Betriebsverhältnisse in noch 
stärkerer Annäherung im Versuch zu erfassen. Von den

*) A . M ü lle r :  M isch .-B a u  9  (1930) S. 6 40  46 ; W . Z a n d e r :  
M etallw irtsch . S 1,1929 S . TT 8 0 : W . S c h n e id e r :  S ta h l o . E isen  
51 (1931) S . 2SÖ 92.
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vorhandenen Dauerprüfmaschinen bot nur die Amslersche 
Aussicht auf Durchführung solcher Untersuchungen  ̂ in 
annähernder Anpassung an die im Betriebe gegebenen  ̂er- 
hältnisse. Abb. 4 zeigt oben einen gewöhnlichen Prüfstab 
Nr. 1 der Amslerschen Biegemaschine. In der Mitte - sie 
ist für die Aufnahme angeschliffen — wird der Prüfstab 
in der Maschine gelagert und angetrieben. An seinen 
äußeren Enden hängen an Rollenlagern die Belastungen, 
die rechts und links verschieden sein können. Bei dem hier 
gewählten Werkstoff mit etwa 50 bis 60 kg/mm2 Zugfestig
keit war die ermittelte Dauerbiegefestigkeit 23 kg/mm-, 
wie dies links und rechts auf der Mitte des Prüfstabes ver-

Einfluß seh r  g e fä h r lic h , und sie ist zweifellos d ie  wesent
liche Zusatzbeanspruchung, die das Auftreten der Naben
brüche erleichtert. An einem Nabenansatz muß also künftig 
die Achse gut ausgerundet werden.

Wenn man nun ein Kugellager auf den Achsschenkel 
bringt, wie dies bei Großgüterwagen und anderen Fahrzeugen 
durchgeführt wurde, so bringt man auf den Achsschenkel 
damit gewissermaßen eine neue Nabe auf (vgl. Abb. 6 bei A )  
und gefährdet die Schenkeloberfläche durch Bundwirkung. 
Die hohe Härte des Spannringes und sonstige bauliche 
Einzelheiten können diese Gefährdung noch verschärfen.

A bbildung 5 .  D auerbiegefestigkeit von  P rüfstäben, d ie  aus 
dem  V ollen  gedreht sind.

merkt ist. Der nächste Prüfstab Nr. 4 hat nur bei an sich 
gleichen Abmessungen eine aufgepreßte Nabe. Der Mittel
teil des Stabes ist allerdings verlängert und ragt noch etwas 
aus der Nabe heraus, dann erst setzt der Uebergang zum 
eigentlichen Prüfstab an. Bei dieser Anordnung erwies sich 
die aufgepreßte Nabe nicht als gefährlich für den Werkstoff. 
Seine Dauerbiegefestigkeit stieg sogar noch etwas an, wie 
die aufgeschriebenen Zahlen zeigen. Bei Probe 6 ist nun 
diese Verlängerung des Mittelteils weggelassen, die Ver
jüngung des Stabes beginnt unmittelbar am Nabenende. 
Die Dauerbiegefestigkeit ist etwas gesunken und beträgt 
nur noch 22 kg/mm2. Immerhin ist also von einem erheb
lichen schädlichen Einfluß der Nabe noch nicht zu sprechen. 
Anders gestaltet sich das Bild beim nächsten Prüfstab 
Nr. 11, bei dem die Form der Achse unmittelbar nach
geahmt ist. Der linke Teil entspricht dem Schenkel, der 
mit vollem Querschnitt rechts der Nabe austretende Teil 
der eigentlichen Achse. Man sieht, daß der Schenkelteil 
21 kg/mm2 Dauerbiegefestigkeit aufweist, daß also eine 
zwar vorhandene, aber noch erträgliche Erniedrigung der 
Dauerbiegefestigkeit durch die Nabeneinwirkung fest
zustellen ist. Anders auf der rechten Seite. Hier bricht der 
Stab am Nabenansatz bei nur 13 bis 15 kg/mm2. Die Dauer
biegefestigkeit ist also fast auf die Hälfte herabgesetzt.- 
Demnach scheint also die reine Kerbwirkung der Nabe 
die Druckwirkung weit zu überwiegen. Um das noch 
einwandfrei zu belegen, wurde ein weiterer Versuch gemacht. 
Man drehte einen Prüfstab gleicher Form aus dem Vollen, 
der nun also keinerlei Preß- oder Schrumpfwirkung mehr 
aufwies, mit gleicher Form und gleichem Querschnitts
übergang. Die Ergebnisse bei zwei Versuchen waren wieder 
übereinstimmend links 22, rechts 13 kg/mm2 ( vgl. Abb. 5). 
Um Zufälligkeiten der Maschine auszuschalten, wurde auch 
einmal beiden Seiten die verdickte Form gegeben. Die 
Ergebnisse waren beiderseitig 13 kg/mm2. Schließlich wurde 
dieser Versuch mit einer kleinen Ausrundung am Quer
schnittsübergang wiederholt (Stab Nr. 4). Das Ergebnis 
war 17 kg/mm2, also wieder wesentlich günstiger. Die 
linke Nabenseite fiel durch Heißlauf aus. Die K erb w irk u n g  
des N ab en - oder B u n d ü b erg a n g es is t  also in ihrem

A b b ild u n g  6. A ch ssch en k e l m it S p an n h ü lsen  
u n d  R o llen lager.

Es sind eine ganze Anzahl konstruktiver Neuerungen durch
geführt worden, um diese Gefahren für die Achsoberfläche 
so weit einzuschxänken, daß künftig Brüche möglichst 
ausgeschaltet werden.

Im Anschluß an diese Betrachtungen müssen noch einige 
Worte dem sogenannten E d e lr o s t  gewidmet werden oder 
dem Bluten der W e lle n  am  N a b e n e n d e , also dort, 
wo au ch  d ie  B rü ch e  e in s e tz e n . Sowohl die ge
brochenen Achsen als auch die Proben, soweit sie nicht aus 
dem Vollen gearbeitet waren, zeigten am inneren Naben
ende an der Bruchstelle auf der Welle den rotbraunen Rost
anflug. Seine Entstehung ist klar. Die Welle versucht 
an der Nabe der gefährlichen Kerbwirkung zu entgehen 
und eine günstigere Einstellung zur Kraftrichtung zu 
nehmen. Sie zerrt an der ihr als Nabe aufgepreßten Zwangs
jacke. Da die Nabe am Rande etwas nachgibt, so kommt 
es zu einem Arbeiten von Welle gegen Nabenrand, das auch 
schon die Dauerfestigkeit ungünstig beeinflussen muß. 
Feinste Spänchen werden abgerieben, die infolge ihrer 
Staubfeinheit an der Luft oxydieren. Auf andere Erklärungen 
der Entstehung dieses Rostbelages sei hier nicht eingegangen. 
An der Schenkelseite, also dort, wo Abrundung und der 
bessere Kraftlinienfluß vorliegt, blieb auch der Rostbelag 
aus. Dieser Rostvorgang an sich ist also sekundär, und es 
liegt eigentlich kaum Veranlassung vor, ihm eine besondere 
Zusatzwirkung, etwa die Herabsetzung der Dauerbiegefestig
keit, zuzuschreiben. Nun können sich aber an solchen 
Stellen, wo sich Edelrost findet, auch Fettsäurereste (vom 
Oel) und Feuchtigkeit nachträglich ansammeln. Dann wäre 
auch Korrosion als zusätzlicher Einfluß beim Nabenbruch 
anzunehmen.

Gelegentlich ist K o rro s io n  ja sogar die a lle in ig e  
U rsa ch e  v o n  A c h sb r ü c h e n , die dann zwischen den 
Naben mehr nach der Achsmitte zu liegen. Englische Be
obachtungen waren Veranlassung, die Frage der Herab
setzung der Dauerbiegefestigkeit durch Wasserberieselung 
zu prüfen3). Dabei zeigte sich, daß durch diese Versuchs
ausführung ähnlich wie durch die Kerbwirkung der Nabe

3) V gl. h ierzu R . K ü h n e i :  M asch .-B au  10 (1931), B etr.,
S . 700 /02 .
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die Dauerfestigkeit etwa auf 50 ° 0 herabgesetzt wird. 
Wasserberieselung hat ja auch eine Kerbwirkung zur Folge. 
Es ist dem Reichsbahn-Zentralamt bisher eigentlich nur e in  
Fall zur Untersuchung gekommen, in dem Korrosion die 
unmittelbare Ursache des Dauerbruchs, ähnlich wie bei den 
englischen Beobachtungen, war. Hier erfolgte der Bruch 
der Achse fast genau in der Mitte, also weit entfernt von den 
beiderseitigen Naben.

Ein zweiter Fall des B ru c h e s  e in e r  G ü te r w a g e n 
achse in  der A c h s m it te  h a t t e  a ls  U rsa ch e  e in e  
A u fsch w eiß u n g . Der Werkstoff der Achse war normal. 
Damit ist die Frage aufgeworfen, ob denn Schweißungen 
eine ähnlich gefährliche Zusatzwirkung auf die Herab
setzung der Haltbarkeit des Achsenwerkstoffs ausüben, 
wie sie bei der Nabe und der Korrosion gefunden wurde. 
Für den vorliegenden Fall trifft das zu4). In  wenigen 
weiteren Fällen, in denen aufgeschweißte Achsen zur Unter
suchung des Bruches eingesandt wurden, handelte es sich 
um Nabenbrüche. Es kann deshalb natürlich auch sein, 
daß diese Brüche als reine Nabenbrüche anzusprechen sind, 
daß also die vorhandene Aufschweißung eine gefährliche 
Zusatzwirkung nicht ausgeübt hat.

Zum Schluß wären noch die K r o p fa c h sb r ü c h e  zu 
erwähnen, die in Vorkriegszeiten lange eine außerordentlich 
große Beachtung fanden. Im letzten Jahrzehnt kamen 
solche Brüche jedoch nur selten zur Untersuchung. In allen 
Fällen (6) waren die Achsen in den Jahren 1918 bis 1921 
geliefert; sie waren in Anbetracht des damals noch be
stehenden Rohstoffmangels nur schwach legiert, und zwar

4) D as A u fschw eißen  an  A ch sen  is t  auch  b e i d er D eu tsch en  
R eichsbahn se it längerer Z eit verb oten .

entweder mit Mangan bis 1.7 % ohne Nickel und Chrom, 
oder mit Nickel allein bis 1.6 ° 0. während die Bedingungen 
heute einen Nickelzusatz von 5 %  — 0.5 vorsehen.

Z u sa m m en fa ssu n g .
Auf Grund der Beobachtungen der Deutschen Reichs

bahn-Gesellschaft wird ein Ueberbliek über die verschie
denen Arten von Achsbrüchen an Lokomotiven. Personen- 
und Güterwagen gegeben, deren Zahl zwar sehr niedrig 
liegt. Soweit sie Heißläuferbrüche sind, ist ihre rechtzeitige 
Ausschaltung durch den klaffenden ersten Einriß ermög
licht. der bei Instandsetzungen erkannt werden muß. Die 
Eigenart der Bruchausbildung erleichtert künftig die Er
kennung der Ursache eines solchen Schenkelbruchs, und 
man wird von einer Werkstoff Untersuchung meist absehen 
können. Keilnut- und Nabenbrüche verdanken ihre Ur
sache meist außergewöhnlichen Zusatzbeanspmehungen. die 
anscheinend aber selten auftreten. Sehr gefährlich sind die 
Kerbwirkung des Naben- oder Bundüberganges und die 
Druckstellen am Spannhülsenansatz von Rollenlagern; 
auch Korrosion und Aufschweißung konnte in einem Falle 
als Ursache eines Bruches festgestellt werden. Aus den 
Beobachtungen ist der Schluß zu ziehen, daß der Werk
stoffprüfer mehr als bisher zusammengesetzte Teile der 
Dauerprüfung unterziehen muß. um dem Konstrukteur 
zahlenmäßige Unterlagen dafür zu geben, ob und wo kon
struktive Gestaltung schädlich wirken kann. Wieweit die 
Biegeschwingungsfestigkeit eines Bauteils von der des 
Werkstoffs ab weichen kann, wurde an Beispielen gezeigt, 
bei denen auf den Probestab Naben verschiedener Form 
aufgepreßt wurden oder Probe und Nabe aus dem Vollen 
gearbeitet wurden.

V e r w e n d u n g  v o n  B a u s t o f f e n  a u s  H o c h o f e n s c h l a c k e  i m  K l e i n w o h n u n g s b a u .

Von Professor Dr. A rth u r  G u ttm a n n  in Düsseldorf.

( B e s o n d e r e  E i g n u n g  l e i c h t e r  H o c h o f e n m a u e r s t e i n e  u n d  H o c h o f e n s c h w e m m s t e i n e .  E i g e n s c h a f t e n  u n d  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h 

keiten v o n  H o c h o f e n s c h a u m s c h l a c k e  z u  L e i c h t b e t o n .  B e n n i n g s c h e  B a u w e i s e .  V e r f o r m u n g  v o n  L e i c h t s c h l a c k e n b e t o n  z w i s c h e n

D r a h t -  u n d  L o c h b l e c h s c h a l u n g  s o w i e  z u  K a p p e n d e c k e n . )

D ie erforderliche Umsiedlung größerer Teile der Bevölke
rung aus der Großstadt an deren Rand oder aufs 

Land löst auch die Frage nach geeigneten Bauweisen und 
Baustoffen für Klein- und Kleinstwohnungen aus. Nach 
den Richtlinien des Reichskommissars für die vorstädtische 
Kleinsiedlung vom 1. Juli 19324) sind den Kosten für den 
Aufbau und die Einrichtung einer Stelle enge Grenzen 
gesetzt. Anderseits dürfen danach nur solche Baustoffe 
und Bauweisen zugelassen werden, die sich bereits in der 
Praxis als durchaus zuverlässig erwiesen haben. Es er
scheint daher angebracht, auf die Erfahrungen hinzuweisen, 
die über die Verwendung von B a u s to f fe n  au s H o c h 
o fen sch la ck e  für jene Zwecke schon aus der Vorkriegszeit 
sowie aus den letzten Jahren vorliegen. Von einer Verbrei
tung läßt sich besonders im näheren Umkreis der Hochofen
werke eine gesteigerte Absatzmöglichkeit für Schlacken
steine, Schlackensand, Hochofenschaumsehlacke, Schlacken
wolle und nicht zuletzt die Bindemittel aus Hochofen
schlacke erwarten.

An dieser Stelle auf die Eigenschaften der aus Schlacken
sand helgestellten M a u e r s te in e  au s H o c h o fe n 
s c h la c k e 3) näher einzugehen, erübrigt sich , da sie für 
Siedlungsbauten jeder Art seit etwa sechs Jahrzehnten

4) Professor S c h m i d t :  V o rstä d tisch e  K le in s ied lu n g  (B erlin -  
Ebersw alde: V erlagsgese llsch aft R . M üller m . b . H . 1932) S . 30 , 6 8 .

2) V gl. A . G u t t m a n n :  A rch . E ise n h ü tten w es . 1 (1927 28)
S. 339/44.

in umfangreichster Weise benutzt worden sind. Für den 
Kleinwohnungsbau werden aus Gründen der guten Wärme
haltung und Nagelbarkeit vor allem die leichteren Sorten 
bevorzugt werden. Zumals als Hohlmauerwerk, bestehend 
aus zwei halbsteinstarken Mauerschichten mit Luftzwischen
raum oder Ausfüllung mit trocknem Schlackensand, Schaum
schlacke od. dgl., wird ihre Verwendung wirtschaftlich und 
zweckmäßig sein. Derartiges Mauerwerk erfordert beim 
Aufmauern allerdings eine ausreichende Sorgfalt, die nur 
bei sachkundiger Aufsicht gewährleistet ist, und einen guten 
wasserdichten Außenputz. —  Die leichteren Schlacken
steine nähern sich in ihren Eigenschaften den seit 1911 
hergestellten H o c h o fe n sc h w e m m ste in e n 1), die neuer
dings auch in der Druckfestigkeit erhebliche Fortschritte 
gemacht haben. Gelegentlich einer kürzlich vom Verfasser 
durchgeführten Untersuchung erreichten sie eine Druck
festigkeit von etwa 30 kg cm3. Da für Flachbauten (Bauten 
von nicht mehr als zwei Vollgeschossen) und unbelastete 
Zwischenwände gemäß den preußischen Hoehbaubelastungs- 
vorschriften Schwemmsteine und Hochofenschwemmsteine 
mit einer Mindestfestigkeit von 20 bzw. 15 kg cm3 zuge
lassen sind, so bieten bei einer zulässigen Druckbeanspru
chung von 3 kg/cm 3 die neueren Hochofenschwemmsteine 
eine zehnfache Sicherheit. Für Kleinstsiedlungen mit

3) Vgl. E. Eiwitz:  Stahl u. Eisen 33 (1913) S. 1664 86.
A. Gut tmann:  Stahl u. Eisen 40 (1920) S. 326 32 (Hochofen-
aussch. 37).
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1 % Geschossen erscheint aber auch schon eine etwa sieben
fache Sicherheit, also eine Druckfestigkeit von etwa 
21 kg/cm2, als ausreichend.

Der Mauerwerksbau ist allerdings durch die festen Ab
messungen der Ziegel an bestimmte Wandstärken gebunden. 
In dieser Hinsicht ist die Ausführung in L e ic h tb e to n  
beweglicher. Ist z. B. bei einem Mauerwerksbau vom 
statischen und wärmetechnischen Gesichtspunkt aus die 
Mindestwandstärke zu 30 cm ermittelt worden, so genügt 
die 1 Stein starke Wand nicht mehr, und die Ausfüh
rung muß dann in 38 cm Stärke geschehen, wobei 26 % 
Baustoffe mehr aufgewandt werden, als nötig ist. Dabei ist 
noch zu berücksichtigen, daß zu große Wandstärken größere 
Abmessungen und Gewichte auch bei anderen Bauteilen 
nach sich ziehen.

Schon vor etwa zwanzig Jahren empfahl W. B rüg- 
m a n n 4) für den Kleinwohnungsbau den Zuschlag von 
Schlackensand und -splitt zum Beton, um diesem gegenüber 
dem als ungeeignet befundenen Kiesbeton eine bessere 
Wärmehaltung, Nagelbarkeit und Luftdurchlässigkeit zu 
verleihen. Beim Bau von zwei- bis dreigeschossigen Arbeiter
wohnhäusern in Aplerbeck verwendete er Mischungen von 
1 :1 2  bis 14 bei aufgehendem Mauerwerk und 1 :6  bei 
Decken und Flachdächern. Man beachte hierbei die mageren 
Mischungen für das aufgehende Mauerwerk, die ein sehr 
billiges Bauen gestatten. Waren schon die Zemente damals 
in der Lage, auch in so zementarmen Mischungen eine aus
reichende Festigkeit zu gewährleisten, so kommt bei den 
neueren hochwertigen Bindemitteln der Vorzug der g ro ß en  
A n fa n g se rh ä rtu n g  hinzu, die ein schnelleres Ausschalen 
als früher gestattet und die Bauausführung beschleunigt.

Eine umfangreiche Nachahmung hat Brügmanns Bei
spiel nicht gefunden trotz der guten Bewährung seiner 
Bauten. Der Grund ist vielleicht in den damals verhältnis
mäßig hohen Schalungskosten zu suchen, vielleicht auch 
darin, daß der Leichtbetonbau nur bei größeren Siedlungs
vorhaben, bei denen die Schalung sehr oft wieder verwendet 
werden kann, wirtschaftlich ist.

Etwa um die gleiche Zeit wie W. Brügmann führte Th. 
B en n in g  in Dortmund-Bövinghausen die ersten B e to n 
b a u te n  m it w eichem  K ern  aus S ch la c k e n sa n d  oder 
an d e re n  F ü lls to f fe n  aus. Für die Herstellung des 
Betons verwendete er bei zweigeschossigen Bauten eine 
Raumteilmischung von 0,5 Zement : 0,5 bis 0,7 Sackkalk: 5,9 
bis 8,4 Schlackensand, die für den niedrigeren Sackkalk- 
und Schlackensandgehalt nach vierzehn Tagen Erhärtung 
eine Druckfestigkeit von 37 kg/cm2 ergab. Für höhere 
Beanspruchungen ersetzte er %  mS des Schlackensandes 
durch Schlackensplitt. Die Betonmasse wurde, nachdem 
sie in die Schalung eingeworfen war, mit der Kelle an der 
Schalung innen ein wenig hochgestrichen, dann in den so 
entstandenen Hohlraum Schlackensand eingeworfen und 
beides heruntergestampft; dieses Verfahren wurde stufen
weise fortgesetzt. Um nun eine gute Verbindung des Betons 
der Außenwand m it dem der inneren herzustellen, wurde, 
sobald die Stampfschicht 40 cm hoch war, die Schlacken
sandbetonmasse ohne Einführung von Füllstoffen als 
Binderschicht darüber gestampft. Auf diese Weise entstanden 
gewissermaßen Kasten aus Schlackensandbeton, die einen 
weichen Kern von Schlackensand hatten. Die Binder
schichten erhielten bei großen Bauten auch schwache Eisen
drahteinlagen (5 mm). In dieser Bauweise sind in Pletten
berg, Hagen und Bövinghausen zahlreiche Häuser bis zu

4) V gl. A . G u t t m a n n :  D ie  V erw endung der H och ofen 
sch lack e im  B augew erbe (D üsseldorf: Verlag S tah leisen  m . b H  
1919) S. 146/50 .

52. J a h r g .  N r .  40 .

vier Geschossen, natürlich unter entsprechender Ver
stärkung der Umfassungsmauern, errichtet worden; sie 
bedeutet eine erhebliche Ersparnis an Beton und zugleich 
eine Verbesserung der Wärmehaltung der Wände. Nach 2 bis 
3 Tagen ließ sich schon ein Geschoß ausschalen. Infolge der 
Verwendung schweren Schlackensandes m it einem Raum
gewicht von etwa 1,2 trocken eingelaufen hatte auch der 
Benningsche Schlackensandbeton noch ein verhältnismäßig 
hohes Raumgewicht von etwa 1,9 im frischen Zustande. Ein 
leichterer Schlackensand hätte sicher m it dem Raumgewicht 
auch die Wärmeleitung erniedrigt, allerdings auch die

X  6 0

A b bildun g  1. D ü n n sch liff du rch e in e  
H och ofen sch au m sch lack e .

Druckfestigkeit; jedoch sind in dem verflossenen Jahrzehnt 
Klagen über zu geringe W ärmehaltung oder Durchfeuchtung 
der Wände od. dgl. nicht laut geworden. Der weiche Kern 
dieser Wände bietet eben einen hohen Wärmeschutz.

Die Ausführung von Kleinwohnungsbauten unter Ver
wendung von Hochofenleichtschlacke hat dann erst wieder 
in letzter Zeit durch die zunehmende Einführung der H o ch 
o fe n sc h a u m sc h la c k e  (auch als Thermosit, Kunstbims, 
Hüttenbims, Leichtbims u. dgl. bezeichnet) als Zuschlag einen 
neuen Antrieb bekommen. Man war früher der Meinung, daß 
sich nur Hochofenschlacke ganz bestimmter chemischer Zu
sammensetzung schäumen läßt. Die Erfahrung hat in
zwischen jedoch gelehrt, daß die Schäumbarkeit eine ziem
lich allgemeine Eigenschaft und wesentlich von der Ofen
temperatur abhängig ist. Heute befassen sich etwa fünf 
oder sechs deutsche Hochofenwerke m it der Herstellung 
dieses leichten Zuschlagstoffes, die dabei nach verschiedenen 
zum Teil geschützten Verfahren arbeiten. Das Grundsätz
liche ist aber überall das gleiche, nämlich die verhältnismäßig 
lange Einwirkung einer beschränkten Wassermenge auf 
kleinere Mengen feuerflüssiger Hochofenschlacke. Das 
Wasser verdampft dabei fast vollständig und bläht die 
Schlacke auf. A ll .  1 gibt einen Dünnschliff durch eine 
Schaumschlacke bei sechzigfacher Vergrößerung im ge
wöhnlichen Licht wieder. Man sieht die zahlreichen kreis
förmigen bis ovalen Hohlräume, die umschlossen sind von 
durchscheinender oder durchsichtiger (glasiger) und un
durchsichtiger (entglaster) Schlacke. Das Raumgewicht 
(lufttrocken) für die Körnungen von 3 bis 20 mm, die meist 
verwendet werden, im Zehnlitermaß bestimmt, schwankt 
zwischen 0,32 und 0,65 je nach der Herkunft der Schlacke. 
Zum Vergleich sei angeführt, daß trockener natürlicher 
Bimssand der gleichen Körnung ein Raumgewicht von 
0,3 bis 0,5 hat, Kiessand von 1,4 bis 1,5. Im Gegensatz 
zum Bimskies, der bei der Anlieferung häufig einen Wasser
gehalt bis zu 40, ja 50 %  besitzt, hat Schaumschlacke 
gewöhnlich nur einen solchen von 0,7 bis etwa 5 %, selten
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bis zu 20 %. Der dadurch bedingte Unterschied im Raum- 
gewic-ht ist für die Verfrachtung auf weitere Entfernungen 
von großer praktischer Bedeutung. Ein weiterer Vorteil 
ist der, daß Leichtbeton aus Naturbims im Vergleich zu 
solchem aus Schaumschlacke für die gleiche Bildsamkeit der 
Betonmasse, auf trockenen Zuschlagstoff bezogen, einen 
größeren Wasserzusatz beansprucht. Die Bauten aus 
Schaumschlacke werden daher schneller trocken; jedoch 
ist das einzelne Korn der Schaumschlacke meist weniger 
fest als das Bimskom. Es darf daher nicht so fest gestampft 
oder gestocht werden, wenn es noch einen leichten und gut 
wärmehaltenden Beton liefern soll. Für den vorliegenden 
Zweck sind die Festigkeitsansprüche indes so niedrig, daß 
man auch mit einer leichten Verformungsarbeit auskommt, 
sofern man nur das Feinkorn durch Feinsand (Rheinsand 
od. dgL) von 0 bis 2 oder 0 bis 5 mm Korngröße ersetzt. Von 
der G em e in n ü tz ig e n  W oh n u n gsb au -A .-G ., Köln, die 
zur Zeit für ihre Randsiedlungen Schaumschlacke in größtem 
Umfange benutzt, stammen folgende Angaben der Zahlen
tafel 1.

Z ahlentafel 1. Z u s a m m e n s e t z u n g ,  R a u m g e w i c b t  u n d  
F e s t i g k e i t  v o n  S c h a u m s c h l a c k e n b e t o n .

Zement- 
ge ha lt 
kg/m*

Znsam m pngprznng
des Zuschlags

B aum  gewicht 
des L e ichtbetons

D ru ck fes tigke it 
nach  28 Tagen 

kg/ cm*

103 1 R t . R h e in san d  
0 b is  5  m m

+  2 R t . S chau m seh lack e
2  b is  2 0  m m

1,15 22 ,0

108 99 1,37 27 ,5

Für 1 m1 festen Leichtbeton sind dabei 1,35 bis 1,4 m3 
lose Masse erforderlich. Durch weitere Steigerung des Fein
sandteils und größere Stampfarbeit und natürlich auch 
durch Erhöhung des Zementzusatzes kann selbstverständlich 
die Festigkeit weiter gesteigert werden. So wird z. B. der 
Zuschlag für den Beton zwischen Leichtträgern zur Hälfte 
aus Schaumschlacke und Rheinsand zusammengesetzt; 
in der Raumteilmischung 1 : 7  wurde dabei eine Druck
festigkeit von etwa 90 kg/cm 2 erreicht. Auch aus Krefeld 
Hegen sehr gute Erfahrungen m it der Verwendung von 
Leichtschlacke im Kleinwohnungsbau vor.

Selbstverständlich müssen in einem Beton aus porigem  
Zuschlagstoff etwaige Eiseneinlagen vor dem Rosten 
geschützt werden. In Bimsbauteilen werden die Eisen vor 
dem Einlegen häufig durch einen frischen Ueberzug von 
Zementschlämmen gesichert, und dieses einfache Verfahren 
genügt auch bei Schaumschlackenbeton. Daß der Schwefel 
der Hochofenschaumschlacke ebenso wie der Zusatzschlacke 
des Eisenportlandzements und Hochofenzements nicht in 
freier Form, sondern in gebundener voriiegt (als Schwefel
kalzium und als Kalziumsulfat), und daß die Hochofen
schaumschlacke als Betonzuschlag ebenso wenig Treib- 
erscheinungen hervorruft, wie es die genannten beiden 
Bindemittel tun, sei noch besonders erwähnt, da in jener 
Hinsicht in manchen Kreisen immer noch Befürchtungen 
bestehen, die von gewissen Stellen geflissentlich, von anderen 
aus mangelnder Sachkenntnis genährt werden.

Die Verformung des Leichtbetons geht heute meist 
zwischen Rahmenschalungen vor sich, von denen zwei 
Arten, nämlich die D r a h ts c h a lu n g  nach C le m e n t5) und 
die L o c h b le c h sc h a lu n g  nach S c h n e id e r -A r n o ld i6), 
für die Verarbeitung von Schaumschlackenbeton besondere 
Vorteile bieten. Die Leichtbetonmasse wird zwischen diese 
Schalungen geschüttet und dazwischen leicht gestocht.

s) Z em ent 19 (1930) S . 922; 20  (1 9 3 1 ) S. 5 9 0 /8 9 3 .
*) D R G M . N r. 1 207  247 .

Die Durchsichtigkeit der Drahtgewebe oder Lochbleche 
gestattet es, den Schüttvorgang gut zu überwachen, so daß 
Hohlräume oder örtliche Anhäufungen von Feinstoffen 
vermieden werden. Bei der undurchsichtigen Holzschalung 
würden solche Ausführungsfehler erst beim Ausschalen 
zutage kommen und dann entweder gar nicht oder nur mit 
großen Kosten zu verbessern sein.

A b b ild u n g  2. L och blecbscbalung.

Bei der D r a h tsc h a lu n g  wird der Maschendraht (kein 
Gewebe, sondern ein Geflecht von etwa 1,5 mm Draht
stärke und etwa 15 mm Maschenabstand) auf Holzrahmen 
gespannt, die in ihrer Größe der Stockwerkshöhe entsprechen 
und etwa 1 m breit sind. Beim Schütten von erdfeuchtem 
bis plastischem Beton läßt das Drahtgewebe nur verhältnis
mäßig wenig Betonmasse durch die Oeffnungen fallen, da 
sich diese durch die gröberen Bestandteile des Zuschlags 
zusetzen. Um eine Ausbauchung des Geflechts unter dem 
Druck der eingebrachten Betonmasse zu verhindern, werden 
Diagonaldrähte gespannt. Da es unmögHch ist, den Beton 
zwischen der Drahtschalung festzustampfen oder zu feucht 
einzubringen, so besitzt er ein lockeres, poriges und wärme
haltendes Gefüge; er ist außen auch rauh, so daß der Putz 
gut an ihm haftet. Weitere Vorteile sind das geringe Gewicht 
der Schalung, so daß sie leicht gehandhabt werden kann.

Bei der Gemeinnützigen Vohnungsbau-A.-G., Köln, 
ist in letzter Zeit an Stelle der Drahtschalung die in 
gleicher Weise angewandte L o c h b le c h sc h a lu n g  ein
geführt worden. Lochbleche entstehen als Bänder bei dem 
Ausstanzen kleinerer Teile, wie Unterlagsscheiben, Reiß
brettstifte usw. Für Schalungszwecke verwendbar sind 
solche Bleche, die eine Stärke von 1 bis 1,4 mm haben und 
deren Löcher etwa 10 mm Dmr. besitzen. Sie werden für 
Schalungszwecke durch Aneinanderschweißen (Punktschwei
ßung) zu größeren Tafeln von etwa 1 m Breite brauchbar 
gemacht und können durch besondere Wellung in der Längs 
richtung noch verstärkt werden (Stabilputzblech).

Abb. 2 zeigt neben einem noch eingeschalten Wandstück 
ein ausgeschaltes und läßt gut die porige rauhe Beschaffen
heit der Leichtbetonwand erkennen. Infolge der größeren 
Steifigkeit der Lochbleche werden Ausbauchungen, wie sie 
bei der Drahtschalung auftreten können, vermieden. Die 
kleineren Löcher der Lochblechschalung bewirken auch 
einen entsprechend geringeren Baustoffverlust. SchließHch 
gestattet die Lochblechschalung auch eine leichte Stampf
arbeit, was für manche Bauteile, von denen eine höhere 
Festigkeit gefordert wird, von Bedeutung ist. Es bleibt 
zu erwägen und durch Versuche festzustellen, ob die An
wendung der billigen Lochblechschalung nicht auch für 
gewisse Bauausführungen in Eisenbeton, bei denen m it
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nahezu plastischer Betonmasse gearbeitet wird, Vorteile 
bietet. Im allgemeinen wird man mindestens mit einer 
zwanzigmaligen Anwendung der Rahmen rechnen könnem 
—  Die Lochblechschalung ist bei Wandstärken bis zu 
15 cm herab wirtschaftlich.

Bei den Randsiedlungsbauten beträgt die Wandstärke 
im allgemeinen 20 cm, an der Wetterseite 25 cm, bei 
Stallbauten 15 cm. Ausgeschalt wird häufig schon nach

A bbildung 3. B etonkap pe zw ischen L eiehtträgern .

i y 2 Tagen. Die Zwischenwände werden gewöhnlich 10 cm 
stark in Schwemmsteinen ausgeführt. Für die Fundamente 
derartiger Bauten genügt Kiesbeton der Mischung 1 :1 0  
bis 1 :12 . Die Decken werden ebenfalls in Leichtbeton 
ausgeführt, und zwar zwischen Doppel-T-Trägern aus 
profiliertem Bandeisen (Leichtträgern). Sie sind durch 
Punktschweißung aneinandergesetzt und haben nicht die 
sonst üblichen Umbördelungen (Nasen) am Steg. Die 
Träger von 18 cm Höhe und 4 cm Stegbreite haben ein 
Gewicht von 10,05 kg/m gegenüber 14,4 kg/m beim gleich
wertigen Normalprofil 14 und werden in Abständen bis 
zu 1 m verlegt. Zwischen ihnen wird eine einfache Kappe 
aus Leichtbeton (ohne Eisenarmierung) betoniert, bei 
größeren Spannweiten eine gestelzte Decke.

Aus Abb. 3 ersieht man, daß der Beton an den Trägern 
kehlartig nach oben gezogen wird, wodurch die ganze Kon
struktion eine größere Steifigkeit erhält. Der Betonzuschlag 
besteht aus Gründen der Gewichtsersparnis und der schlech
ten Wärme- und Schalleitung zum Teil aus Schaumschlacke 
oder anderen leichten Zuschlagstoffen, zum anderen aus 
Kies, Splitt od. dgl. Auf den Beton kommt eine Auffüllung 
von etwa 5 cm Schaumschlacke od. dgl., in welche die Lager
hölzer für den Holzfußboden gebettet werden. Eine Probe-

belastun«- bei dreieinhalbfacher Nutzlast +  Eigenlast der 
Konstruktion ergab für einen Auflageabstand von 4,05 m 
eine Durchbiegung in den Grenzen des Zulässigen und in 
gleichmäßiger Kurve über den ganzen Träger.

Für die Erstellung von Kleinwohnhäusern hat man auch 
schon Konstruktionen aus einem S ta h lg e r ip p e  und S ta h l
h a u t oder aus einer Stahlhaut allein verwendet7). Die Er
fahrung hat gelehrt, daß in derartigen Bauten die innere 
Auskleidung nicht starr mit der Stahlhaut verbunden wer
den darf. Bei neueren Stahlhausbauten, z. B. in Düssel
dorf, ist deshalb die aus Stahllamellen gebildete Außen
wand von der inneren 10 cm starken Schwemmsteinwand 
durch einen Hohlraum von etwa 5 cm getrennt. Einheit
licher im Bau sind der S ta h lr a h m e n b a u  und der S ta h l
s k e le t tb a u 8). Für die Ausfüllung der Rahmen und für 
die Innenisolierung können selbstverständlich ebenfalls 
Leichtbetonplatten und Leichtschlackensteine verwendet 
werden. Der Stahlrahmenbau ist allerdings erst bei Häusern 
von zwei bis drei Geschossen wirtschaftlich, der Stahl
skelettbau bei noch höheren, so daß diese Bauweisen für 
Kleinstsiedlungen weniger in Betracht kommen. Hier haben 
Leichtbeton und Leichtsteine bessere Aussicht.

Schließlich sei auf die geringe W ä r m e le it fä h ig k e itd e r  
S c h la c k e n w o lle  hingewiesen, die sie zur Ausfüllung von 
Hohlräumen in Wänden sehr geeignet macht. Auch dieschlech- 
testen Sorten von Schlackenwolle sind in ihrer Wärmeleitzahl 
etwa vom gleichen Rang wie Korkersatz- und harte Torf
platten ; die Wärmeleitzahl guter Schlackenwolle liegt etwa 
so hoch wie die von Torfmull und Strohfasern9). Selbstver
ständlich wird die gute Wärmeschutzwirkung aller Wärme
dichtungsmittel durch Feuchtwerden erheblich herabgesetzt; 
sie müssen daher gegen derartige Einwirkungen geschützt 
werden. Die entsprechenden Maßnahmen beim Hohlmauer
werksbau sind schon eingangs erwähnt. Beim Holzbau 
wird das Holz mit Dachpappe oder ähnlichen Stoffen zu 
benageln sein.

Z u sa m m en fa ssu n g .
Es wurden die verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten 

von Hochofenschlacke in Form von Mauersteinen, Sand 
und Leichtschlacke und die verschiedenartigen Bauweisen 
an Beispielen dargestellt. D ie Ausführungen bestätigen 
die hervorragende Eignung der Baustoffe aus Hochofen
schlacke besonders für Kleinbauten, wo sie die Möglichkeit 
bieten, in kürzester Zeit, gesund, dauerhaft und doch wohl
feil zu bauen.

’ ) V gl. H . B le c k e n :  S ta h l u . E ise n  46 (1926) S . 1085/87
u. 1362.

8) S ta h l überall 1 (1928) N r. 7, S. 1 /25 .
9) A . G u t t m a n n :  S tah l u. E ise n  49  (1929) S. 97 /101 .

U m s c h a u .
Fortschritte in der Schweißtechnik im 2. Halbjahr 1931.

1. E in f l u ß  d e s  W e r k s t o f f e s .
D ie  Frage der Schw eißung leg ierter  S täh le  fin d e t nach w ie  

vor starke B eachtung . A uf dem  G ebiete  der schw ach leg ierten  
Stäh le  is t  bem erkensw ert d ie  F estste llu n g  von  K . L. Z e y e n 1), 
daß der in  A m erika im  F lugzeu gbau  v ie lfach  b en u tzte  C h r o m -  
M o ly b d ä n - V e r g ü t u n g s s t a h l  verh ältn ism äß ig  sch lech t  
schw eißbar is t;  er zeig t vor a llem  große H ärtesteigerun gen . A n  
seiner S telle  w ird e in  S tah l m it geringerem  K oh len sto ffgeh a lt und  
erhöhtem  C hrom gehalt em pfohlen . V on  dem  als Z usatzstoff von  
Z eyen  gep rü ften  W eicheisen , K oh len sto ffstah l, nach A rt des  
G rundw erkstoffs leg iertem  Stah l und C hrom stahl ergaben d ie  
leg ierten  w esentlich  bessere F estigk eitse igen sch aften  der S ch w eiß e; 
besonders g u t v erh ie lt sich  e in  leg ierter  D raht m it 2%  Cr.

V ielfach neue A ngaben Hegen vor über d ie Schw eißung der  
h o c h le g ie r t e n  r o s t f r e i e n  S t ä h le .  N ach  H o l la n d  N e l s o n 2) 

x) K rupp sche Mh. 12 (1931) S. 214 /23 .
2) Iron A ge 128 (1931) S. 1054/57.

b ie te t  b ei d en  S täh len  m it 12 b is  14%  Cr d ie  S ch w eiß u n g be
sondere S ch w ierigkeiten , da in fo lge  L u fth ärtu n g  Sp röd igk eit so
w ie Spannungsrisse au ftreten . F erner so llen  se lb st b e i V erw en
dung v o n  Z usatzdraht g le ich er  Z u sam m en setzu n g  d ie  U nter
sch ied e in  d en  p h ysik a lisch en  und G efü g ee ig en sch a ften  genügen, 
um  K orrosion serscheinu ngen  hervorzurufen . D u rch  G lü hen  der 
ganzen  Schw eißverb ind ungen  k o n n ten  d ie se  N a c h te ile  n ich t rest
los b ese it ig t w erden. B e i d en  höh er leg ier ten  Chrom stählen  
(m it 16 b is 30%  Cr) ste lle n  sich  zw ar k e in e  H ärteerscheinun gen  
ein , d ie  b ei d iesen  S tah lsorten  b ek an n tlich  durch U eberh itzung  
e in treten d e  G robkörnigkeit fü hrt aber auch  zu  sta rk en  Schädi
gun gen , d ie  a llerdings durch G lühung zum  T eil zu  b ese it ig en  sind. 
K orrosion tr itt  bei starkem  A ngriff auch  b e i d ie sen  Verbin- 
düngen  aut.

N ach E rfahrungen and erer S e ite  in  A m er ik a 3) is t  b e i Stählen  
m it C hrom gehalten  v on  12 b is  17%  d ie  a u togen e  Schw eißung  
e ensogu urchführbar w ie  b ei d en  rostfreien  au sten itischen

3) W eld in g  2 (1931) S. 372.
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Stählen, jedoch ergaben s ich  auch  h ier  grobkrista llin e und auß er
ordentlich spröde Sch w eiß ste llen . C hrom gehalte von  30 ° 0 er
schwerten d ie  S chw eißb ark eit auß erordentlich . S täh le  m it  
18 °0 Cr und 8%  Mn verh ie lten  s ich  d agegen  ähn lich  w ie  d ie  b e 
kannten Stähle m it 18%  Cr, 8%  N i u n d  w eniger als 0,1 % C. Für  
diese liegen  nach A n sich t v o n  N e lson  d ie  V erh ältn isse  w esen tlich  
günstiger, da k e in  K o m w a ch stu m  e in tr it t . V orte ile  b ie te n  d ie  
Chrom -N ickel-Stähle b e im  S ch w eiß en  vor a llen  D in g en  durch  
die D ichte  und F ein k örn igk eit der S chw eiße sow ie d ie  G le ich m äß ig
k eit v on  Schw eiße u n d  G rund w erkstoff. E in e  erfo lgreiche  
Glühung hat m it R ü ck sich t au f d ie  K orrosion  b e i T em peraturen  
zu geschehen, bei d enen  d ie  Chrom karbide in  L ösu ng geh en . D en  
Schw ierigkeiten b eim  S ch w eißen  rein er  C hrom stähle w ird  zu  
begegnen versucht durch S ch w eiß en  in  S ch u tzgas oder U eb er- 
ziehen der Schw eißdrähte m it e in er  g ee ig n e ten  Sch lacke. H ier 
durch w erden aber naturgem äß d ie  ob en  erw äh n ten  N a ch te ile  der  
Schw eißverbindungen reiner C hrom stähle n ich t b ese itig t.

B eim  A u togen sch w eiß en  rostfreier  S täh le  m it 18 % Cr und  
8% N i is t nach G. v a n  D y k e 4) auf n eutra le  F la m m en ein ste llu n g  
zu achten, da e in  Sau erstoffü berschuß  A bbrand v on  Chrom und  
ein A zetylenüberschuß K oh len sto ffau fn ah m e b ew irkt; in beiden  
Fällen wird der K orrosion sw iderstand  gegen  starke A n griffsm itte l 
erheblich h erabgesetzt. D a im  prak tisch en  B etrieb  d ie  E in ste llu n g  
einer vollk om m en n eu tra len  S ch w eiß flam m e n ich t m öglich  ist, 
wird m it geringem  A zety len ü b ersch u ß  gea rb eite t. D ie  A n w en 
dung von  F lu ß m itte ln  w ird  em p foh len ; g u te  E rfahrungen  w urden  
wird dem  F lu ß m itte l „C hrom alloy“ d er O xw eld  A cety len e  Com p, 
gem acht. W eiter  sch läg t v a n  D y k e  vor, d ie  B renn eröffnun g e in  
oder zw ei N um m ern  k le in er  zu w äh len  a ls b eim  S chw eißen  nor
m alen S tah les v o n  g le ich er  D ick e . B e i L ich tb ogen sch w eiß u n g  
werden um hüllte  E lek trod en  am  P lu sp o l v erw en d et; d ie  A rt der  
Um hüllung is t  dab ei v o n  großem  E in flu ß . Im  a llgem ein en  
werden d ie  b esten  S ch w eiß n äh te  m it geringer S trom stärke, d. h. 
geringer W ärm ezufuhr erz ie lt. B eim  A n setzen  e iner n eu en  E le k 
trode soll das E n d e  der S ch w eiß n ah t —  zw eck m äß ig  durch  
Schleifen —  gesäu bert w erd en . W egen  d er zw isch en  515 un d  
840° e in tretenden  Z em en titau ssch eid u n g  in  d en  K om gren zen  ist  
eine nachfolgende W ärm ebehand lung b e i 1065° m it R ü ck sich t  
auf den K orrosion sw iderstand  un erläß lich , w ob ei d ie A bkühlung  
nach der D ick e  des W erk stoffes zu rege ln  is t . B esond ers zu  
achten is t  auf d ie  N e ig u n g  zum  V erw erfen , d ie  durch d en  hoh en  
A usdehnungskoeffizienten  u n d  d ie  geringe W ärm ele itfäh igk eit des  
W erkstoffes sehr b eg ü n stig t w ird. E rfahrungen von  S. G. A l e x 
a n d e r 5) b estä tigen  im  w esen tlich en  d ie se  V orschläge. D ie  B e 
deutung der E in h a ltu n g  m ö g lich st gerin ger  S trom stärken  beim  
L ichtbogenschw eißen w ird  b esonders u n terstrichen . U m h ü llte  
C hrom -N ickel-E lektroden so llen  k e in e  au fk oh len d en  B esta n d te ile  
enthalten. B eim  Z usam m ensch w eiß en  v o n  rostfreien  Chrom- 
N ickel-Stählen  m it K o h len sto ff s täh len  so ll auf d ie  durch d ie  v er 
schiedenen A u sd eh n u n gsk oeffiz ien ten  m öglich en  Sch w ier igk eiten  
durch Spannungen , V erw erfungen u sw . b esonders g e a ch te t und  
nach dem  V erh ältn is der B lech d ick en  d ie  W ah l der E lek trod e  
getroffen w erd en .

A ls Schw eißdraht fü r S t ä h l e  m it  1 b is  2%  M n h ab en  sich  
nach am erikanischen M itte ilu n g en 3) b e im  a u togen en  S chw eißen  
besonders m it M angan u n d  W olfram , m it M angan u n d  M olybdän  
sowie m it N ic k e l u n d  V an ad in  leg ierte  D räh te  g u t bew ährt. 
Für die Schw eißu ng v o n  M a n g a n h a r t s t a h l  w ird  zw eckm äßig  
ein Zusatz g le ich en  M angangehalts b e n u tz t. Zur V erh ü tu n g  von  
Entkohlung m uß m it  le ic h te m  A zety len ü b ersch u ß  gesch w eiß t  
werden; d ie  A b kü hlun g  so ll im  G egen sa tz  zur L ich tb o g en 
schweißung, b e i d er im  a llg em ein en  e in  A b sch reck en  em pfoh len  
wird, langsam  erfolgen.

M o ly b d ä n - ,  V a n a d i n -  u n d  S i l i z iu m - M a n g a n - C h r o m -  
S tä h le  ließ en  s ich  n ach  d er  g le ich en  Q uelle a u to g en  einw and frei 
schweißen, w ob ei durch W ärm eb eh an d lu n g  —  G lü hen  b e i 760  
bis 820° —  g u te  Z ä h ig k e it erz ie lt  w urde. A n sch ein en d  h an d elt 
es sich h ierbei u m  V ergü tu n gsstäh le  m it e inem  K oh len sto ffg eh a lt  
von 0,3 bis 0 ,4 % . D ie  S ch w eiß u n g  v o n  12- b is  llp ro z e n tig e m  
S i l i z iu m e is e n  so ll m it  e in em  D ra h t v o n  g le ich er  Z u sam m en 
setzung unter Z usatz e in es  F lu ß m itte ls  v on  g le ich en  T eilen  B orax  
und N atrium bisu lfat m it n eu tra ler  F la m m e du rchgefü hrt w erden .

D er E in f l u ß  d e s  M a n g a n g e h a l t e s  b la n k e r  E l e k 
tr o d e n  äußert s ich  n ach  A . F r y 6) b e im  L ich tb ogen sch w eiß en  
weniger bei u n b eh an d elten  als b e i norm alisierten  P roben . W äh 
rend b ei V erw endung e in e s  S ch w eiß d rah tes  m it nur 0 ,05%  Mn 
bei S t 37 d ie  F e s tig k e it der S ch w eiß ste lle  auf 74%  un ter g le ich 
zeitiger A bnahm e der D eh n u n g  h erab gin g , w urde b e i der  
Schweißung m it e iner w e ich en  E lek tro d e  m it  0 ,7 5 %  M n eine

4) W eid. E ngr. 16 (1931) N r. 7, S. 2 9 /3 0 .
5) W elding 2 (1931) 8, S. 5 1 4 /1 7 ; 9 , S. 6 8 4 /8 7  u . 692.
6) K ruppsche Mh. 12 (1931) S. 2 06 /07 .

A bnah m e der F e s t ig k e it  v o n  nu r 9%  b ei e in er  D eh n u n g  v o n  
rd. 60%  der ursprünglichen  fe s tg e ste llt . B e i g e ta u ch ten  E le k 
trod en  u n d  b eim  A u togen sch w eiß en  w ar e in  E influß  d es  M angan
g eh a lte s  d er E lek trod e  n ich t zu erk en nen . D ie se  E rgebn isse  
stim m en  ü b erein  m it e ig en en  V ersuchen  der B er ich tersta tter .

D ie  v o n  d er F irm a E lek tro g en  neu auf d en  M arkt geb rach te  
E l e k t r o d e  „ R e k o r d “ ergab b e i P rü fu n g  n ach  D in  4100  sow oh l 
b e i w aagerech ter  a ls auch  b e i sen k rech ter  u n d  U eberk opfsch w ei- 
ßu ng g u te  F e s tig k e it  und d ich tes  G efüge der S ch w eiß u n g7). D ie  
an gegeb en en  F estig k e itsz iffern  w erd en  jedoch  au ch  m it einer  
R eih e  and erer au f dem  M arkt b efin d licher E lek tro d en  m ü helos  
erre ich t.

Zur B estim m u n g  d es  z w e c k m ä ß ig e n  M a n g a n -  u n d  
S i l i z i u m g e h a l t e s  in  E l e k t r o d e n  b e i geg eb en em  K o h len sto ff
g eh a lt h a t  W . E . S t i n e 8) e in  grap h isch es V erfahren en tw ick e lt, 
durch d essen  B en u tzu n g  P o r ig k eit und B lasen b ild u n g  verm ied en  
w erd en  soll. D ie  R ich tig k e it des a u fg este llten  S chau bildes lä ß t  
sich  ohne N achprüfu ng n ich t b eu rte ilen ; res tlo s  anerkann t kan n  
es  k e in esfa lls  w erd en , da  v o n  einer A n zah l v o n  E lek trod en , die  
in  ihrer Z u sam m en setzu n g  v o n  d en  geg eb en en  R ich tlin ien  a b 
w e ich en , d ie  g u te  V erw endb ark eit fe s tsteh t.

N a ch  d e n  V ersuchen v o n  H . J o o s s 9) is t  e in  W a s s e r d a m p f 
g e h a l t  im  A z e t y l e n  b is  zu  7%  w ed er  v o n  E in flu ß  a u f d ie  
T em peratur der S ch w eiß flam m e n och  auf d ie  G üte der Schw eißu ng.

2. A r b e i t s v e r f a h r e n .
M it dem  Z iel der L eistu n gsste igeru n g  w ird in  S ch w eiß 

b e tr ieb en  der K o h l e n l i c h t b o g e n  m eh r u n d  m ehr e ingefüh rt. 
D ie  B erech tigu n g  d ieser  E n tw ick lu n g  b e s te h t auch  durchaus, da. 
w ie  S . S a n d e l o w s k y 10) d arlegt, d ie  M ängel, d ie  d iesem  A rb e its
verfahren  früher a n h a fte ten , durch p lan m äßige V ersuchsarb eiten  
zu m  größ ten  T eil b e se it ig t s ind . V ie lfach  fe s tg e ste llte  Sp röd igkeit 
der so  h erg este llten  N ä h te  is t  n ich t au f K oh len sto ffau fn ah m e  
zurückzuführen , sondern  sch ein t in  der S au erstoffau fnah m e aus  
der A tm osph äre ihren  G rund zu  haben . B e i U m h ü llu n g  des L ic h t
bogens m it e iner G asflam m e, d ie  d en  Sau ersto ff fern h ält, erzie lte  
San d elow sk y  fe s te  N ä h te  m it g u ter  D eh n u n g, e ine F ests te llu n g , 
d ie  d ie  B er ich tersta tter  auf G rund v o n  V ersuchen b e i an sich  
sch w ierig  du rchzuführenden S ch w eiß arb eiten  durchaus b e stä 
t ig e n  kön nen . E in e  un angenehm e E rscheinun g des K o h len lich t
bogens is t  der geringe E inbrand , d er durch  d ie  bre itere  A u sb il
du ng des L ich tb ogen s veru rsach t is t . D urch besondere M aßnah
m en , d ie  im  ein ze ln en  n ich t a n gegeb en  w erden , erreicht S an d e
lo w sk y  e in e  Z entrierung d es  L ich tb ogen s in  der K oh len ach se  und  
dam it e in e  S teigeru n g  der E in b ran d tiefe . H in zu w eisen  is t  noch  
auf d ie  e in zu h a lten d e  L ich tb ogen län ge , d ie  gegen ü b er  dem  
M etalM chtbogen b e i g le icher S trom stärke e in  V ie lfach es beträgt. 
San d elow sk y  erw äh nt e in e  R e ih e  b em erkensw erter  A n w endu ngs
beisp ie le  für d en  K oh len lich tb ogen , w ob ei der W irtsch aftlich k eit  
-— S ch w eiß k osten  u n d  Sch w eiß gesch w in d igk eit — - besondere A u f
m erk sam k eit g esch en k t w ird. H iernach  is t  besonders b eim  
Sch w eißen  langer N ä h te  e ine U eb erleg en h e it se lb st gegen ü b er  
der a u tom atisch en  D rah tsch w eiß u n g festzu ste llen .

D e m  A r c a t o m - S c h w e i ß v e r f a h r e n  sp rich t S. S a n d e 
l o w s k y 11) b eson d ere  V orte ile  zu  für d ie  S chw eißu ng dünner  
B lech e: B e i B lech d ick en  v o n  3 m m  verh a lten  sich  d ie  S ch w eiß 
k o sten  zu  d en en  d es  rein en  L ichtbogenschw eißverfahren s u n d  der  
G asschm elzsch w eiß ung w ie  1 ; 4 ,5  u n d  1 : 6. B e i d en  F e s tig 
k e itsu n tersu ch u n gen  ergab en  s ich  b em erk en sw erte  geringe  
Streu u n gen  der W erte.

B e im  S c h w e iß e n  g r o ß e r  W a s s e r l e i t u n g s r o h r e  k on n te  
V . P . M a r r a n 12) zw ischen  w eich em  F lu ß stah l der Q u a litä ten  A  
u n d  B  nach d en  V orsch riften  der A m erican  S o c ie ty  for T estin g  
M aterials u n d  ausgesprochenem  K esse lb lech  k e in e  U n tersch ied e  
in  der S ch w eiß b ark eit fe s tste llen . E r h ä lt es für w irtsch aftlich er, 
b e i U eb ersch reitu n g  e in es  D urchm essers v o n  900 m m  zw ei L än gs
rau p en  zu  zieh en . A ls  A ussp aru ng an  der S ch w eiß k an te  sch läg t 
M arran d ie  U -F orm  in  e iner B re ite  von  d rei V ie r te l d er B lech 
stärk e  vor , d ie  sich  b esonders g u t b e i au tom atisch er  Schw eißu ng  
b ew äh rt h ab en  soll. Zur A u sarb eitu n g  der S ch w eiß fu ge w urden  
Son derw erkzeu ge b en u tz t. D ie  S chw eißu ng  erfo lg t m it einer  
M eh rfach schw eißm asch in e, u n d  zw ar w erd en  b e i B lech d ick en  
v o n  12,7 m m  im  a llg em ein en  zw ei R a u p en  g e le g t , v o n  d enen  
d ie  erste  (F ü llraup e) m it e in er  dünnen  E lek tro d e  gezo g en  
w ird (3 ,2  mm D m r. b e i 12,7 m m  B lech stä rk e); d ie  d a b ei v erw e n 
d e te n  S trom stärk en  ersch ein en  au ß erord en tlich  h och  (300 b is

7) S ta h lb a u  4  (1931) S . 2 6 5 /6 9 .
8) W eld in g  2 (1931) S . 394.
9) A z e ty len  34 (1931) S . 161 /69 .

10) A E G -M itt. 1930, S. 65 6 /6 3 .
J1) Z. V D I  75 (1931) S. 1361 /64 .
12) J . A m er. W eid . Soc. 10 (1931) N r. 8, S. 5 /9 .

125



974 Stahl und Eisen. Umschau. 52. Jahrg. Nr. 40.

320 A  für 3,2 m m  dicke E lektroden). Für d ie  zw eite  R au p e w ird  
im  a llgem einen  e ine M antelelektrode verw an dt, d ie  zur E rzielung  
g u ten  E inbrand es an  d en  N a h tk a n ten  pend eln d  b ew egt wird.

Zur V erbindung v o n  guß eisern en W asserleitungsrohren w ird  
neuerdings in  A m erika v ie lfach  d ie  A utogen-B ronzeschw eißu ng  
verw en d et13), d ie  d en  V orteil höherer D ich tigk eit gegenüber  
M uffenverbindungen hab en  soll. Zw eckm äßig w erden bereits  
zw ei b is  drei N orm alrohre in  der G ießerei zusam m engeschw eißt, 
so  daß auf der B au ste lle  entsprechend w eniger Schw eißarbeiten  
durchzuführen sind . Zum  Schw eißen w erden zu n äch st d ie a b 
geschrägten  R ohrkanten  auf R o tg lu t vorgew ärm t, h ierauf die  
N a h t m it genügend  F lu ß m itte ln  gefü llt und d ie  K a n ten  auf 
Schw eißh itze  gebrach t, dann w ird d ie  B ronze e ingeschm olzen . 
D iese  darf n ich t zu sehr ü b erh itzt w erden, da son st Poren und  
D am pfbildung veru rsacht w erden, d ie  sow oh l für d ie  S chw eiß
nah t als auch für d en  Schw eißer schädlich sind. W ährend des a n 
sch ließenden  „P u d d elab sch n ittes“ w ird die F lam m e tan gen tia l 
zum  R ohr gefüh rt, so daß der folgende N a h ta b sch n itt bereits  
vorgew ärm t w ird. D er F lam m enkegel soll s te ts  3 b is  6 m m  von  
der Schw eiße en tfern t geh alten  w erden. W ährend des Schw eißens  
wird das R ohr v on  einem  H elfer gedreh t, so daß Senkrecht- oder  
U eberkopfschw eißung verm ieden  w ird. N ach  der Schw eißung  
so llen  d ie N ä h te  zur V erm eidung von  Spannungen abgedeckt 
werden. D ie  F estig k e it derartiger V erbindungen soll praktisch  100 % 
des R ohrw erkstoffes bei w esentlich  höherer Z ähigkeit betragen. Zu 
prüfen wäre aber noch, ob b e i derartigen V erbindungen durch E le 
m entbildung n ich t eine erhöhte örtliche K orrosion zu erw arten  is t.

D en  hoh en  K o sten  beim  G a s s c h m e lz s c h w e iß e n  so ll 
nach T. W . G r e e n 11) begegnet w erden durch ein  n e u e s  A r b e i t s 
v e r f a h r e n ,  das d ie  dreifache L eistu ng  und eine entsprechende  
Senkung der K o sten  erreichen lassen  soll. D ie  H aup tm erkm ale  
des V erfahrens sind  d ie  V erw endung e in es D oppelflam m en
brenners, von  denen einer den  Z usatzdraht vorw ärm t, der andere  
die  Schw eißung vo llz ieh t, ferner das A rbeiten  m it aufkohlender  
A zetylen flam m e, um  eine E rniedrigung des Schm elzpu nktes zu  
erzielen  und d ie  V erw endung e ines Son derd fahtes m it ebenfalls  
niedrigem  Schm elzpunkt. D urch V erw endung der aufkoh lend en  
Flam m e wird d ie  Schw eißgeschw indigkeit w esen tlich  erh öht, und  
der Schw eißspalt kann w esentlich  verringert werden. N ach  d en  dem  
B ericht beigegebenen  F estigk eitsw erten  sch ein t das V erfahren  
in  der T at große V orteile  b e i gu ter  W irtsch aftlich keit zu b esitzen .

H . B u c h h o lz 15) g ib t bem erkensw erte  H in w eise , um  beim  
G asschw eißen d ie  K e r b z ä h i g k e i t  z u  e r h ö h e n .  B e i S tu m p f
n äh ten  w ird d u r c h  z u s ä t z l i c h e s  A u f l e g e n  e in e r  d ü n n e n  
S c h w e iß r a u p e  d ie  K erbzäh igkeit ganz erheb lich  gesteiger t, 
b eim  reinen V -Stoß  m it le ich ter  zusätzlicher Schw eißraupe oder  
w urzelseitigem  N achschw eißen  stieg  sie  au f e tw a  das V ierfache  
der in  einer R aupe gesch w eiß ten  N ah t. B e i X -N ä h ten  w aren die  
W irkungen geringer. B uchholz führt d ie  V erbesserung au f d ie  
G lühw irkung b eim  A uflegen  der dünnen R aupe zurück. D ie  
D eckraupe darf dab ei keinesfa lls zu  stärk  b em essen  w erden , da  
son st w ieder U eberh itzungserscheinungen auftreten . E in e  w eitere  
V erbesserung kann durch H äm m ern der rotw arm en Schw eißn aht  
erzielt w erden. Ferner wurde eine K erbzäh igkeitsste igerun g  bei 
R ech tsschw eißun g erz ie lt, w as w iederum  auf d ie  b e i L in k s
sch w eiß ung höhere W ärm ezufuhr zum  G rundm aterial u n d  d a 
durch auftreten de U eberh itzungserscheinun gen zurückzuführen ist.

B e i der A u f t r a g s c h w e iß u n g  v o n  M a n g a n h a r t s t a h l 16) 
is t  einm al m it R ü ck sich t au f e in en  hoh en  V erschleißw iderstand  
im b ed ingt au sten itisch es G efüge anzustreben, and erseits tre ten  
aber durch d en  hoh en  W ärm eausdehnungskoeffizienten  des auste- 
n itisch en  S tah les le ich t V erziehungen, R isse  u. dgl. auf. Vor B e 
ginn der Schw eißarbeiten  is t  das A rb eitsstü ck  gründlich zu  
säubern, besonders aller R o st durch kräftiges B ü rsten  unter Zu
satz  von  L ötw asser zu  entfernen; vorhandene H aarrisse sind  au s
zusch leifen  oder auszum eißeln . D a  d ie hoch m it M angan leg ierten  
E lek trod en  se lb st am  Plusp ol in  der Schw eiße kochen , m uß d ie  
Schw eiße m öglich st lange flü ssig  geh alten  w erden, um  d en  G asen  
G elegen heit zum  E n tw eich en  zu geben  und d ichte  Schw eißnähte
zu erzielen . A us d iesem  Grunde w ird zw eckm äßig b e i m öglich st
geringer Strom stärke hufeisenförm ig in  einer B reite  b is  25 m m  
gesch w eiß t, w obei m an nach zw ei- oder dreim aligem  Pend eln  
im m er w ieder in  d en  K rater zurückschw eißt. N ach  M öglichkeit 
so ll verm ieden  w erden, in  m ehreren L agen  zu schw eißen , da and ern
fa lls d ie  Schrum pfspannungen erhöht w erden; im  übrigen w erden  
die V orschläge von  A . C h u c h  w a r d  und von  A . M. C a n d y ,  die im  
vorigen  B erich t besprochen w urden17), ern eu t großenteils b estä tig t.

13) W elding 2 (1931) S. 233 /37 .
14) J . A m er. W eid. Soc. 10 (1931) Nr. 10, S. 19/21.
15) A utog . M etallbearb. 24  (1931) S. 288 /91 .
16) W elding 2 (1931) S. 169/71.
17) S tah l u. E isen  52 (1932) S. 220.

U m  b eim  Schw eißen  gebroch en er oder feh lerh after  schw erer  
G uß stücke d ie  Sch w eiß n ah t m ö g lich st sch n e ll zu fü llen  u n d  so  das 
A u ftreten  v on  h arten  S te llen  w e itg eh en d  zu v erm eid en , w endet
F . A . C o s g r o 18) s t a t t  e i n e s  d i c k e n  S c h w e i ß d r a h t e s  d r e i  
d ü n n e r e  an, d ie  an  ihrem  E n d e  m it e in em  v ie r te n  verb und en  
sind . A n geb lich  so ll durch d ie  größere O berfläche d ie  S chm elz
gesch w in d igk eit beim  G asschw eißen  gegen ü b er  e in em  D rah t vom  
gle ich en  Q uerschn itt w esen tlich  erh öh t w erden .

W ertvo lle  A r b e i t s r e g e l n  b e i  G u ß e i s e n - K a l t s c h w e i 
ß u n g  au f G rund langjähriger E rfah ru n gen  verö ffen tlich t  
M. G. M c O s e a r 19). D ie  S ch w ier igk eiten  b e i d ieser  Schw eißart 
  Sp annun gen , H ärtu n gsersch ein u n gen  durch K o h len sto ffa u f
nah m e, V ersch lackun g d es  S iliziu m s oder S ch w efe lau fn ah m e aus 
dem  G ußeisen  —  la ssen  sich  durch' sorg fä ltige  A rb eitsdurchfüh
rung verm eid en . Zur V erh ütun g  v o n  S p an n u n gen  w erd en  stets  
nur kurze N ä h te  v o n  40 b is  50 m m  g ezogen . A u ch  h ier  w irkt ein  
nachträg lich es le ich te s  H äm m ern  d er N a h t g ü n stig . H ärtun gs
erscheinun gen  und P o r ig k eit w erd en  v erm ied en  du rch A rbeiten  
au f e in en  n ich t zu t ie fe n  E in b ran d , w as durch e in en  la n g en  L ich t
bogen  erm öglicht w ird. G ün stig  w irk te  ferner e in  P en d eln  der 
L ichtbogen länge zw ischen  e tw a  8 b is  12 u n d  3 m m . B e i un gen ügen
dem  F lü ssigk eitsgrad  em p fieh lt s ich  d ie  V erw endu ng v o n  F luß
m itte ln  ; e in  B rei von  N atron lau ge  u n d  K a lk  w ird besonders em pfoh
len . W ird d ie  S ch w eiß n ah t n ach träg lich  b e a r b e ite t, so  w ird an 
dieser  S telle  am  zw eck m äß igsten  e in e  K u p fer-P h osp h or- oder eine  
K u p fer-N ick el-L eg ieru n g  verw en d et.

U m  d ie  b e im  E l e k t r o s c h w e i ß e n  am  A n fan g  u n d  am  
E n d e e iner N a h t a u f t r e t e n d e  B l a s w i r k u n g  z u  b e s e i t i g e n ,  
w ird nach R . M. S t e p h e n s 20) para lle l zu m  P lu sp o l e in  gegen  den  
Sch w eiß tisch  iso lierter  L eiter  in  R ich tu n g  der S ch w eiß n ah t ge
fü hrt, der durch E rrichtung  e in es  G egen fe ld es d ie  B lasw irkung  
beh eb en  soll. B e i e iner z w e iten  E in rich tu n g , d ie  n ic h t an den  
Sch w eiß tisch  geb u n d en  is t ,  w ird  der L ich tb o g en  durch e ine vom  
Schw eißstrom  d u rchflossene S p ule  beru h igt.

H . S. G e o r g e 21) b e r ich te t üb er d ie  U r s a c h e  u n d  V e r 
h ü t u n g  v o n  R i s s e n  b e i  V e r s c h w e i ß u n g  h o c h w e r t ig e r  
F l u g z e u g s t ä h l e .  D ie  H a u p tsch w ier ig k e iten  b e im  Schw eißen  
dieser  S täh le  w erd en  zu rückgefüh rt e in m a l a u f d ie  ungünstigen  
A b k ü h lu n gsverh ältn isse  der vorw ieg en d  d ü n n en  B lech e  und da
durch a u ftreten d e  S p an n u n gen , zu m  än d ern  au f Spannungen, 
die  b ereits  im  w ärm eb eh an d elten  G rund w erkstoff vorhand en  sind. 
D ie  besonders b eim  Sch w eiß en  v o n  der K a n te  aus geringe W ärm e
ab le itu n g  veru rsacht d ie  K a n ten risse , au s  d iesem  G runde is t en t
w ed er  nach  der K a n te  h in  zu  sch w eiß en  oder ab er  a n  der K ante  
durch V ergrößerung d er w ärm eau fn eh m en d en  M asse für gute  
W ärm eableitu ng  zu sorgen . D u rch  E in ste llu n g  e in er  neutralen  
F lam m e oder A rb e iten  m it  le ic h te m  A zety len ü b ersch u ß  sind 
O xyd ation  der Schw eiße u n d  U eb erh itzu n g  d es  Z usatzw erkstoffes  
zu verm eid en . Zur B ese itig u n g  der S p an n u n gen  im  Grundwerk
sto ff w ird vorheriges G lü hen der zu  v erb in d en d en  T eile  bei 
D u n k elro tg lu t em pfohlen .

D ie  Größe der L eerlaufspan nun g is t  b e i G leichstrom -D ynam o
m asch inen  nach E . R o s e n b e r g 22) fü r d ie  G e s c h w i n d i g k e i t  
d e s  R ü c k z ü n d v o r g a n g e s  n ic h t a u s s c h l a g g e b e n d ,  sondern  
in  w eitau s größerem  M aße d ie  F o r m  d e r  S t r o m - S p a n n u n g s -  
K e n n l i n i e .  B e i Q uerfeldm asch in en  m it  verh ä ltn ism äß ig  n ied
riger L eerlaufspannung (30 V ) k ön n en  b e i g ee ig n e ter  B auart in 
1/io  s S trom sp itzen  v on  70 b is  80 A  erre ich t w erd en , während  
um gek eh rt b ei M aschinen m it hoh er L eerlau fsp an n u n g zum  Er
reich en  der Z ündspannung größere Z eita b sch n itte  notw end ig  sein  
können. D iese  F ests te llu n g en  R osen b ergs s te h e n  der A nsicht 
v o n  W . F i n k 23) e n tg eg en , w onach  d ie  R ü ck zü n d u n g  um  so 
sch neller  erfolgt, je  höher d ie  L eerlauf Spannung e iner M aschine is t .

Für A u tom aten sch w eiß u n g  tr ifft  n ach  R osen b erg  d ie  F est
ste llu n g  v on  E . S c h w a r z 24), daß b e i h oh em  K urzschlußstrom  
d ie E in b ran d tiefe  verb esser t w erd e, n ic h t zu. Schw arz erklärte 
d ieses  E rgebn is durch d ie  E ig en a rt v o n  S chw eißau tom aten , 
Strom sp itzen  abzuschw äch en . A u ß erd em  v e rw e is t R osenb erg auf 
d ie A n sich t v o n  C. R i t z  u n d  H . S c h m u c k l e r ,  w onach  durch
E rhöhung d es E inbrand es v o n  1,5 au f 3 m m  d ie  F estig k e itse ig en 
sch aften  n ich t g este ig er t w erd en ; m ith in  w ird  durch Steigerung  
der E in b ran d tiefe  über e in  b estim m tes  M aß h in aus d ie  E igenschaft 
einer Sch w eiß n ah t n ich t v erb essert.

18) W eid. Engr. 16 (1931) N r. 2 , S. 3 2 /3 3 .
19) W elding 2 (1931) S. 3 1 /3 3 .
20) W eldin g 2 (1931) S. 3 6 9 /7 1  u . 388.
21) W elding 2 (1931) S. 52 4 /4 9 .
22) Z. V D I 75 (1931) S. 8 81 /82 .
23) Z. V D I 74 (1930) S. 1557 /60 .
24) Z. V D I 75 (1931) S. 88 3 /8 4 .
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3. P r ü f v e r f a h r e n .

D ie  v ie lfach en  E in w ä n d e  g e g e n  d e n  B i e g e v e r s u c h  a ls  
Prüfverfahren für S ch w eiß verb in d u n gen  erh a lten  e in e  neue  
Stütze durch U n tersu ch u n gen  v o n  0 .  M ie s 25). D urch  V ersuche  
an M anganhartstahl und C h rom -N ick el-S tah l w e ist er n ach , daß  
B iegefäh igkeit und F orm än deru ngsverm ögen  n ic h t g le ich b ed eu 
tend  sind. O bw ohl b ek an n term aß en  M anganh artstah l in fo lge  
seines hohen V erfestigu n gsverm ögen s w en ig  verform bar is t , h ie lt  
er doch e ine B iegu n g  v o n  180 0 au s, w ährend  der C hrom -N ickel- 
Stahl schon b e i 160 0 brach. D ie se  V erh ä ltn isse  g eh en  sch on  aus  
dem  Z ugversuch hervor, w ob e i M anganh artstah l e ine hoh e D e h 
nung b e i kaum  m erklicher örtlicher E insch nürun g u n d  Chrom- 
N ickel-S tah l e ine n iedrigere D eh n u n g  b e i hoh er E insch nürun g  
zeigt. D ie  höh ere u n d  g le ich m äß ige  D eh n u n g  des M anganhart- 
stahles is t w iederum  e ine F o lge  d es  h oh en  V erfestigu ngsverm ögens  
dieses S tah les, w ährend  b e i C h rom -N ick el-S tah l d ie  durch d ie  E in 
schnürung b ed in gte  höh ere sp ezifisch e  B ean sp ru ch ung d ie  F e s tig 
keitsste igerun g durch V erfestigu n g  ü b erste ig t u n d  e ine restlose  
A usnutzung des D eh n verm ögen s verh indert.

D ie  A nw endu ng d ieser  E rk en n tn isse  a u f d en  B iegeversu ch  
b ei gesch w eiß ten  P rob en  b esa g t, daß d ie  B ieg efä h ig k e it der  
Schw eiße k e in  M aß für d ie  V erform barkeit der V erb indu ng ist. 
W ie auch b ereits  v o n  an d eren  S te llen  m ehrfach  b e to n t, is t  der  
A n teil des S ch w eiß gu tes a n  der B ieg u n g  u n ter  B erü ck sich tigu n g  
des in  der S ch w eiß n ah t höh eren  B ieg em o m en tes  led ig lich  v o n  
dem  Streckgren zenverhältn is d es  G rundw erkstoffes u n d  des  
Schw eißgutes abh ängig . L ie g t d ie  Streckgren ze d es  le tz te n  
w esentlich  höher, so  w ird  d ie  B iegu n g  n eb en  der S chw eißn aht ein- 
setzen , erst h e i gen ü gen d er  S teigeru n g  der S treckgren ze des  
Grundwerkstoffs durch V erfestigu n g  w ird  d ie  Schw eißu ng an  
der B iegung te iln eh m en . H ierau f is t  sch ließ lich  auch —  im  
G egensatz zur A nsicht v o n  M ies —  d ie  A bnah m e des B iegew in k els  
m it zunehm ender B lech d ick e  zurückzuführen , d a  b e i g leichem  
B iegew in kel d ie  V erform ung un d  in fo lged essen  d ie  V erfestigu ng  
bei d icken  P rob en  in  der B an d zo n e  größer is t  a ls b e i dünnen. 
Mies n im m t an, daß d ie  im  V erh ältn is  zur B lech d ick e  k leinere  
Uebergangszone d ie  U rsache fü r d ie  A bnah m e des B ieg ew in k els  
sei. B e i e inem  g le ich en  S treck gren zen verh ältn is  w ird n ach  A n 
sicht der B er ich tersta tter  auch  d ie  v o n  d er R eich sb ah n  vor
geschlagene D eh n u n gsm essu n g  k ein  w ahres B ild  verm itte ln . N ach  
Mies w ürde d ie  L än gsb iegep rob e eher A u fsch lü sse  üb er d ie  
Verform barkeit e iner S ch w eiß n ah t g e h en  als d ie  Q uerbiege- 
probe. N ic h t berührt w ird  d ie  F rage , w ie w eit d ie  Forderung  
eines B iegew in k els oder e in er  b estim m ten  V erform barkeit einer  
Schw eißnaht n o tw en d ig  is t . E s  d ü rfte  aber w oh l im m er m ehr zu 
gegeben w erd en , daß d ie  V erform barkeit d er N a h t in  B au k on 
struktionen e in e  u n tergeord n ete  R o lle  sp ie lt u n d  höch sten s aus 
Sicherheitsgründen b e isp ie lsw e ise  im  D ruckbehälterbau , wo  
andersgeartete Sp an n u n gsersch ein u n gen  a u ftreten , v o n  B ed eu tu n g  
sein  dürfte.

D ie  F rage der P rü fu n g  v o n  S ch w eiß n äh ten  ohne d ie  N o t
w endigkeit der Z erstörung w ird  aus n a h eliegen d en  G ründen  
im m er w ieder b ea rb e ite t. J . R . B a t c h e l l e r 26) b er ich te t über  
ein  m a g n e t i s c h e s  P r ü f v e r f a h r e n ,  das gru n d sä tz lich  ähn lich  
w ie das v o n  T . S p o o n e r  u n d  L . F . K i n n a r d 27) en tw ick e lte  
arbeitet und auf d er M essung d es  m agn etisch en  W id erstan d es der  
Schw eißnaht beru h t. I n  A n leh n u n g  an  d ie  B estim m u n g  einer  
W iderstandsm essung m it  H ilfe  der W h ea tsto n esch en  B rü ck e b e 
steht d ie  V ersuchseinrich tun g aus zw ei g le ich b le ib en d en  m a g n eti
schen W id erstän d en  in  d em  Strom kreis 1 u n d  e in em  regelbaren  
und dem  zu b estim m en d en  W id erstan d  im  Strom kreis 2, in  dem  
die zu prüfende S te lle  a ls J o ch  w irk t. D u rch  P oren  u n d  F e h l
stellen in  der Sch w eiß n ah t w ird  der m agn etisch e  F luß  und m it
hin der m agn etisch e  W id erstan d  d es  u n b ek an n ten  W iderstandes  
verändert. Zur E rregung d ie n t h och freq u en ter  W ech selstrom . 
Zur V erm eidung v o n  P h a sen v ersch ieb u n g en  w ird  d em  u n b ek an n 
ten  W iderstand e in  D reh k on d en sa tor  v o rg esch a lte t. F eh lste llen  
n. dgl. w erd en  als A u ssch lag  a n  e in em  in  d ie  B rü ck e g esch a lte ten  
Spannungsm esser m it  R öh ren verstärk er  s ich tb ar . D a s  V erfahren  
soll d en  A nforderungen an  E in fa ch h eit u n d  G en au igk eit gerech t  
werden. D ie  m itg e te ilte n  V erg le ich sversu ch e  la ssen  jedoch  
erkennen, daß d ie  E n td eck u n g  v o n  F eh lste llen  n ich t u n b ed in gt  
gew ährleistet is t . D em  V erfahren  h a ften  d ie  M ängel jed es  
m agnetischen V erfahrens an , daß  du rch  d ie  S treu u n g  der K ra ft
lin ien bzw. durch d ie  B re ite  d es  K raftlin ien flu sses  d ie  genaue  
Lage der F eh lste lle  n ic h t fe s tz u ste llen  is t . A u ß erd em  dü rfte  der  
Schw eißw ulst d ie  E n td eck u n g  k le in er  F e h ls te lle n  em p fin d lich  
stören.

25) E le k tro sc h w e iß g . 2  (1931) S . 170 /76 .
29) W eld in g  2  (1931) S. 30 8 /1 2 .
27) A u tog . M etaU b earb . 22 (1929) S . 86 /88 .

H . S c h m u c k l e r 28) sch läg t vor, d ie  N a h t  m i t  e inem  eigens  
für derartige  Z w ecke d u rchgeb ildeten  K e g e l f r ä s e r  s t e l l e n 
w e i s e  z u r  U n t e r s u c h u n g  a n z u b o h r e n .  E s  is t  zuzugeben , 
daß in  v ie le n  F ä llen  auf d iese  A rt u n d  W eise  e ine gew isse  B e 
u rteilu ng  v o n  S ch w eiß n äh ten  u n d  der A rb e it des Schw eißers  
m öglich  is t . E s  h a n d e lt s ich  h ierb e i aber auch nur um  e in  S tich 
probenverfahren; d ie  sorgfä ltige  U eberw achun g der Schw eiß
a rb e iten  dü rfte zum  m in d esten  d ie  g le ich e  G ew ähr b ieten .

Zur P r ü f u n g  v o n  S c h w e i ß n ä h t e n  a n  d ü n n e n  B l e c h e n  
w ird vorgesch lagen 29), d ie  S chw eißn aht le ich t m it e inem  S chw eiß
brenner zu  erw ärm en; d ie  g u t gesch w eiß te  N a h t b ild e t dann e inen  
dunklen  S treifen , in  der jed e  F eh lste lle  durch m ehr oder w eniger  
starkes A u fleu ch ten  sich tbar w erd en  soll. D a s  V erfahren erschein t 
n ich t sehr zuverlässig .

Zur P r ü f u n g  v o n  D r u c k l e i t u n g s r o h r e n  verw en d et  
V . P . M arran12) p u l s i e r e n d e  S t r ö m e ,  d ie  durch ein en  W asser
akkum ulator hervorgerufen  w erd en  u n d  m itte ls  e in es D reiw ege
h ah ns das zu  prüfende R ohr m it 35 S töß en  je  m in b elasten .

4. E i g e n s c h a f t e n  d e r  S c h w e iß u n g .
Große A u fm erk sam k eit w ird  in  le tz te r  Z eit der D a u e r 

f e s t i g k e i t  v o n  S c h w e i ß v e r b i n d u n g e n  zu gew an d t. E in er
se its  is t  zu  begrüßen, daß d iese  F rage nachdrück lich  un tersucht 
w erd en  soll, an d erseits  w ird m an d ie  M itteilu ngen  üb er E rgebn isse  
v o n  V ersuchen  u n d  ihre U eb ertragb ark eit auf praktische V er
h ä ltn isse  n och  m it g ew isser  V orsicht b etrach ten  m ü ssen .

E s is t  in  d ieser Z eitschrift b ereits  b er ich tet w orden über die  
U ntersu ch u n gen , d ie  O. G r a f  üb er d ie D a u e r z u g f e s t i g k e i t  
d e r  g e b r ä u c h l i c h s t e n  B a u s t ä h l e  u n ter  besonderer B erü ck 
s ich tigu n g  d es  E in flu sses der W alzhaut, des N ietloch es  u n d  der  
Schw eißu ng durchführte30). D er  E influß d er F lankensch w eiß ung  
äuß erte  s ich  n ach  d en  V ersuchen  v o n  Graf in  einer erh eb lichen  
A bnah m e der D a u erfestig k e it, u n d  zw ar w urden für S t  37 und  
S t 52 g le ich e  D au erfestigk eitsw erte  erz ie lt, w ob ei der B ru ch  n ich t  
im  sch w ächeren  T eile  —  d. h. in  der S ch w eiß n ah t — , sondern im  
G rundw erkstoff e in tra t. B e i größerer s ta tisch er  V orspannung  
w irk t sich  d ie  höh ere Streckgrenze v o n  S t 52 aber w ieder in  einer  
Steigerung der zu sä tz lich en  W echselbeanspruchung aus. E s s teh t  
fe s t, daß durch d iese  E rgebn isse  e in e  g ew isse  B eunruhigu ng in  
F achk reise  h in eingetragen  w urde, d ie  jedoch  n ich t ganz zu  R ech t  
b esteh t. D ie  Prüfung der rein en  W ech se lfestigk eit b ie te t  zw eifel
los für B a u te ile  n och  k ein e  U n ter lagen  für d ie  B erechnun g der  
V erbindungen. W esen tlich er  sin d  n ach  d ieser  R ich tu n g  U n te r 
suchungen  über D a u erfestig k e it u n ter  V orspannung, d ie  se lb st  
u n te r  der u n g ü n stig sten  Annahm e einer V orspannung v o n  zw ei 
D r itte l der H ö ch stla s t u n d  e in em  D r itte l zusätzlicher Schw in
gungsbeanspruchung e in e  k lare U eb erlegen h eit v o n  S t 52 geg en 
über S t 37 erk en nen  lassen . D ab e i g ilt dasselb e für d ie  Schw eißung  
w ie für d ie  N ie tu n g . Fraglich  is t  außerdem , ob d ie  bisher üb liche  
F lan k en sch w eiß n ah t das Id ea l e in es gesch w eiß ten  A nsch lusses  
darstellt. N a c h  d ieser  R ich tu n g  s in d  aus der Z usam m enarbeit 
v on  K on stru k teu r  u n d  M etallurgen n och  V erb esserungen zu  
erw arten .

E in e  Sonderfrage üb er d ie  D au erfestigk eit von  Schw eißu ngen  
b eh an d e lt R . A . W e i n m a n n 31) in  sein er U ntersuchung über d en  
E i n f l u ß  v o n  L e g i e r u n g s e l e m e n t e n  im  Schw eißd rah t u n d  im  
G rundw erkstoff a u f  d ie  D a u e r b i e g e f e s t i g k e i t  b e i  L i c h t 
b o g e n s c h w e i ß u n g  i n  a t o m a r e m  W a s s e r s t o f f .  S chw eiß
d rähte  u n d  G rundw erkstoffe fo lgend er Z usam m ensetzu ng  w urden  
in  d ie  V ersuche e in b ezogen :

Sonstiges

E l e k t r o d e n
1 0,10 0,2 o—0,45 —

2 0,50 0,67 0,94 Cr, 0,18 Y
3 0,46 0,61 3,41 N i
4 0,47 0,56 1,98 Si
5 0,13—0,18 0,40 Spuren Si
6 0,08—0,16 0,40—0,90 —

7 0,13—0,18 0,40—0,60 Spuren Si
G r u n d w e r k s to f f

S 0,09 0,50 -
0,18 0,40 ___

H 0,28 0,50 1,10 Cr, 1,75 N i, 2,45 Mo
0,35 0,60 2,25 Ni, 0,40 Mo

A b g eseh en  v o n  d er E lek trod e 6 m it  0 ,075  b is  0 ,1 5 0 %  P  u n d  
0,09  b is  0 ,13%  S w aren  d ie  P h osp hor- un d  S ch w efe lgeh a lte  
gering. A u s n ied ergesch m olzen em  E lek trod en w erk sto ff her
g e ste llte  D auerb iegep rob en  ergab en  D a u erfestig k e itsw erte , d ie

28) A u tog . M etaUbearb. 24  (1931) S. 2 31 /34 .
29) S tee l 89 (1931) N r. 25 , S. 3 4 /3 5 .
*°) S ta h l u . E isen  52  (1932) S . 268 /69 .
31) J . Am er. W eid. Soc. 10 (1931) N r. 10, S . 12 /18 .
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m it A usnahm e v on  E lek trod e 2 (22 ,5% ) zw ischen 37,5 und 55,4%  
der Z erreißfestigkeit lagen . D ie  w irklichen D auerfestigkeitsw erte  
streu ten  zw ischen 15,4 und 21,2 k g /m m 2, w obei d ie  gün stigsten  
W erte m it der n ickel- (Nr. 3) u n d  m anganlegierten  (Nr. 6) E lek 
trod e erzie lt w urden. D ie  Schw eißung des G rundwerkstoffs S m it 
e iner Z ugfestigkeit von  etw a  42 k g /m m 2 und e inem  Streckgrenzen
verh ältn is von  50%  m it d iesen  E lektroden ergab als D auerfestig 
k e it  29,7 b is  38 ,8%  der Z erreißfestigkeit. D ie  w irklichen Dauer- 
biegew erte schw anken zw ischen 12,7 und 17,6 k g /m m 2. B e i dem  
m it Chrom, N ick e l und M olybdän leg ierten  W erkstoff H  m it 
e iner Z ugfestigkeit von  105 k g /m m 2 wurden D au erfestigk eits
w erte zw ischen 22,1 und 28,4%  der geschw eißten  Zerreißproben  
erm itte lt. H ierbei is t  zu berücksichtigen , daß d iese  selb st nur 
50 bis 70%  der W erk stoffestigkeit erreichten, das V erhältnis zum  
G rundw erkstoff also noch w esentlich  un günstiger wird. D ie  w irk
lichen  D auerw erte betrugen w ie  beim  G rundwerkstoff S 12,7 bis 
17,6 k g /m m 2.

D ie  E rgebnisse sind in  A b b .  1  u n d  2  zusam m engefaßt. E s  
ergibt sich  d ie  Schlußfolgerung, daß b ei gegeb en en  E lektroden  
der E influß des G rundwerkstoffs auf d ie  D au erfestigk eit außer
ordentlich gering ist. A llerdings geh t aus dem  B ericht n ich t her
vor, ob durch d ie  schw eißtechnischen E igenschaften  der E lek 
troden  die D auerfestigkeit b ee in träch tig t w urde. E in e  E r
klärung für d iese  E rgebnisse sch ein t durch d ie  H ärtem essun gen  
gegeb en  zu sein . B e i G rundwerkstoff S tra t d ie  höchste  H ärte  
in  der Schw eißnaht auf, dagegen  kon nten  b e i dem  W erkstoff H  
in  der U ebergangszone ausgesprochene H ärtun gserscheinu ngen  
fe stg este llt w erden, gegen  die d ie  H ärte der Schw eißn aht selb st  
vollkom m en zurücktritt. D ie  verhältn ism äßig  hohe D au erfestig 
k e it  der niedergeschm olzenen E lektrodenw erkstoffe fin d et ihre  
Erklärung in  dem  feink örn igen  G efügeaufbau.

B e i D a u e r b i e g e v e r s u c h e n  a n  v e r s c h i e d e n  g e 
s c h w e i ß t e n  R o h r e n  erzie lte  J . B . J o h n s o n 32) d ie  gü n stigsten  
E rgebnisse bei der A bschm elzschw eißung. B e i G asschw eißung  
verh ielt sich  am  b esten  e in  W erkstoff m it 0 ,2%  C un ter V erw en
dung e ines Z usatzdrahtes m it 0 ,4%  C. B eim  L ichtbogenschw eißen  
war eine e indeutige B eziehung zw ischen der A rt des G rundwerk
stoffs, der E lektrode, der Schw eißart und der D auerfestigkeit  
n icht festzustellen . H ier sch ien  d ie  B eschaffen heit der Schw eiß
nah t selb st (P origkeit, Schlackengehalt) v on  größerer B ed eu tun g  
zu sein . B e i Schw eißung m it atom arem  W asserstoff w urde e in  
D ritte l b is die H ä lfte  der D au erfestigk eit des G rundwerkstoffs  
erzielt, W erte, d ie  im  V erhältnis zu d en  übrigen m itg eteilten  
Zahlen keine U eberlegenheit d ieses Verfahrens in  der D auer
festigk e it gegenüber der reinen  L ichtbogenschw eißung erkennen  
lassen . V on  B ed eu tu n g  is t  ferner die F estste llu n g , daß nur bei 
dünnen R ohren der E influß  der V erstärkung an der Schw eißn aht 
durch B elassung des W ulstes nachzuw eisen  war. D urch N orm ali
sieren  wurde e ine Steigerung der D auerfestigkeit bew irkt, eine  
F estste llu n g , d ie  nach  V ersuchen der B erich tersta tter  n ich t 
im m er zutrifft, sondern w eitgeh en d  v o n  der E lektrodenw ahl a b 
hän gig  is t.

Zur Prüfung der G üte von  gesch w eiß ten  H ochdruckbehältern  
fü h rten  E . J o e l l e n b e c k  und C. M a ß m a n n 33) eine R eih e  von  
U n t e r s u c h u n g e n  durch, d ie  d ie  G l e i c h w e r t i g k e i t  d e r  
E le k t r o s c h w e i ß u n g  m it  d e r  W a s s e r g a s s c h w e iß u n g  b e 
w e i s e n  s o l l e n  und auf Grund deren  d ie  g leiche B erechnun gs
grundlage w ie für d ie  W assergasschw eißung (90%  der F estig k e it  
des G rundwerkstoffs) gefordert wird. Für die V ersuche w urde e in  
K esse lb lech  von  40 ,6  k g /m m 2 Z ugfestigkeit ben u tzt. U m  die  
F estigk e it der Schw eißnaht zu erfassen, w urde d iese  m it einer b is  
sieb en  B ohrungen  v on  2 m m  Dm r. versehen. H ierbei s te llten  die

32) W elding 2 (1931) S. 159/62 .
33) E lektroschw eißg. 2 (1931) S. 165 /69 .

Verfasser W erte fe st, d ie  d ie  des G rundm aterials w esen tlich  über
sch ritten . D ie  m it zunehm en der Z ahl der B oh ru n gen  ste igen d en  
F estigk eitsw erte  h ä tten  d ie  V erfasser sch on  auf d ie  geringe B e 
d eutung  derartiger V ersuche aufm erk sam  m ach en  m ü ssen , denn  
es is t a llgem ein  b ekan nt, daß durch K erb en  —  a ls so lch e w irken  
hier d ie  B ohrungen —  Sp an n u n gsu n tersch ied e oder Sp annun gs
erhöhungen au ftreten , d ie  in  k einem  F a lle  R ü ck sch lü sse  auf die  
w ahren F estigk eitse igen sch after l zu lassen . D ie  an B iegep rob en  
nach d en  R ich tlin ien  der D eu tsch en  R eich sb ah n -G ese llsch aft 
durchgeführten D ehn u n gsm essu n gen  ergab en , daß ihre D ehnung  
die  am Z erreißstab des G rundm aterials fe s tg e ste llte  w e it iiber- 
ste ig t. E in  derartiger V ergleich  is t  un zu lässig ; e s  is t  d och  w ohl 
kaum  anzunehm en, daß b ei d en  v erw e n d eten  E lek tro d en  eine  
gesch w eiß te  Flachprobe d en  g le ich en  B ean sp ru ch u n gen  w ie  das 
K esselb lech  (vg l. F a ltprobe) s ta n d h ä lt. A u f d ie  m erkw ürdigen  
A ngaben  b e i der B iegeschw ingun gsp rü fung  nach  S chenck  m it 
„6 0  S ch lagw echseln“ je  m in  se i nur kurz v erw iesen . W enn es 

auch w ü n sch en sw ert is t , d ie  E lek tro
sch w eiß ung  so w e it  zu  verb essern , daß 
s ie  w ie  and ere S chw eiß  verfahren b e
w ertet w erd en  k an n , so  dü rfen  doch  
m it R ü ck sich t auf d ie  L eb en sw ich tigk eit  
derartiger B a u te ile  w ie  H ochdruck
b eh ä lter  usw . a u f G rund unzureichender  
U n tersu ch u n gen  n ic h t F orderungen  auf
g e ste llt  w erd en  im  S inne einer Erhöhung  
der zu lässigen  B ean sp ru ch ung.

Jo e llen b eck  u n d  M aßm ann führten  
ferner an  g e s c h w e i ß t e m  u n d  u n g e 
s c h w e i ß t e m  W e r k s t o f f  K o r r o 
s i o n s v e r s u c h e  m it Säure verschiedener  
K o n zen tra tio n  durch, w ob ei d ie  G e
w ich tsab n ah m e e rm itte lt  w urde. Es 
w urde fe s tg e ste llt ,  daß im  a llgem einen  
der A ngriff der S chw eiße n ich t größer als 

der des G rundw erkstoffs war. In w iew e it d iese  V erh ältn isse  auf das 
V erh alten  von  Schw eiße u n d  G rund w erkstoff zu sam m en  anw endbar  
s in d , s te h t n ich t fe s t, da d ie  S ch w eiß n ah t in  m etallurgischer und 
chem isch er H in sich t and erer N a tu r  a ls d er G rundw erkstoff ist 
und durch au ftreten d e  E lem en tb ild u n g  e in e  V erschiebun g der 
V erh ältn isse  e in tre ten  kann.

U m  d ie  B ean sp ru ch ungen  g e lö te te r  u n d  gesch w eiß ter  Fahr
radrahm en im  B etr ieb  zu  k lären , w u rden  v o n  K . B a u m g ä r t e l  
und K . B r ü s e r 34) durch D a u e r v e r s u c h e  a n  F a h r r a d r o h r e n  
d ie versch ied en en  V erb indungsarten  gep rü ft. D ie  Versuchs
stü ck e  w urden als fer tige  V erb indu ngen  au s der In d u str ie  be
zogen . E s h an d elt sich  d ab ei u m  w eich e  u n d  härtere Stahlsorten  
m it versch iedenen  F estig k e itse ig en sch a ften . D a  d iese  ziem lich  
stark  von ein an d er abw eich en d en  W erk stoffe  n ich t in  gleichen  
V erbindungsarten  vorliegen , is t  e in  V erg leich  n ich t ohne w eiteres  
m öglich , auch is t  d ie  A nzahl der u n tersu ch ten  P rob en  zu  gering. 
E in e  ausgesprochene U eb erleg en h e it e iner der geprüften  Ver
b in dun gsarten  war n ich t fe stzu ste llen . A u ffa llen d  is t ,  daß 
nach d iesen  V ersuchen d ie  für d ie  B estim m u n g  der D auer
festig k e it notw end ige L astw ech selzah l b e i gesch w eiß tem  W erk
sto ff n ich t höher is t  a ls b ei u n g esch w eiß tem  W erk stoff.

In  A nlehn ung an d ie  N ie tu n g  fü h rte  T . K . V i n c e n t 35) 
L ochschw eißversuche zum  V e r g l e i c h  z w i s c h e n  N i e t u n g  u n d  
S c h w e iß u n g  aus; e s  w urden B ohrungen  ähn lich  d en en  bei N ie 
tu n g  m it Schw eiße gefü llt. V erw en d et w urde e in  unlegierter  
Stah l m it m ittlerem  K o h len sto ffgeh a lt in  versch ied en er  B lech
d ick e . N ie t- und Schw eiß löcher erh ie lten  (e inreih ig  und zwei- 
reihig gesch w eiß t bzw . g e n ie te t) d en  g le ich en  D urchm esser. B ei 
der Schw eißung w urde annähernd d ie  g le ich e  P roportionalitäts
grenze w ie bei der N ie tu n g  erm itte lt . D ie  S ch erfestigk eit lag bei 
der Schw eißung im  a llgem ein en  e tw a s  n ied riger  a ls bei N ietung  
und nahm  w eiterh in  durch G lühen b e i 600° e tw a s ab. N ach  diesen  
V ersuchen w erden d ie  L och schw eißu ng u n d  N ie tu n g  gleich  be
w ertet. E s sch ein t jedoch  zw eifelh a ft, ob b e i e tw a  auftretender  
B iegeb ean spruchu ng n ich t d ie  L och sch w eiß u n g  sich  a ls w esentlich  
un günstiger erw eist, da n atu rgem äß  im  M itte lb lech  (D opp el
lasch e) e in  verh ältn ism äß ig  geringer E in b ran d  vorlieg t.

N ach  U n tersu ch u n gen  v o n  R . A . W e in  m a n n 36) ist 
b e im  A r c a t o m v e r f a h r e n  d e r  A b b r a n d  v o n  M angan, Chrom, 
N ick el, \  anad in  und S iliziu m  seh r gering  u n d  durch V erschm el
zung m it dem  G rundw erkstoff e in  sch ein b arer  A bbrand festzu
ste llen . D em gegen ü b er b eträ g t der A bbrand d es  K oh len sto ffs  je 
nach sein em  A u sgan gsgeh a lt b is  6 0 % .

34) Schm elzsch w eiß g. 10 (1931) S. 2 0 4 /0 8  u. 216 /20 .
35) W elding 2 (1931) S. 3 1 6 /1 9 .
3e) J . A m er. W eid. Soc. 10 (1931) N r. 10, S. 17.
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Abbildung 1 und  2. D auerbiegefestigkeit und  deren V erhältn is  zur Zugfestigkeit 
bei Schweißen aus verschiedenen E lek troden- und  G rundw erkstoffen.

(Nach R. A. W einm ann.)
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5. V e r h a l t e n  d e r  S c h w e iß u n g  im  B e t r i e b e .

A uf Grund th eoretisch er  U eb erlegu n gen  k om m t E . K o c h 37) 
z u  der A nsicht, daß b e i  E ia n k e n s c h w e iß u n g  d ie  V e r t e i l u n g  
d er  S c h u b s p a n n u n g e n  b e i der A nnah m e g le ich m äß ig  v e r 
te ilter  N orm alspannungen n ich t a lle in  v o n  der N a h tlä n g e , sondern  
in außerordentlich starkem  M aße v o n  der D eh n u n g des K n o ten 
bleches und sein er Form  ab h än gig  se i. J e  sch lanker d ie  A u sb il
dung des K n oten b lech es in  der Sp annun gsrichtu ng  is t , um  so  
gleichm äßiger w ird d ie  V erteilung  d er S chu bsp annu ngen . V on k on 
struktiven  G esich tsp u n k ten  aus d ü rften  d iese  E rgebn isse  B ea ch 
tung verd ienen . E r n s t  H e r m a n n  S c h u l z  u n d  1 ¥ i l h e l m  L o h m a n n .

Senkung der Windgestehungskosten an einer Kupolofengebläse
einrichtung.

D ie u n tersuchte G eb läseein rich tu n g  für v ier  K u p olöfen  m it 
den A bm essungen: Ofen 1 u n d  2 m it  700  m m , Ofen 3 m it 900 m m  
und Ofen 4  m it 1100 m m  D m r. b e ste h t aus drei g le ich en  zw ei
stufigen V en tila toren  u n d  d en  zugehörigen  W in d le itu n gen . Jeder  
V entilator w ird  durch e in en  D reh strom m otor  m it 30 b is  35 kW  
Leistung und 3000 U /m in  an getr ieb en . D ie  F lügelräd er jeder
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F ü r drei 
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A bbildung 1. 

A nordnung  der 

V en tila to ren , K upolöfen 

u n d  W ind leitungen  v o r  

dem  U m bau .
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D ru ck verlu ste  is t  durch d ie  A nordnung der W ind leitun gen  
gegeb en . D iese  h ab en  d ie  versch ied en sten  Q uerschn itte und  
in sgesam t 12 A bsperrsch ieber ( v g l .  A b b .  1 ) .

D ie  V e r m in d e r u n g  d i e s e r  V e r l u s t e  k on n te  am  b esten  
durch ein en  v o llstä n d ig en  N eu b au  der W in d leitu n gen  erreicht 
w erden , w ob ei fo lgend e G rundsätze b e fo lg t w urden:
1. k ü rzeste  W ege fü r d en  W ind,
2. geringe W in d gesch w in d igk eit in  d en  L eitungen ,
3. V erm inderung der A n zah l der A bsperrorgane auf e in  M indest

m aß .

Zur V erkürzung des W in d w eges w urde zu n äch st d ie  A u s
blaseöffn ung  des V en tila tors um  180° verd reh t, so daß dieser  
sen krecht nach  u n ten  b läst. Z um  D urchgang der V erb indu ngs
le itu n g  zur H au p tsam m elle itu n g , d ie  in  H öh e der W in d k asten  der  
K u p olöfen  un ter  der B ü h n e au fgeh än gt w urde, w urde der B oden  der  
V entila torb ühn e durchbrochen. In  der a lten  W in d le itu n g  tra ten  
W in d gesch w in d igk eiten  v o n  9 b is  17 m /s  auf; b eim  N eubau  
w urden  G eschw in d igkeiten  v o n  10 m /s  n ich t üb ersch ritten .

V en tila toren  u n d  v ie r  O efen sin d  12 A bsperr- 
d em  L eitu n gssystem  m ehr a ls  ausreichend , u m  
d ie no tw en d igen  V erb indu ngen  zw isch en  Ofen  
u n d  V en tila tor  m ög lich  zu m achen . E s genügen  
in sgesam t 7 Schieber, u n d  zw ar für jeden  V en tila tor  
u n d  für jed en  Ofen e in  Schieber. D ie  auf G rund dieser  
E rw ägu ngen  n eu  geb au te  W in d le itu n g  is t  in  ihrer  
A usführungsform  in  A b b .  2  erkennbar.

D ie  U n tersu ch u n g  nach dem  U m b au  ergab  
fo lgend e V orte ile : D ie  für d en  Schm elzbetrieb
ein es K u p olofen s b en ötig te  W ind m enge kon nte  
n u n  durch e i n e n  V en tila tor  ged eck t w erden , so  
daß e ine E insparung je  Sch m elzstu n d e v o n  32 kW h  
m öglich  w ar. D ie  D ruckverlu ste  in  den  L eitu n gen  
v errin gerten  s ich  von  25 % auf 2 ,5  % des D ruckes  
am  V en tila torstu tzen ; ebenfa lls  k on n ten  d ie W in d 
v erlu ste  v o n  43 a u f 16 % verk le in ert w erden. 
D ie  E rm ittlu n g  der w i r t s c h a f t l i c h e n  V o r t e i l e  
durch den U m b au  ergab, daß durch d ie  V erm in
derung des S trom verbrauchs je  S ch m elzstu n d e  
im  Jahr etw a  2300  J I M  gesp art w erden k on n ten . D ie  
B a u k o sten  für die neue W in d le itu n g  b etrugen  
rd. 1 1 0 0  J I M ,  sie  m ach ten  sich  a lso n ach  knapp  
e in em  halb en  Jahr b ezah lt. E d u a r d  S e n f t e r .
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A bbildung 2. 

A nordnung  der 

V en tila to ren , Kupolöfen 

u n d  W indleitungen n a c h  

dem  U m bau.

Stufe des V en tila tors  s in d  g le ich  groß u n d  h ab en  ein en  D u rch 
m esser v on  800 m m . A lle  V en tila toren  b lasen  a u f e in e  S am m el
leitung, d ie  m it d en  K u p o lö fen  verb u n d en  is t . D ie  A nordnu ng  
der V entilatoren  u n d  der W in d le itu n g en  is t  aus A b b .  1  zu  ersehen.

D ie  U n tersu ch u n g ergab , daß  d ie  V en tila to ren  beim  B lasen  
auf einen K u p o lo fen  m it e in em  W irk u n gsgrad  v o n  e tw a  47 b is  
53 % einsch ließ lich  des e lek tr isch en  A n tr ieb es arbeiten . D ie  er
zeugte W ind m enge b etru g  je  V en tila to r  rd. 1,5 b is  2 N m 3 W ind  je  s 
bei einer P ressun g v o n  6 0  b is  78 m m  Q S. D iese  W in d m en ge eines  
V entilators reich t aus, u m  d en  B ed arf e in es K u p o lo fen s zu  decken, 
wenn keine D ruck- u n d  W in d v er lu ste  a u f dem  W ege v o m  V e n ti
lator b is zum  Ofen au ftreten . W ie  d ie  U n tersu ch u n gen  ergaben , 
war dies jedoch n ich t der F a ll. E s  m u ß ten  s te ts  zw ei V en tila toren  
für den B etrieb  e in es K u p o lo fen s  heran gezogen  w erd en , w eil 
der W i n d v e r l u s t  43  % b etru g  u n d  e in  D r u c k a b f a l l  v o n  
mehr als 25%  e in tra t. D ie  E rk läru n g  fü r d ie  großen  W ind - u n d

37) E lek tro sc h w e iß g . 2 (1931) S. 145 /47 .

Dauerfestigkeit und Korrosion.
V on  versch ied en en  S eiten  sin d  in  le tz ter  Z eit 

S ch ritte  ge ta n  w orden, u m  die b isherigen  E rk en n t
n isse  über D au erfestigk eit dem  K on stru k teu r  in  
geeign eter  F orm  darzubieten . D iesen  Z w eck erfü llt  
sehr g u t auch  e in  k le in es W erk v on  A . T h u m  
u n d  W . B u c h m a n n 1). D ie  V erfasser geben  
darin  zu n ä ch st d ie  G rundlagen üb er w ech selnd e  
u n d  zü g ige  V erform ung u n d  d ie B ed eu tu n g  
der K erbw irkung h ierbei. S ie erläutern  dan n die  
entsprech en den  F estig k e its- u n d  Z ähigkeitsbegriffe, 
d ie E rm ittlu n g  der D au erfestigk eit, d ie  D au er
prüfm asch inen  m it ihren E ig en h e iten  sow ie  die  
bek an n ten  B ezieh u n gen  der versch ied en en  D au er
festigk e itsar ten  zueinand er u n d  zu  den sta tisch en  
F estig k e its  w erten . D ie  E in flü sse  v o n  W ärm e
b ehan dlun g , K altverform u n g, zeitw eiliger  U eber- 
la stu n g , T em peratur u n d  K orrosion  au f die  
D a u erfestigk eit w erden durch ein ige  A ngaben  
gek en n zeich n et.

E in geh en d  w ird der E in flu ß  der F orm geb u n g  b e
h an d elt. M it R ech t w ird b e to n t, daß d ie  W ir k u n g  

e i n e s  K e r b e s  n ich t in  e iner V erm inderung der D au erfestigk eit, 
sondern in  einer örtlichen  E rh öhun g der Sp annun gen  b esteh t, d .h .  
daß e in e  „K erb d au erfestigk e it“ nur e ine v o rgetäu sch te  Sp annun g  
(N en n sp an n u n g) is t . D ie  son st zur K en n zeich n u n g  der W erk stoffe  
b en u tz te  „ K erb em p fin d lich k eit“  w ird  in  zw ei G rößen zer leg t:  
in  d ie  nur v o n  der K erbform  abh ängige „ F o r m z i f f e r “  u n d  in  
d ie v o m  W erk stoff abh ängige „ E m p f i n d l i c h k e i t s z i f f e r “ 2). 
D ie  erste  g ib t  an, auf das W iev ie lfach e  n ach  der E la st iz itä ts 
th eorie  d ie S p annun g durch  den b etreffend en  K erb  örtlich  erh öht 
w ird, d ie  zw eite  Z ah l g ib t  an , w elch er T eil der th eoretisch en  
E rh öhun g b eim  D auerversuch  w irksam  w ird . D iese  Z erlegung  
h a t  d en  V orzug, daß m an  b e i b ek an n ten  F o r m z iffem  v o n  der

1) D a u e r fe stig k e it u n d  K orrosion  (B erlin : V D I-V erlag  1932), 
81 S.

2) E in e  derartige Z erlegun g is t  auch  v o n  F . L ä s z l o  [S ta h l
u . E ise n  52 (1932) S. 189 /92 ] v o rgesch lagen  w orden.
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W irkung einer K erbform  auf d ie  einer anderen schließen kann. 
V oraussetzung is t  dab ei allerdings, daß die E m pfind lich keitsziffer  
v on  der K erbform  unabhängig  is t , w as nach Thum  zwar 
n ich t ganz zu tr ifft; so w ird z. B . eine K erbung erst w irksam  
oberhalb eines Schw ellenw ertes, der vom  W erkstoff und seiner 
inneren  K erbung —  durch E insch lüsse u. a. abh ängt. Der 
K onstruk teur w ird durch d iese Zerlegung d eutlich  darauf h in 
gew iesen , daß der E influß  v o n  K erben eine Eorm w irkung ist, 
die zw ar durch eine m ehr oder w eniger große ,,W ech selzähigk eit 
des W erkstoffes gem ild ert w ird, die aber vor a llem  durch e n t
sprechende G estaltung zu bekäm pfen is t. Zur V eranschaulichung  
der Spannungserhöhung durch K erbe em pfehlen T hum  und  
B uchm ann Spannungslinienbilder, d ie auch erkennen lassen , w ann  
z. B . durch zusätzliche Schw ächungen (,,E ntlastu ngsk erbe ) die 
Sp annungsverteilung so geändert w erden kann, daß d ie  gefähr
d eten  S tellen  etw as en tla s te t werden.

D ie  Verfahren zur B estim m un g der F orm ziffer w erden kurz 
besprochen; in  einer Z ahlentafel sind  d ie  Form ziffern versch ie
dener K erbform en und d ie d am it errechneten E m pfind lich keits-  
z iffem  einiger W erkstoffe aufgeführt. Geringe D äm pfungsfäh ig
k e it hän gt nach T hum , w enigstens bei Stäh len , fa st s te ts  m it  
großer E m pfindlichkeitsziffer zusam m en. D ie  sich  hieraus  
ergebende Frage, ob durch D auerbeanspruchung die E m pfind-  
lichk eitszahl sich ebenso ändert w ie d ie D äm pfungsfäh igkeit1), is t  
sehr w ichtig , sie kann aber zur Z eit noch n ich t beantw ortetw erden.

D er E i n f l u ß  d e r  O b e r f l ä c h e n b e s c h a f f e n h e i t  wird  
durch eine dritte  Größe, die „O berflächenziffer“ , berücksichtigt, 
in  der die E m pfindlich keitsziffer schon en th alten  ist. T hum  
u n d  B uchm ann geben auch eine O berflächenziffer für den  E in 
fluß  der W alzhaut an. W ie englische V ersuche2) geze ig t haben, 
sp ie lt aber —  w enigstens bei härteren S täh len  —  d ie  Ober
flächenrauhigkeit nur eine untergeordnete R olle  gegenüber dem  
E influß einer E ntk oh lun g der Oberfläche, der besonders zu 
behandeln ist.

D er le tz te  A bsch n itt befaß t s ich  m it der A n w e n d u n g  
d e r  E r g e b n is s e .  U n ter  B erücksichtigung aller gefährlichen  
E inflüsse  und der m öglichen A bhilfsm aßnahm en sin d  d ie größten , 
ta tsäch lich  auftretenden Beanspruchungen m öglich st gen au  zu er
m itteln . U nsicherheiten  über die H öhe der B elastu ng  und die Größe 
der drei erw ähnten F ak toren  sow ie der E influß  v on  K orrosion und  
Verschleiß im  B etrieb  sind  durch Zuschläge zur berechneten  
Spannung zu berücksichtigen . B ei der F estlegu n g  der D auer
festigk eit sollen Stückgröße, V erschm iedungsgrad, Seigerungen  
und F aserverlauf im  S tück  b each tet w erden. W egen  der W ahl 
des W erkstoffes w ird darauf h ingew iesen , daß b ei scharfen K erb 
w irkungen ein  w enig  kerbem pfindlicher W erkstoff m it kleinerer  
D auerfestigkeit e inem  em pfindlichen W erkstoff m it  höherer  
D auerfestigkeit überlegen sein  kann.

Zum  Schluß w ird an H and  v on  B eisp ielen  gezeig t, w ie  durch  
geeignete  F orm gebu ng d ie  K erbw irkungen verm ieden  oder 
gem ild ert u n d  durch E rhöhung der elastischen  N ach g ieb igk eit  
die W irkungen von  zusätzlicher oder stoßw eiser B eanspruchung  
verm indert werden können. E in  E in lau fen lassen  der M aschinen  
unter a llm ählicher Steigerung der B eanspruchung w ird  em p 
foh len , doch w ird darauf h ingew iesen , daß w eder d ie  dadurch  
etw a  erzielbare V erfestigung in  R ech nung g este llt w erden kann, 
noch daß ein  Probelauf vo lle  Sicherheit gegen späteren  Bruch  
geben  k an n . R i c h a r d  M a i l ä n d e r .

Lokomotivdampfer.
D ie  D eutsch e D am pfschifffah rts-G esellschaft „ H a n s a “ in  

B rem en h a t v ier  Schiffe v on  10 500 t  T ragfähigkeit hersteilen  
lassen, deren B auart recht bem erkensw ert is t, da sie  es g esta tte t,  
m it e inem  besonders starken L ade- und Löschgeschirr schwere  
M aschinen, K esse l, Schn ellzu glokom otiven  usw . unzerlegt in  
entsprechend großen L aderäum en der Schiffe unterzubringen  
und sie am  B estim m un gsort ohne frem de H ebezeuge an L and zu  
setzen . V on den  L adeluken h a t eine d ie  A bm essungen 23 X 7,5 m  
für den im  V orschiff liegenden Laderaum  v on  40  X 18 m  m it 
einer lich ten  H öhe v on  6 m . D as zu verladende S tück  hän gt an  
e inem  Q uerhaupt, w odurch das Z usam m enziehen der S e il
sch lingen  nach der M itte verm ieden w ird ( A b b .  1 ) .  A m  B oden  
des Schiffsraum es sind  Schiebebühnen vorgesehen, d ie  es erm ög
lich en , die übergenom m enen u n d  im  R aum  auf Schienen gesetzten  
Stücke nach  vorne und h in ten  sow ie an d ie Seiten  zu verschieben. 
D adurch is t  d ie U nterbringung von  12 b is  14 L okom otiven  in  
diesem  R aum  m öglich , d ie m it starken Spannschrauben an den  
W änden u n d  am  B oden fe s t und unbew eglich  veran kert werden, 
so daß sie  sich  beim  schw ersten Seegang n ich t losreißen können  
( A b b .  2 ) .

1 ) P- L u d w ik  und R . S c h e u :  Z. V D I 76 (1932) S. 6 83 /85 .
2) G. A. H a n k in s  und M. L. B e c k e r :  J . Iron  S tee l In st . 124

(1931) S . 387 /460; vg l. S tah l u. E isen  51 (1931) S. 1485 /86 .

A bbildung 1.
VerladeD einer Lokom otive in  den D am pfer

V on besonderem  N u tzen  sin d  d ie  S ch iffe  für d ie  Beförderung  
vo n  E isenb ahn- u n d  and eren  G ütern  n a ch  P lä tz en , w o  außer  
einer L andu ngsb rü ck e u n d  e in em  S ch ien en stran g  überhaupt 
keine H afen - u n d  W erk sta tte in r ich tu n gen  vorh an d en  sind . Dort 
kön nen E isenb ahnfahrzeuge v o m  D am p fer  a u f das G leis gesetzt  
u n d  sofort in  B etrieb  g en om m en  w erd en . L eich ter  u n d  andere 
kleine K ü sten fah rzeu ge, d ie  e tw a  an  D eck  b efördert w erden, falls

A bbildung  2.
U nterb ringen  von Lokom otiven  im  L ad erau m  des D am pfers.

d ie U nterbringu ng im  R au m  S ch w ier igk eiten  m ach t, w erden auf 
offener R eed e ohne B en u tzu n g  jeg lich er  H afen an lagen  ins W asser 
g e se tz t und ab gesch lep p t. D ie  D am p fer  hab en  v o ll beladen nur 
einen  T iefgang v o n  7 ,80  m . A uch darin  lie g t  e in  V orteil, da P lätze  
m it verh ältn ism äß ig  u n gü n stigen  W asserverh ä ltn issen  angelaufen  
w erden kön nen. P a u l  S c h u m a c h e r .

A u s  F a c h v e r e i n e n .

G e s e l l s c h a f t  D e u t s c h e r  M e t a l l h ü t t e n -  u n d  

B e r g l e u t e ,  e .  V . ,  B e r l i n .

W ie im  Vorjahre, so h ie lt  auch  in  d iesem  Jahre d ie  G esellschaft 
D eutsch er M etallhü tten- u n d  B erg leu te  u n ter  R ücksichtnah m e  
au f d ie  Z eitverh ältn isse  ihre H a u p t v e r s a m m l u n g  in  einfacher 
Form  un ter dem  V orsitz v o n  ® r.»^ ng. F . W a r l i m o n t ,  H am burg, 
am  9. und 10. Septem ber 1932 in  B erlin  a b . Z ahlreiche M itglieder 
un d G äste sow ie e ine große A n zah l v o n  V ertretern  der Behörden, 
der tech n isch -w issen sch aftlich en  I n s t itu te  u n d  befreundeter  
V ereine und der P resse  w aren der E in la d u n g  gefo lg t.
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Aus dem
Jahresbericht

des geschäftsführenden V orstan d sm itg lied es  X t.^ J n g . K a r l  
N u g e l  is t  zu  erw ähnen, daß  d ie  M itgliederzah l u n ter  dem  
Einfluß der u n gü n stigen  w ir tsch aftlich en  V erh ältn isse  von  1419  
auf 1331 gefa llen  is t . D ie  V e r e i n s  Z e i t s c h r i f t  „M eta ll un d  
Erz“ h a t eine V erringerung d es  U m fa n g es  u m  e tw a  10%  
gegen das V orjahr erfahren m ü ssen , im  ü b rigen  aber eine  
w enigstens n ich t zur B esorgn is A n laß  geb en d e E n tw ick lu n g  
genom m en; das n eu  b egründ ete, zur E rgän zu n g der Z eitschrift 
„M etall und E rz“  b estim m te  „ A rch iv  fü r E rzbergbau , E rza u f
bereitung u n d  M eta llh ü tten w esen “  h a t m it  v ie r  H e fte n  im  B e 
richtsjahr den ersten  B an d  v o llen d et. D ie  v o n  der G esellschaft 
neuerdings h erausgegebenen  „B erg - u n d  h ü tten m än n isch en  
L iteratu m ach rich ten “ u n terr ich ten  üb er das w ich tig s te  a u s
ländische Sch rifttu m . E in e  rege T ä tig k e it h ab en  w iederu m  die  
F a c h a u s s c h ü s s e  der G ese llsch aft e n tfa lte t. So  h a t u . a . der  
U nterausschuß zur F estleg u n g  rechn erischer B egriffe  u n d  e in 
heitlicher B ezeich n u n gen  e in h e itlich e  K en n b ild er  für d ie  w ich tig 
sten A ufb ereitu ngsm asch in en  h erausgegeben  *) u n d  sieh m it  der  
Aufgabe b efaß t, d ie  b isher nur fü r e in m eta llisch es  H aufw erk  
festgelegten  rechnerischen B egriffe  auch  au f d ie  U n tersu ch u n g  
von  A ufb ereitu ngsvorgängen  a n  m eh rm eta llisch em  H aufw erk  
auszudehnen. E in e  F o rm el, d ie  au ch  a ls  w irtsch aftlich er  W ert
m esser b ei der B ew ertu n g  der M eta llverlu ste  A n w en d u n g  fin d en  
kann, so ll a u fg este llt w erd en . F ü r  d ie  G ründung des F a ch a u s
schusses für berg- u n d  h ü tten m ä n n isch e  A usdrücke sind  V or
arbeiten g e le iste t w orden.

I n  seiner
Begrüßungsansprache

ging der V orsitzend e a u f d ie  W e l t w i r t s c h a f t s k r i s e  
ein und ste llte  fe st, daß  d ie  M e t a l l p r e i s e ,  d ie  d en  w irt
schaftlichen  A u fb au  des B ergb au es w ie  auch  der H ü tte n 
industrie b estim m en , n och  w e iter  g e fa llen  u n d  fa s t  au sn ah m s
los u n ter  d en  G esteh u n gsk osten  liegen . D ie  E rw artu n g , daß  
durch d ie  n iedrigen  M eta llpreise  e in e  S ch ließ u n g  der u n w ir t
schaftlichen B etrieb e, a lso  e in e  gew isse  A u slese  sta ttf in d en  un d  
sich hierdurch w ieder e in  g esu n d es V erh ältn is  zw isch en  E rzeugung  
und V erbrauch e in ste llen  w ürde, h a t  s ich  b ish er  n ic h t erfü llt. 
D ies stöß t auch  au f prak tisch e  Sch w ier igk eiten , da e in m al s t ill
gelegte B etrieb e  der M eta llerzeugun g , besonders des B ergbaues, 
nicht oder w en igsten s n u r  u n ter  A u fw en d u n g  hoh er K o sten  w ieder  
in  G ang gebrach t w erd en  k ön n en  u n d  in  v ie len  F ä llen  d ie  S t ill
legung g le ich b ed eu ten d  m it  d em  V erzich t auf d en  F o rtb estan d  
des U n ternehm ens w äre. A u ch  sta a tsp o lit isch e  U eb erlegu n gen  
können au f d ie F rage der B etrieb ssch ließ u n g  v o n  E in flu ß  sein  und  
zu staatlicher H ilfe le istu n g  fü hren , d ie  in  F o r m  v o n  Z öllen  oder  
B eih ilfen  erfolgen  k an n .

D ie  F rage, in w iew e it s ich  D eu tsch lan d  v o n  dem  B e z u g  a u s 
lä n d i s c h e r  M e t a l l e  fre i m ach en  k ön n te , kann etw a  fo lgend er
m aßen b ean tw orte t w erd en : D ie  A lu m in iu m h ü tten in d u strie  is t  in  
der L age, den  d eu tsch en  B ed a rf a n  A lum in ium  aus frem d en  E rzen  
voll zu decken  u n d  darüber h in au s n och  auszufüh ren . D er d eutsche  
R ohbleibedarf k an n  zu  4 0 %  durch d ie  d eu tsch e  B ergw erk s
förderung u n d  zu  82%  du rch d ie  d eu tsch e  B le ih ü tten in d u strie  
befriedigt w erden . D ie  d eu tsch e  B ergw erk serzeugu ng erreichte  
im  Jahre 1931 72%  d es  Z inkverbrauc-hs, u n d  d ie  h ö ch ste  Z ink
hüttenerzeugu ng erre ich te  75%  des Z inkverbrauchs v o n  1931. 
Zinnerze g ib t es in  D eu tsch la n d  n ich t. D ie  Z in n h ü tten  k ön nen  
58%  des V erbrauchs v o n  1931 deck en . 18%  d es  K u p ferver
brauchs k ön n en  durch d ie  d eu tsch e  B ergw erksförderung ged eck t  
werden. 37%  d es  K u p ferb ed arfs v o n  1931 d eck te  d ie  deu tsch e  
H üttenerzeugun g au s e igen en  u n d  frem d en  E rzen . B erü ck sich tig t  
man außerdem  d ie  V erarbeitu ng  v o n  A b fä llen  aller A rt, v o n  A lt
kupfer u n d  d ie  R a ffin a tio n  v o n  au s d em  A u slan d e e ingefüh rtem  
R ohm etall, so  erg ib t s ich , daß d ie  d eu tsch en  K u p ferh ü tten  im  
Jahre 1931 70%  des d eu tsch en  K u p ferb ed arfs ged eck t h ab en  u n d  
im  Jahre 1932 in  der L age  sind , d en  in zw isch en  sch ätzu n gsw eise  
auf 150 000 t  zu rückgegangenen  Jah resb ed arf v o ll zu  decken.

A uf G rund vorsteh en d er  Z ahlen  erg ib t s ich  fo lgen d e R ic h t
lin ie für d ie  in  der M e t a l l e r z e u g u n g  e i n z u s c h l a g e n d e  W i r t 
s c h a f t s p o l i t i k :  Z u n äch st m uß d ie  E rh a ltu n g  u n d  F örderung  
des M etallerzbergbaue3 a n g estreb t w erden . D a n n  is t  d ie  V er
arbeitung d eutscher m eta llh a ltig er  R ü ck stä n d e  u sw . zu b eg ü n 
stigen, u n d  sch ließ lich  m u ß  d ie  Z ufuhr v o n  R o h sto ffen  fü r  d ie  
H ütten ind ustrie  aus d em  A u slan d e s ich erg este llt w erd en . D ie  
Einfuhr v o n  verb rau ch sfertigen  M eta llen  is t  n ach  M öglichkeit  
einzudäm m en. E in e  M e t a l l - A u t a r k i e ,  d . h . e ine au ssch ließ lich  
binnenw irtschaftlich ger ich te te  M etall W irtschaft, is t  für D eu tsch 
land unm öglich. Z um  S ch lu ß  w ies  2 t .= 3 n9- W arlim on t darauf

*) M et. u . E rz  29  (1932) S. 3 3 7 /3 9 .

hin , daß der d eutsche M etallerzbergbau b e i seiner sch m alen  
K ap ita lsgru n d lage  n ich t in  der L age is t , au f d ie  D auer d ie  V er
lu ste  zu  tragen , d ie  s ich  b e i A ufrechterhaltu ng  der B etrieb e er
geben . E s  du rfte  daher fa lsch  sein , d ie  durchw eg n o tleidenden  
d eu tsch en  M etallerzbergw erke zu  sch ließen , w eil m an e ine U n ter 
stü tzu n g  durch d en  S ta a t fü r fa lsch  h a lte . A us p o litisch en  G rün
den w ird  unsere R oh stoffgru n d lage erh a lten  b leib en  m üssen , w enn  
der S ta a t s ich  n ich t en tsch ließ en  w ill, V orräte in  so lch en  M engen  
zu  stap eln , u m  a llen  E reign issen  b egegnen  zu  kön nen .

I n  dem  t e c h n i s c h - w i s s e n s c h a f t l i c h e n  T e i l  d e r  
T a g u n g  w urde eine R e ih e  bem erkensw erter V orträge aus dem  
G eb iet der E rzgew in n u n g u n d  -au fbereitung sow ie der M eta ll
h ü tten k u n d e  geh alten . S o w eit d ie  B erich te  auch  fü r das E ise n 
hü tten w esen  B ed eu tu n g  h ab en , w erd en  s ie  n ach steh en d  auszüglich  
w iedergegeben.

I n  sein em  V ortrage

Ueber die Viskosität von Mansfelder Kupierhochofen-Schlacke in 
Abhängigkeit von Temperatur, chemischer Zusammensetzung und 

Kristallisation
b erich te te  P rofessor D r. K u r d  E n d e l l ,  B er lin , n ach  gem einsam  
m it S t ^ n g .  W . M ü l l e n s i e f e n  u n d  2 X = 3 n g . K . W a g e n m a n n  
ausgefü h rten  V ersuchen. D ie  V isk o sitä t w urde im  spröden B ereich  
b is  zur G renze der Z ähflü ssigkeit m it d em  V erdrehungsgerät nach  
W . S t e g e r  b estim m t, das v o r  k u rzem  in  dieser Z eitsch rift b e 
sch rieben  w u rd e1). Im  zäh- b is  dün nflüssigen  G ebiet w urde die  
V isk o sitä t m it  der fo lg en 
d en  v o n  W . H ä n l e i n  
en tw orfenen  E in rich tu n g  
b estim m t. In  die Schlacke, 
d ie  in  e in em  P la tin b an d - 
W iderstandsofen  e in ge
sch m olzen  w ird, ta u ch t 7T rerrn o e/e /n errf  
e ine m it e inem  P la tin sta b  
versch w eiß te  45 g  schw ere  
m a ssiv e  P la tin k u g e l, d ie  
über e inen  R ollen zu g  
durch G ew ichtsausgleich  
in  der Schw ebe geh a lten  
w ird ( v g l .  A b b .  1 ) .  D as  
G rundsätzliche der M es
sung  b este h t in  der 
E rm ittlu n g  der G eschw in
d igk eit, m it der b e i einem  
gew issen  U eb ergew ich t 
d ie P la tin k u g e l aus der  
Schm elze herausgezogen  
w ird ; zu  d iesem  Zw ecke  
is t  a n  dem  R ollen zu g  e in  
Z eiger b efe s tig t, dessen  
B ew egu n g  an  einer Sp ie- Abbildung 1. Schematische Süzze des 
g elsk a la  ab gelesen  w erden Kugeltiebviskosimeters ° “ h W. Hänlein.

k an n . B ei d en  M essungen w urde das U eb ergew ich t zu 4  g , d ie  
M eßstrecke zu  1 cm  gew äh lt. D an eb en  w urde auch d ie  Sch lack en 
b ad h öh e m ö g lich st g le ich geh alten . D ie  T em peratur w urde m it  
e in em  P la tin -P la tin rh o d iu m -E lem en t gem essen , üb er d essen  
Isolierrohr zu m  S ch u tze  v o r  d em  Sch lackenan griff e ine P la tin 
hü lse  gezogen  w ar. D ie  M eßreihen w urden bei e tw a  1 4 0 0 0 begonn en  
u n d  m it  fa llen d er  T em peratur in  A b stän d en  v o n  e tw a  2 5 °  fort
g e se tz t. D er  Z eitaufw an d  für e in e  B estim m u n g  is t  b eträch tlich ; 
so  w urden  für jed e  M eßreihe e tw a  8 b is  10 h  gebraucht. D ie  T iegel 
w urden  aus H artp orzellan  der S taa tlich en  P orzellan m an u fak tu r  
in  B erlin  h ergeste llt , das im  G egensatz zu  P la tin  v o n  der K u p fer
hochofen sch lacke p rak tisch  n ich t angegriffen  w urde. A llerd ings  
zersprangen sie  s te ts  b e i der A bkü hlun g, so daß fü r jed e  S chm elze  
ein  neuer T iegel gen om m en  w erd en  m u ß te . D ie  S treu u n g  der  
E rgeb n isse  lag  b e i ± 5 % ,  h ie lt  s ich  a lso  in  zu lässigen  G renzen.

A ls  E rgebn is der M essungen a n  versch ied en en  K u p ferh och 
ofen sch lack en  m it  45 b is  49%  S i0 2, 16 b is  19%  A120 3, 17 b is  
19%  CaO, 6 ,5  b is  8 ,5%  M gO, 3 b is  6%  F eO , 3 ,5  b is  3 ,9%  K jO  u n d  
0,8  b is  1 ,0%  X a 20  k an n  m an  fe s tste llen , daß  in  jed em  F a lle , w ie  
zu  erw arten, m it sinkend er T em peratur d ie  Z äh flü ssigk eit a n s te ig t; 
w en ig  oberhalb  des Schm elzbereich s m a ch t s ich  d ab ei der T em 
peraturein fluß  w e it stärker bem erkbar a ls  b e i h öh eren  T em p era
tu ren . U n terh a lb  des S ch m elzp u n k tes  w ird  d ie  V isk o sitä t außer  
du rch d en  T em peraturabfall zu sä tz lich  du rch  d ie  e in setzen d e  
K rista llisa tio n  erh öht. D er U eb ergan g  v o m  zäh flü ss igen  in  d en  
spröden  Z u stan d  lag  b e i d en  Sch lack en  m it  e in em  G eh a lt an  
glasigen  B esta n d te ilen  v ie l tie fer  a ls  b e i d en  vo llk r is ta llin en  
Sch lacken . E in en  großen  E in flu ß  auf d ie  V isk o sitä t h a t n a tü r lich  
d ie  ch em isch e  Z u sam m en setzu n g; jed och  gen ü gen  d ie  w en igen

*) V g l. S ta h l  u . E is e n  52 (1932) S . 7 5 9 /6 3 .
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V ersuchsreihen n ich t, e inen  vo llk om m enen  U eberb lick  über die  
V erhältn isse in  dem  V ielsto ff System  der Schlacken zu  geben  oder 
auch nur R ücksch lüsse auf die W irkung verschiedener w ichtiger  
Schlackenbildner in  der E isenh och ofensch lack e zu ziehen.

E in  V ortrag v on  P- S c h o s s i g ,  B erlin , h an d elte  über
Die Erzlagerstätten der ostsibirischen Küstenprovinz.
A uf G rund der geologisch en  und erzm ikroskopischen U n ter 

suchungen einer großen Zahl der E rzvorkom m en zw ischen  der 
B u ch t Pchu su n  und der B u ch t D sch ig it war es m öglich , eine E in 
te ilu n g  in  v ier  G ruppen vorzunehm en. D ie  ersten  drei G ruppen  
m üssen als in tru siv-m agm atische L agerstätten  angesehen w erden. 
Zur ersten  Gruppe gehören M agnetitlagerstätten  in  der näheren  
U m gebun g v on  Olga. D iese  M agnetiterze en th a lten  geringe  
M engen von  Sulfiden, und zwar sind  sie zum  T eil als m ikroskopisch  
feine Tropfen in  M agnetitkristallen  enth alten . D ie  zw eite  und  
dritte  Gruppe werden geb ild et durch S u lfid lagerstätten , w elche  
bei sehr hohen Tem peraturen entstand en  sein m üssen. Im  K o n 
ta k t m it diesen  E rzen treten  auf der Oberen Grube T etjuche  
A ndesitgänge auf, die älter sind  als das E rz. D er A ndesit is t  v o ll
kom m en frisch . E s is t  daher ausgeschlossen, daß bei der B ildu ng  
der E rze le ich tflüchtige B estan d teile  in  größerem  A usm aße a n 
w esend waren. M yrm ekitische V erw achsungen v on  B leig lanz, 
M agnetkies und K upferkies tragen ebenfalls zu dem  E indruck bei, 
als ob die Su lfide aus dem  Schm elzfluß ausgeschieden sind. A us 
diesen  und w eiteren G ründen m uß die zw eite Gruppe als in tru siv- 
m agm atisch  angesehen werden. D ie  d ritte  Gruppe un terscheidet 
sich  von  der zw eiten  nur dadurch, daß bei ihrer B ildu ng in  stär
kerem  M aße leich tflüchtige B estan d te ile  en th a lten  waren, w elche  
die  B ildungstem peraturen der Su lfide herabsetzten  und d ie Zer
setzung der silikatischen E rstk rista llisation  förderten. D ie  v ierte  
Gruppe endlich wurde beim  A usklang der m agm atischen T ätigk eit  
als  B lei-Silber-Z ink- Gänge gebild et.

A uf d ie Zusam m enhänge zw ischen

Kolloidchemie und Aufbereitung 
ging  ® r.*3ng. W . P e t e r s e n ,  Freiberg i. Sa., ein.

M it zunehm endem  V erw achsungsgrad der au fbereiteten  
M ineralien is t eine im m er w eitergehende Zerkleinerung notw endig , 
welche die O berflächeneigenschaften der M ineralien m ehr zur 
G eltung kom m en läß t. W ährend bisher m it A usnahm e der e lek 
trostatischen  und m agnetischen  A ufbereitungsverfahren d ie  G e
setze  der Schw erkraft in  der A ufbereitung a u sgen u tzt w urden, 
erlangen bei den  verh ältn ism äß ig  großen O berflächen d ie G esetz
m äßigkeiten  der K ollo id ch em ie bei den neuzeitlichen  A ufb erei
tungsverfahren eine w achsende B ed eu tun g . D ie  E rscheinungen  
der O berflächenspannung, der A dsorption , der K oagu lation  und  
der D ispergierung sp ielen  eine w esentliche R olle.

E s  wurden die w ich tigsten  A rten  der K o llo id m ü h len  b e 
sprochen. Für die U eberw achung der Zerkleinerung is t  d ie  D is-  
persoidanalyse vor allem  der T eilchen un ter 60 p. w ichtig . D ie  
verschiedenen V erfahren der K orngrößenbestim m ung w urden  
kurz gestreift.

E in ige  ä ltere V erfahren, d ie  auf der A usnutzu ng der Ober
flächenspannung des W assers beruhen, sin d  h eu te  verlassen  
w orden. B ei dem  w ich tig sten  A ufbereitungsverfahren, der F lo 
ta tion , sp ielen  eine ganze R eih e  von  ko llo idchem isch en E rschei
nungen eine grundlegende R o lle . Schaum bildung, V ereinigung  
von  M ineral und G asblase, das „D rü ck en “ der G angart usw . be
ruhen auf ko llo idchem isch en G esetzm äß igkeiten . A uch andere  
Verfahren, w ie d ie A ufbereitung v o n  O elsanden u n d  D iam an ten , 
sind  auf ähn liche E rscheinungen zurückzuführen. F ü r K orngrößen, 
die sich  durch die F lo ta tio n  n ich t m ehr auf bereiten  lassen , kom m t 
d ie d ifferentielle  S ed im en tation  in  Frage.

D ie  E lektroosm ose w ird bei der A ufbereitung v on  N ichterzen  
vie lfach  angew andt. D ie  A ufladung der T eilchen u n d  deren  
W anderung zum  entgegen gesetzt geladenen P o l bei A nlegung eines  
P oten tia lgefä lles s ind  die G rundlage dieser Verfahren.

A uch b ei Verfahren, d ie  der e igen tlich en  Sortierung der 
M ineralien vorausgehen oder ihr folgen , sin d  kolloidchem ische  
E rscheinungen w esentlich  b ete ilig t. B eim  L äutern von  E rzen und  
K oh len  w irken eine R eihe von  Z usätzen  dispergierend auf die zu  
entfernenden B estan d te ile . B ei der K lärung von  E rz- und  
K ohlen sch läm m en wirken E lek tro ly te  u n d  K ollo id e stark  b e
sch leunigend.

Das Seigern als metallurgische Operation und seine Hilfsmittel
b ehan delte  $ r .* 3 n g . M. M o ld e n h a u e r ,  F rank furt a. M.

D er B egriff des Seigerns w ird in  verschiedenem  Sinne an ge
w andt. Zum  U ntersch ied  gegen das A usschm elzen  is t  das Seigern  
an  das Z ustandsschaubild  der M etallegierungen gebunden." In  
d iesem  Sinne w ird der techn ische A usdruck auf den u n b eab sich 
tig ten  V organg der E ntm ischu ng  von  L egierungen in  der G uß

tech n ik  u n d  au f d ie  z ie lb ew u ß te  m eta llu rg isch e  A rb e it ange-

w endet. Legjerungen; w e]che sioh  n a ch d em  E rstarrungsschau bild  

nich t w eiter  zerlegen  lassen , beisp ie lsw eise  auch  E u tek tik a , führt 
un ter U m stä n d en  d ie  V erein igung e in es der M eta lle  m it  einem  
geeign eten  anderen u n d  an sch ließ en d es S eigern  zur Trennung. 
D azu eignen  sich  besonders A lkali- u n d  E rd a lk a lim eta lle ; aber 
auch Schw erm etalle , b e isp ielsw eise  Z ink  u n d  E ise n , fin d en  in  g e 
w issen  F ä llen  A nw endu ng, n a m en tlich  w en n  es s ich  u m  d ie  Tren- 
nu ng von  B eg leitm eta llen  h an d elt, w elch e in  geringer M enge vor- 
han den sind. In  jedem  F a lle  h ab en  d ie  Z u sa tzm eta lle  jedoch zu  
einem  der zu seigernden M etalle e in e  größere V erw an d tsch aft als 
zum  anderen. M an verb in d et m it  d em jen igen  M eta ll, das in  gerin
gerer M enge vorhand en  is t . B ei der V erein igung  m it  e in em  Schw er
m eta ll beruht d ie  W irkung au ssch ließ lich  a u f der E rh öhun g des 
Schm elzpu nktes v o m  gebun denen , b in ären  B esta n d te il. B ei der 
V ereinigung m it e inem  A lkali- oder E rd a lk a lim eta ll k om m t zu der 
gar n ich t im m er vorh an d en en  T em peraturerhöh ung des neuen  
B estan d te iles  d ie  V ergrößerung d es  V o lu m en s. D ieser  U m stan d  
is t  besonders w ich tig , w enn  es s ich  u m  d ie  E n tfern u n g  nur geringer 
B eim engungen  h an delt. H ierdurch w ird  d ie  V eru nrein igung erst 
so rech t „ a u g en fä llig “ .

Im  übrigen  g ilt :  D ie  M enge des v o n  der R estleg ieru n g  beim  
Seigern zurückgehaltenen , le ich t sch m elzb aren  B esta n d te ile s  ist  
direk t proportional dem  V olu m en  der R estleg ieru n g  u n d  außer
dem  abh ängig  v o n  d en  k ap illaren  K rä ften , w elch e  zw isch en  R est
leg ieru ng u n d  flü ssigem  B esta n d te il a u ftreten . D ie  nach Art 
eines Schw am m es m it  flü ssigem  M eta ll a n g efü llte  R estlegierung  
lä ß t sich  auspressen .

M an seigert m it  ste igen d er  T em peratur, w en n  d ie  in  der 
L egierung vorhand en e M enge an  le ic h t sch m elzb aren  B estan d te ilen  
oder E u tek tik u m  üb erw ieg t. Im  u m gek eh rten  F a lle  seigert man 
m it fa llen der T em peratur. B e i A n w esen h eit un gefähr gleicher  
M engen schw er u n d  le ic h t sch m elzb arer B esta n d te ile  is t  das 
Seigern m it ste igen der T em peratur vorzu zieh en . F ü r  das Seigern 
m it fa llen der T em peratur g ilt  dan n  w eiter: I s t  der zuerst er
starrende A n te il der L egierung sp ezifisch  schw erer, so fin d et die 
T echn ik  des „ P a ttin so n ieren s“ a ls  A u sh eb e- oder A bstech ver
fahren A nw endu ng. I s t  der zu erst erstarrende A n te il der L egie
rung spezifisch  le ich ter , so greift das Seigern  im  K esse l oder im  
F lam m ofen  P la tz . D ie  A b k ü h lu n gsgesch w in d igk eit m uß hierbei 
m it der D iffu sion sgesch w in d igk eit im  E in k la n g  steh en . B eim  
Seigern m it fa llen der T em peratur erh ä lt m an  b e i e iner Operation  
im m er nur zw ei F rak tion en ; b e im  Seigern  m it  steigernd er Tem 
peratur gew in n t m an b elieb ig  v ie le  F ra k tio n en  in  e in em  A rbeits
gang. In  m anchen F ä llen  is t  e s  n o tw en d ig , b e id e  W ege nachein
ander zu  besch reiten . M an seigert d an n  zu erst m it  fallender und 
hierauf m it ste igen d er  T em peratur.

D a s  G ebiet des Seigerns m it ste igen d er  T em peratur is t  der 
ty p isch  ausgeb ildete  Seigerofen  m it  zu m  A u strage  fallender Ofen
sohle. E r w ird bisher m it  K oh le  oder e in em  and eren  festen  Brenn
sto ff betrieben; seine M ängel s in d  sehr groß. W esen tlich  günstiger  
is t  das Seigern in  einem  E lek trose igerofen . D ie  V orte ile  bestehen  
außer den  geringeren B eh eizu n gsk osten  in  e in em  m inderen E n t
fa ll an K rätzen  in fo lge des besch rän k ten  L u ftzu tr itte s  und der 
dadurch b ed in gten  geringeren  O xyd ation , ferner in  der M öglich
k e it einer genauen  se lb sttä tig en  R egelu n g  der Seigertem peratur, 
der A bw esenh eit jeg licher R au ch en tw ick lu n g  im  A rbeitsraum , in 
dem  b edeuten d  geringeren  P la tzb ed a rf gegen über O efen m it 
anderer F euerung und in der sofortigen  B etrieb sb ere itsch aft auch 
nach langem  S tills tan d . H and  in  H an d  m it d iesen  erw äh nten  Vor
zügen g eh t eine E rsparnis an  A rb eitsk rä ften  un d  w egen des 
geringeren K rätzeen tfa lls  e in e  so lch e  an  R epetition sp rod ukten .

D ie  gün stigen  E rgebn isse , w e lch e  m an  m it e lek trisch  be
h eizten  G lühöfen bei der E rzeu gu n g  der H a lb fab rik a te  erzielt 
h at, b ieten  eine G ew ähr dafür, daß der E lek troseigerofen  im  Laufe 
der Z eit d ie a lten  Seigeröfen  verd rän gen  w ird.

P a t e n t b e r i c h t .

D e u t s c h e  P a t e n t a n m e l d u n g e n 1).
(P a te n tb la tt  N r. 39 vom  29. S ep tem ber 1932.)

K l. 7 a, Gr. 16, M 117 202. V orrichtung  zur H erstellu ng von  
R ohren m it nach inn en  verd ick tem  K op fen d e. M annesm ann- 
röhren-W erke, D üsseldorf, B erger U fer  1 b.

K l. 7 b , Gr. 7, V  27 020 . V erfahren zum  V ergü ten  v o n  R ohr
längssch w eiß nähten  durch G lühen u n d  A bsch recken. V ereinigte  
Stahlw erke A .-G ., D ü sse ld orf, B re ite  S tr . 69.

0  D ie A n m e ld u n g e n  lieg e n  v o n  d e m  an g eg e b e n e n  Tage
a n  w ä h re n d  zw eie r M o n a te  fü r  je d e rm a n n  z u r  E in s ic h t  u n d  E in 
s p ru c h e rh e b u n g  im  P a te n t a m t  z u  B e r lin  au s .
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K l. 1 0 a , Gr. 19, H  6 0 .30 ; Zus. z . P a t. 545 423 . S ch a ch t
ofen zur kontinu ierlichen E rzeugun g v o n  festem , stü ck igem  und  
dichtem  H alb- oder G anzkoks. G- fy- G u stav  H ilger,
Gleiwitz, M arienstr. 1 a.

K l. 10 a, Gr. 35, T  36 320. V erfahren und V orrichtung zum  
Verkoken bzw. B rik ettieren  v o n  K o h le . R u d o lf T orm in, D ü sse l
dorf, F lorastr. 4 .

K l. 12 e, Gr. 5 , M 100 561 m it Z us. 102 434 . V erfahren zur  
elektrischen G asrein igung. D r. T heodor M eyer, B er lin  W  30, 
Bam berger Str. 18.

K l. 18 a, Gr. 1, E  55 .30 . V erfahren zur A ufarbeitung  v on  
schwer reduzierbarem  E rz. H o esch -K öln N eu essen  A .-G . fü r B erg 
bau und H ü tten b etr ieb , D ortm u n d , E berh ard str. 12.

K l. 18 b, Gr. 13, S t 47 468 . V erfahren zur V orbehandlung  
von flüssigem  R oheisen . T tp l.'Q n g . K arl S tobraw a, G leiw itz, 
H indenburgstr. 6.

K l. 18 c , Gr. 9, H  126 661 . B esch ick u n gsvorr ich tu n g  für 
Trom m elöfen. H o esch -K öln N eu essen  A .-G . fü r B ergbau  und  
H üttenbetrieb , D ortm u n d , E berh ard str. 12.

K l. 18 c, Gr. 9, R  82 457 ; Z us. z. A n m . 18 c , R  207 .30 . G lü h
ofen m it ununterbrochener F örderung des G lü hgutes au f F örder- 
rollen. P h ilip p  R ack , F rank furt a. M ., B lücherstr . 21.

K l. 18 c, Gr. 10, Z 232 .30. T ürversch luß  an W ärm ebehand- 
lungsöfen. H erm ann Z epernick , B rü ssel.

K l. 42 k , Gr. 20, B  153 987. V erfahren  u n d  V orrichtung zum  
F estste llen  v o n  L öchern oder porösen  S tellen  in  B ändern , z. B . 
in solchen aus B lech . G ertrud B o ie , N estersitz -P öm m erle  (C .S .R .).

K l. 48 b, Gr. 6 , A  58 621 . V erfahren  zu m  U eb erzieh en  v o n  
M etallgegenständen nach  d em  B lei-Z ink-V erfahren. T he A m erican  
Rolling Mi 11 C om pany, M iddletow n (V . S t . A .).

K l. 49 b, Gr. 5, H  124 885 . F räsm asch in e  zur E n tfern u n g  
von Schlackenein sch lü ssen  u n d  O xyd ation srü ck stän d en  aus der 
G ußhaut v o n  W alzbarren . Oskar H op p e, R orschach  (S ch w eiz).

K l. 49 c, Gr. 13, K  100 .30 . Schere zu m  S ch n eid en  v o n  W a lz 
gut m it in  der L au frich tu n g  des W a lzg u tes  versch iebbaren  M esser- 
trägem . F ried . K ru p p  G rusonw erk A .-G ., M agdeburg-B uckau .

D e u t s c h e  G e b r a u c h s m u s t e r - E i n t r a g u n g e n ,
(P a te n tb la t t  N r. 39 vom  29. Septem ber 1932.)

K l. 18 c, N r . 1 232  311 . G lü h top f zu m  B lan k g lü h en  v on  
M etallen. A k tien gese llsch aft B row n , B o v er i & Cie., B aden  
(Schweiz).

K l. 2 1 h ,  N r . 1 232 115. E lek tr isch  durch H eizw id erstän d e  
beheizter Ofen. D em a g -E lek tro sta h l G . m . b. H ., D üsseldorf, 
G raf-Adolf-Str. 81.

K l. 31 a, N r . 1 232 094 . E in r ich tu n g  zu m  B eh eizen  v on  
Gießpfannen, Sch m elztiege ln  od . dg l. A llgem ein e  E lek tr ic itä ts-  
Gesellschaft, B erlin  N W  40, F ried rieh -K arl-U fer  2— 4.

K l. 31 c , N r. 1 232 227. F orm ein richtung  zur H erstellu ng  
v o n  G ußform en fü r m it n ad elartigen  V orsprüngen b esetzte  G uß
stü ck e . L iesen  & Co., K refeld , B enrader Str. 45.

D e u t s c h e  R e i c h s p a t e n t e .
Kl. 7 b, Gr. 7, Nr. 556 864, vom  21. Jan u ar  1930; ausgegeb en  

am  15. A u gu st 1932. O esterreich ische P r io r itä t v o m  1. Februar  
1929. V e r e i n i g t e  O b e r s c h l e s i s c h e  H ü t t e n w e r k e  A .-G .  
in  G le iw i t z .  V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  

g e s c h w e i ß t e r  R o h r e  a u s  g e b o g e n e n  B l e c h 
s t r e i f e n .

D ie  R ohre w erd en  in n en  und auß en  
durch d ie  Schw eißflam m e u n d  gegeb e
nenfa lls  noch durch eine V orwärm - 
flam m e m it H ilfe  e ines das R ohr u m 
geb en d en  D eck m antels  erw ärm t, ind em  
d ie Schw eißflam m e a, a n  der S chw eißstelle  durch ein en  im  
D eck m an te l b , c vorgeseh en en  S p a lt in  d en  M antel e in treten d , 
um  d en  g a n zen  R ohrum fang  gefüh rt w ird  u n d  d ie  e tw a  noch  
zur U n terstü tzu n g  vorzu seh en d e V orw ärm flam m e d  durch eine  
O effnung auf der der Schw eißflam m e en tg eg en g ese tz ten  S e ite  
des D eck m an te ls  auf das R oh r e in  w irkt.

Kl. 18 a, Gr. 14, Nr. 556 868, vom  6. N ovem b er 1925; a u s
g egeb en  am  15. A u gu st 1932. D i n g l e r s c h e  M a s c h i n e n 
f a b r i k  A .- G . u n d  W i lh e lm  S p i e t h  in  Z w e ib r ü c k e n ,  P f a l z .  
W ä r m e s p e i c h e r ,  b e s o n d e r s  f ü r  H o c h ö f e n .

D er W ärm espeicher h a t g le ich en  G esam tdurchgangsquer- 
sch n itt  auf der g an zen  B au h öh e, u n d  d ie  H eizfläch e  sow ie die  
A nzahl der G askanäle n eh m en  in  der S tröm u n gsrich tu n g  der  
H eizgase  v o n  oben  n ach  u n ten  g e sta ffe lt zu.

Kl. 24 e, Gr. 9, Nr. 556 965, 
v o m  1. J u li 1930; ausgegeb en  
am  17. A u gu st 1932. H u m 
b o l d t - D e u t z m o t o r e n  A k t . -  
G e s. in  K ö l n - D e u t z .  E i n 

h ä n g e v o r r i c h t u n g  f ü r  G a s e r z e u g e r  

( S c h a c h t ö f e n  u .  d g l . ) .

D ie  E in h än gevorrich tu n g  hält 
durch d ie  L age ihrer M ündung  
e ine g le ich b leib en d e S ch ichthöhe  
aufrecht; s ie  h a t D urchbrech un
g en , d ie  d erart angeordnet s in d ,  
daß  das Gas aus d en  zw isch en  den  
U n terk a n ten  sich  b ild en d en  B ö 
sch u n gen  u n geh in d ert in  d en  Gas 
sam m elraum  ein treten  k a n n , ohne  
nochm als darüherliegende K o h 
len sch ich ten  zu durchstreichen .

S t a t i s t i s c h e s .

Der Eisenerzbergbau Preußens im Jahre 1931J).
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B r e s la u ............................ 1 2 3 __ __ __ __ __ 286-) 286 128 40 20 __
H a lle .............................. 1 __ 12 --- — G 837 — — 6 837 684 18 104 1 810 360
C la u s t h a l ....................... 10 — 519 --- — 442 396 — — — 442 396 134 447 398 068 123 557 8 181 i

D aton  entfa lien  a. d.
a) H a rzer B e z irk  . — — — --- — — — — — — — — — —
b) Subherz yrt ischen 

B e z irk  (Pe ine ,
Salzg itter) . . . 7 — 307 --- — 442 396 — — 442 396 134 447 396 337 122 906 8 100

D o r tm u n d ....................... 4 __ 98 --- — — — 280 1790s) 2 070 692 720 232 —
B o n n ................................. 04 1 4 748 --- 20 551 63 271 941 989 232 527 — 1 258 338 442 813 1 017 749 430 202 65 210

Davon entfa llen a. d.
a) Siegerländer -

W  ieder Spate isen
ste in -Bez irk  . . 32 — 3 732 --- — 8 139 941 649 9 438 — 959 226 335 595 768 000 338 594 63 465

b) Nassauisch-Ober- 
hessischen (L a h n -
und D il l- )  B e z irk 28 1 947 --- — 55 132 340 223 089 — 278 561 102 845 246 749 90 972 1 358

c) T aun u s-H u n s
rück -B e z irk  . . 3 __ 66 --- 20 551 — — — — 20 551 4 373 3 000 636 387

d) W aldeck-Sauer- 
länder B e z irk  . 1 _ 3 __ __ __ — — — — — — — -

Zus. in Preußen 1931 80 3 5 380 — 20 551 512 504 941 989 232 807 2076 1 709 927 578 764 1 434 681 555 821 73 751

Zus. in Preußen 1930 98 3 10 573 189 41 706 1 450 387 1 734 895 557 390 1685 3 786 252 1 274 916 3 14C 471 1 171 292 151 700

*) Z. Bergwes. Preuß. 80 (1932) S. S t 5. — 2) Toneisenstein. — *) Weißeisenerz.

40.52 126
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Luxemburgs Roheisen- und Stahlerzeugung im August 1932.

1932

Roheisenerzeugung Stahlei zeugung
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149 590 _. 149 590 145 231 — 458 145 689
153 329 __ --- 153 329 155 290 — 462 155 752
151 337 __ --- 151 337 152 902 — 407 153 308
159 451 __ __ 159 451 160 073 — 465 160 538
160 295 __ --- 160 295 160 888 — 549 161 437
157 179 __ --- 157 179 161 544 — 387 161 931

Ju li . . 159 648 __ __ 159 648 159 622 — 434 1G0 056
August . 168 003 — — 168 003 166 606 — 455 167 061

Belgiens Bergwerks- und Hüttenindustrie im August 1932.
Ju li 1 August 
1932 1932

K o h le n fö rd e ru n g ............................................. t
K o k se rzeu g u n g ..................................................t
B rik e tth e rste llu n g ............................................. t
Hochöfen in Betrieb Ende des Monats . . .

Erzeugung an:
R o h e ise n .......................................................... t
F lu ß s ta h l.......................................................... t
S ta h lg u ß .......................................................... t
Fertigerzeugnissen ......................................... t
Schw eißstahl-Fertigerzeugnissen.................t

738 220 
326 910 

54 110 
34

174 340 
170 320 

3 330 
124 560 

1 850

449 820 
340 630 

60 270 
33

217 370
218 140 

3 510
164 550 

2 290

Großbritanniens Roheisen- und Stahlerzeugung im August 1932.
D ie Zahl der im  B etrieb  befindlichen  H o c h ö f e n  b elief sich  

E nde A ugust auf 57 oder 1 m ehr a ls zu B eginn  des M onats. An  
R o h e i s e n  w urden im  A ugust 263 600 t  gegen 297 300 t  im  J u li  
und 280 100 t  im  A ugust 1931 erzeugt. D avon  en tfa llen  auf 
H ä m a tit 48 800 t , auf basisches R oheisen  122 300 t , auf G ießerei
roheisen 71 800 t  und auf P uddelroheisen  14 100 t .  D ie  H er
s tellung  von  S t a h l b l ö c k e n  u n d  S t a h lg u ß  betrug 367 300 t 
gegen 445 400 t 1) im  J u li und 363 000 t  im  A ugust 1931.

Die Roheisen- und Stahlerzeugung der Vereinigten Staaten 
im August 19322).

D ie R o h e is e n e r z e u g u n g d e r V e r e in ig t e n S ta a te n b e t r u g im
A ugust 536 868 t  gegen 579 346 t  im  V orm onat, nah m  also  um  
42 478 t  oder 7 ,3 %  ab; arbeitstäglich  w urden 17 318 t  gegen  
18 688 t  im  J u li erzeugt. G em essen a n  der ta tsäch lich en  L ei

x ) B er ich tig te  Zahl.
2) S teel 91 (1932) N r. 10, S. 15; N r. 11, S. 14.

stu n gsfäh igk eit b etrug  d ie  A u gu st-E rzeu gu n g  12,1 % gegen  13 % 
im  Ju li D ie  Z ahl der im  B etrieb  b efin d lich en  H och ofen  nahm  
im  B erich tsm on at u m  3 ab, in sgesam t w aren  42  v o n  297 vor
handenen H ochöfen  oder 14,1 % im  B etrieb , v o n  d enen  allerdings  
eine A nzahl auch nur zeitw eilig  arb eiten . V on  d en  L osu ngen , die 
bei einer so lch en  B etrieb sw eise  no tw en d ig  w erd en , w ird  nur die 
angeführt, daß m an d ie  O efen abw ech se ln d  12 h  Stillstehen  läßt
und 12 h v o ll b etreib t.

D ie  S t a h l e r z e u g u n g  n ah m  im  A u g u st erstm a lig  seit 
F ebruar w ieder um  40  506 t  oder 5 % zu , w as jed och  led ig lich  auf 
die höhere Zahl der A rb eitstage  zurückzufü hren  is t . N ach  den 
B erichten  der dem  „A m erican  Iron  an d  S tee l I n s t itu te 1' ange
sch lossenen G esellschaften , d ie  95 ,33  % der gesam ten  am erikani
sch en R ohstah lerzeu gung  vertre ten , w urden im  A u g u st von  diesen  
G esellschaften  806 225 t  F lu ß sta h l lierg este llt gegen  767 610 t  
im  V orm onat. D ie  G esam terzeugun g der V erein igten  Staaten  
is t  auf 845 720 t  zu  sch ätzen , geg en  805 214  t  im  V orm onat, 
und b eträgt d am it e tw a  14,26 %  der g e sch ä tzten  L eistu ngsfäh ig
k eit der S tahlw erk e. D ie  arb e itstä g lich e  L eistu n g  betrug bei 
27 (25) A rb eitstagen  31 323 gegen  32 208 t  im  V orm onat.

Eisenerz- und Manganerzförderung, Kohlen- und Koksgewinnung 
sowie Außenhandel in diesen Erzeugnissen der Vereinigten Staaten 

in den Jahren 1930 und 1931').

1930 2) 1931
. t t

Eisenerz:
G e s a m tfö rd e ru n g .............................. 59 343 203 31 629 606
E i n f u h r ............................................... 2 819 526 1 489 063
A u s f u h r ............................................... 764 303 442 636
Förderung am Oberen See . . . . 50 172 774 26 291 423
Verschiffungen vom Oberen See . 47 942 663 23 872 168

Manganerz (über 35 % Mn)
F ö r d e r u n g ........................................... 68 108 39 624
E infuhr ............................................... 594 937 510 558

Kohle: G esam tfö rde rung ..................... 487 085 783 397 027 915
d avon:

W e ich k o h le ...................................... 424 139 858 343 021 392
A n th ra z i t........................................... 62 945 925 54 006 523

E infuhr ............................................... 830 668 758 635
A usfuhr (ohne Bunkerkohle) .  . . 16 717 795 12 613 465

K oks: E rz e u g u n g .................................. 43 520 217 30 598 499
davon :

in  B ienenkorböfen .......................... 2 518 673 1 155 682
in Oefen m it Gewinnung der N e

benerzeugnisse .......................... 41 001 544 29 442 817
E i n f u h r ............................................... 120 354 87 755
A u s f u h r ............................................... 910 650 684 260

*) N ach dem Jahrbuch  des „A m erican Iron  and Steel In s titu te“ für 1931. 
2) Teilweise berichtigte Zahlen.

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .

D i e  L a g e  d e s  d e u t s c h e n  E i s e n m a r k t e s  i m  S e p t e m b e r  1 9 3 2 .

I . R H E IN L A N D -W E S T F A L E N . —  Irgendeine grund
legende A enderung der W irtsch aftslage is t  auch in  der B erich tsze it 
noch n ich t e ingetreten . Zwar sind  in  den le tz ten  W ochen in  e in 
zelnen  W irtsch aftszw eigen  hier u n d  dort A nzeichen einer gew issen  
B eleb ung festzu stellen  gew esen, sie  w aren aber n ich t stark  genug, 
um  das G esam tbild  schon nennensw ert zu verbessern. U n m itte lb ar  
v on  der W irtsch aft aus gesehen w ar das w ich tig ste  E reign is der 
B erich tsze it d ie V erordnung des R eich sp räsidenten  zur B elebung  
der W irtsch aft vom  4. Septem ber 1932. V on den A usw irkungen  
dieser V erordnung, die als G anzes genom m en die u n bed ingte  
U n terstü tzu n g  der deutschen  U nternehm erschaft verd ien t, w ird  
die w irtsch aftliche E n tw ick lu n g  der nächsten  Z eit m aßgebend  
abhängen. Ob die M öglichkeiten, die dieser V erordnung an sich  
innew ohnen, ta tsäch lich  verw irklich t werden können, wird w e it
gehend v o n  der p o litisch en  E n tw ick lu n g  b estim m t w erden. Daß  
die  p o litisch e Lage sich in  den  le tz ten  W ochen gebessert h a t, kann  
m an leider n ich t sagen. D as g ilt  auß en politisch  w ie innenpolitisch .

W as die A ußenp olitik  angeht, so scheinen sich einer end
gü ltigen  politisch en  E ntspann ung der W elt, die nur durch restlose  
a llse itige  A nerkennung der deutschen G leichberechtigung herbei
geführt werden kann, neue H em m u ngen entgegenzustellen . A n
gesichts dieser Sachlage, bei der ohne Zw eifel für die deutsche  
Z ukunft die a llerw ich tigsten  D inge auf dem  Spiele stehen, is t  d ie  
trostlose  Z ersplitterung u n d  V erwirrung der politisch en  K räfte, 
w ie sie  sich in  den  le tz ten  W ochen bei uns en tw ick elt hat, dop pelt 
verh ängnisvoll.

Innerpolitisch  kann —  zum  m indesten  für die kom m enden  
W ochen b is zum  6. N ovem ber —  von  einer K lärung der Lage n ich t 
die R ede sein . U nd solange das der F a ll ist, erscheint es au s
geschlossen , daß d ie A nsätze zu einer V erm ehrung der W irtsch afts

tä tig k e it, d ie in  d en  le tz ten  M onaten au fg etre ten  sind , sich bis 
zum  en tscheidenden  U m sch w u n g  der g esa m ten  W irtschaftslage  
w eiter  en tw ick eln  w erden. G ew iß is t  n ich ts  m ehr zu  begrüßen als 
die T atsach e, daß der R egieru n gsp lan  in  sein en  H aup tzügen  auf 
die pr iva te  In itia t iv e  a b g este llt w orden is t, u n d  daß m an auf plan- 
w irtsch aftlich e  E xp erim en te  großen S tils  v erz ich tet h at. Aber 
diese In itia t iv e  des U n tern eh m ertu m s k an n  s ich  nur entfalten, 
w enn d ie po litisch e  V ertrau en sgrund lage, d ie  störungsfreie inner- 
p olitisch e  L age, k lar u n d  für d ie  D auer g egeb en  is t. Solange diese 
G rundlage feh lt —  un d  das is t  v o r läu fig  n och  der F a ll —  kann sich 
aus den  verstreuten  le ich ten  B esseru n gsan zeich en  keine neue K on
junktur en tw ick eln . M it d ieser F ests te llu n g  soll n ich t einem  un
fruchtbaren  P essim ism u s das W ort gered et w erden . N ich ts  wäre 
im A ugenblick  törichter. A ber eb en so  tör ich t w äre es, die Ge
fahren n ich t sehen zu w ollen , v o n  d enen  d ie  e tw a ige  W irtsch afts
besserung bedroht is t. N u r in  d iesem  w arnenden S inne sollen 
unsere W orte verstan d en  w erden.

ln  dem  A rb eitsb esch affu n gsp lan  der R eich sreg ieru ng  ist der 
R eich sb ahn  eine besonders w ich tig e  R o lle  zu erte ilt worden. Die 
W irtsch aft h a tte  gerad e u n ter  der v ö llig en  Z urückhaltung der 
R eich sb ahn  m it A ufträgen  se it  A pril 1932 besonders zu leiden. 
U m  so freudiger h a t s ie  daher d ie  N a ch r ich t b egrüßt, daß die der 
R eich sb ah n  aus den  G utsch ein en  für d ie  B eförd erun gssteuer zu
fließ en den  180 M ill. JIM zu sä tz lich  zu  d en  b isher vorgesehenen  
M itteln  restlos für B esch affu n g  un d  A rbeiten  verw en d et werden, 
und daß durch V orfinan zierung der S teu ergu tsch ein e  bereits mit 
dem  1. O ktober 1932 d ie A u fträge  vergeb en  u n d  d ie  A rbeiten  be
gonnen werden so llen . A ußerdem  lau fen  n och  V erhandlungen über 
die B eschaffung  v on  w eiteren  100 M ill. JIM, w odurch sich der 
auß erordentlich e B esch äftigu n gsp lan  auf 280  M ill. JIM erhöht.
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Z ah len ta fel 1. D ie  P r e i s e n t w i c k l u n g  im  M o n a t  S e p t e m b e r  1 9 3 2 l ) .

Septem ber 1932 Septem ber 1932 Septem ber 1932

Kohlen und Koks:
F ettfö rder b o h l e n ...................
G asflam m förderkohlen . .
K o k s k o h l e n ............................
H o c h o f e n k o k s .......................
G ie ß e re ik o k s ............................

Erze:
R ohspat (te l quel) . . . .  
G erösteter S pa te isen ste in . . 
Vogelsberger B rauneisenstein  

(m anganarm ) ab  G rube 
(G rundpreis  au f G rundlage 
45%  M etall, 10%  S i0 2 
und  10%  N ässe) . . . .  

M anganhaltiger B raune isen 
ste in : I. Sorte (F ern ie -E rz), 
G rundlage 20%  F e , 15%
Mn, ab  G r u b e ...................

N assauer R o te isenste in  
(G rundp reis  bezogen au f 
42%  F e und  28%  SiO*) ab
G rube .....................................

L o th ringer M inette , G rund 
lage 32%  F e ab  G rube .

B riey-M inette (37 b is  38%  
Fe), G rund lage 35%  F e 
ab  G r u b e ................................|

B ilbao -R ub io -E rze:
G rundlage 50%  F e c if
R o t t e r d a m ............................

B ilb ao -R o s tsp a t:
G rundlage 50%  F e cif
R o t t e r d a m ............................... j

A lgier-E rze:
G rundlage 50%  F e  c if
R o t t e r d a m ............................

M arokko-R if-E rze:
G rundlage 60%  F e c if
R o t t e r d a m ..........................

Schw edische phospho rarm e 
E rze:

G rundlage 60%  F e  fob
N a r v i k .................................

Ia  gewaschenes kaukasisches  
M anganerz m it m indestens  
52 %  Mn je  E in h e it M angan 
und  t  fre i K ahn  A ntw erpen  
oder R o tte rd am  . . . .

M M  je  t
14.21 
14,95
15.22 
19,26 
20,16

13,60
18,50

12,20

10,-

9,— 
fr . F r 

20 b is  225) 
S kala 1,50 F r

26 b is  2S5) 
S kala 1,50 F r  

sh

10/—*)

8/6«)

9/6«)

10/-«)

ke in  A ngebot

d
9 (P ap ie r)

S ch ro tt, fre i W agen rh e in .-  J 
w estf. V erb rauchsw erk :

S t a h l s c h r o t t ........................
K e r n s c h r o t t ........................
W alzw erks-F  e inb lechpakete  J 
S .- M .- S p ä n e ........................

R ohe isen :
G ießere iroheisen  

N r. I  ^
N r. I I I  ab  O berhausen  
H ä m a tit  J 

C u-arm es S tah leisen , ab  S ie
gen ..........................................

S iegerländer S tah le isen , ab
S ie g e n .....................................

S iegerländer Z usatzeisen , ab 
S iegen:

w e iß .....................................
m e l i e r t ............................
g rau  .................................

K a lt e rb lasenes Z usatzeisen  
der k le inen  S iegerländer 
H ü tte n , ab  W erk :

w e iß .....................................
m e l i e r t ............................
g r a u .................................

Spiegeleisen, ab  S iegen:
6— 8%  M n ........................
8— 10%  M n .......................

10— 12%  M n .......................
T em perroheisen , g rau , großes 

F o rm a t, ab  W erk  . . . .
L uxem burger G ießere iroh 

e isen  I I I ,  ab  A pach  . .
F e rro m an g an  (30 b is  9 0 % )

G rund lage 8 0 % , S taffe l 
2,50 J IM  je  t /%  Mn, f re i 
E m p fan g ssta tio n  

F erro siliz ium  (der niedrigere 
P re is  g ilt fre i V erb rau ch s
s ta t io n  fü r  volle 15-t- 
W agenladungen, der höhere 
P re is  fü r  K leinverkäufe bei 
S tückgutsendungen ab  W erk 
oder Lager):
90 % (S ta ffe l 10,—  M M )  . 410—430
75 %  (S ta ffe l 7,—  M M )  . 320—340
4 5 %  (S taffe l 6,— MJC) . 205—230

F erro siliz iu m  10%  ab  W erk 90,—

M M  je  t

2 6 , -
2 4 , -
2 3 -
21-22

74.50 
69,—
75.50

72,—

72,—

84,— 
86,—

88,— 
90,—
92,—

84,—
89,—
93,—

81,50

61,—

Vorgewalztes u. gewalztes Eisen:
G rundpreise , sow eit n ic h t an 

ders b em erk t, in  T hom as- 
H aD delsgüte. — Von den 
G rundpreisen  sind  die vom  
S tah lw erksverband  un te r 
den b ekann ten  Bedingungen 
[vgl. S tah l u. Eisen 52 (1932) 
S. 131] gew ährten  S o n d e r 
v e r g ü t u n g e n  je  t  von 
3,— M M  bei H albzeug, 6,— 
M M  bei Bandeisen und  5,— 
J IM  fü r die übrigen  E rzeug
nisse bere its  abgezogen.

Rohblöcke*) . . \ ab  S ch n itt-  
Vorgew. Blöcke*) ^ p u n k t 
K nüppel*) . . . f D o rtm und  
P latinen*) . . . J o d .R u h ro rt

JIJC  je  t

83,40
90,15
96,45

100,95
S tabe isen  
F orm eisen  
B ande isen  
U niversa le isen  .isen  . }

ab  110/104*)
O ber- 107,50/101,50*) 

hausen  127

K esselbleche S.-M.,
4,7 6 m m u. d a rü b e r : 
G ru n d p re is  . . . 

K esselbleche nach  d. 
B edingungen  des 
L anddam pfkesse l- 
G esetzes von 1908,
34 b is  41 kg F es tig 
k e it, 25%  D ehnung 

K esselbleche nach  d. 
W erkstoff- u. B au 
vo rsch rif t. f. L an d 
dam pfkessel, 35 bis 
44 kg F e s tig k e it . 

G robbleche . . . .  
M ittelb leche

3 b is  u n te r 4,76 m m  
F e in b lech e7)

1 b is  u n te r  3 mm  
u n te r  1 m m  . . J “■ 

Gezogener b lanker 1 
H a n d e lsd rah t . . I ab 

V erz ink ter H andels- > O ber
d ra h t  ...........................[h au sen

D ra h ts ti f te  . )

ab
Essen

ab
Í Siegen

115,60

129,10

152,50

161,50
127,30

130,90

144,—

177,75

209,25
177,20

*) Die fe ttg ed ru ck ten  Z ah len  weisen au f P reisänderungen  gegenüber dem  V orm onat [vgl. S tah l u. E isen  52 (1932) S. 864] hin. — *) P reise 
für Lieferungen über 200 t .  Bei L ieferungen  von 1 b is  100 t  e rh ö h t sich  der P re is  um  2 M M ,  von  100 b is  200 t  um  1 M M .  — *) F rach tg ru n d lag e  
N eunkirchen-Saar. —  4) F rach tg ru n d lag e  H om burg -S aar. —  5) N om inell. —  #) In  G oldw ährung, nom inell. G eschäfte w urden  im  B erich tsm ona t 
n icht abgeschlossen. — *) Bei Feinblechen w ird  die S ondervergütung n ich t vom  G rundpreis, sondern von der E ndsum m e der R echnung abgesetz t.

Nach den A b sich ten  der R eich sb ah n  so ll m it den  verfügbaren  
M itteln besonders auch das K le in gew erb e  u n d  H and w erk  im  
ganzen R eich sgeb iet b e leb t w erden. Im  einzelnen  sin d  fo lgend e  
große A rbeiten vorgeseh en : D ie  bereits vorrätigen  Sch ienen  und  
Schwellen so llen  m it B esch leu n igu n g  ein geb au t w erden, w as e inen  
Lohnaufwand v o n  e tw a  25 JCM erfordert. Im  Z u sam m en 
hang m it den  A rbeiten  am  O berbau w ird d ie  K le in e isen in d u strie  
Aufträge in  H öhe v o n  3 M ill. JIM erh alten , das H olzgew erbe in 
Höhe von  3,5 M ill. JIJC, d ie  S tein in d u strie  in  H öh e v on  8 ,3  M ill. JIJC. 
Für die E rneuerung b au licher A nlagen  sind  25  M ill. JIJC a n gesetzt, 
für den N eubau  v o n  F ah rzeu gen  a ller  A rt g le ich fa lls  25 M ill. J I M ,  

für V erbesserungen an F ah rzeu gen , K u p p lu n gen , B rem sen  
5 Mill. J I J C . A n  d ie E isen  sch affende In d u str ie  fa llen  A ufträge  
an O berbauzeug v on  e tw a  33 M ill. JUC, w as einer L ieferu ng von  
m onatlich 40  000  t  für d ie  D auer v on  ach t M onaten  en tsp rich t. 
Auch die R eich sp ost w ird  sich  an d em  A rb eitsb esch affu n gsp lan  
beteiligen, ind em  sie  n eue A ufträge im  B etrage  v o n  60  MilL J I M  

herausgibt.
A lle d ie  erw äh nten  M aßnah m en sind  du rchau s dazu angetan , 

die W irtsch aft neu  zu  be leb en . D as g le ich e  g ilt  v o n  der am  
22. Septem ber in  K raft g e treten en  H erab setzu n g  des D isk o n tsa tzes  
von 5 auf 4 % u n d  des L om b ard satzes v o n  6  a u f 5  % . D azu te ilt  
die R eich sb ank m it, daß s ie  s ich  nach B ese itig u n g  des bisherigen  
gesetzlichen H in dern isses zu  der Z inssenk ung u m  so eher e n t
schließen kon nte, a ls  se it  der le tz te n  H erab setzu n g  des R e ich s
b ankdiskontsatzes der S ta tu s  der R eich sb an k  e in e  w eitere  E r
leichterung erfahren h a t, d ie  V erflü ssigu n g  an  d en  d eu tsch en  G eld 
märkten fortgesch ritten  ist u n d  auch  an  d en  fü hren den  P lä tzen  des 
A uslandes neue erh eb liche E rm äß igu n gen  der o ffiz ie llen  R a ten  
erfolgt sind. D er d eu tsch en  W irtsch aft is t  d ie  E n tla stu n g  auch  
durch die Z inssenk ung n atü rlich  u m  so w illk om m en er , a ls sie 
imm er noch stark  m it k u rzfr istigen  K red iten  arbeiten  m uß.

Zur K ennzeichnu ng der gegen w ärtigen  W irtsch afts lage  m ögen  
noch folgende A ngaben  d ien en :

Der A r b e i t s m a r k t  ze ig t w iederu m  e ine geringe E n tla stu n g . 
E s steht zu hoffen , daß  d iese  E n tw ick lu n g  sich  im  verstärk ten  
Maße fo r tse tz t; sch on  sind  im  Z u sam m en h an g  m it dem  P ap en -P lan

in zahlreich en B etrieb en  neue A rbeitskräfte  e in gestellt w orden, und  
in A usw irk ung des A rbeitsbeschaffungsprogram m s ist m it w eiteren  
E in ste llu n g en  b estim m t zu  rechnen. N ach  der b is  E n d e A u gu st 
reich en den  U eb ersich t w aren  vorhand en :

U nterstützungsem pfänger aus der
A rbeit a) Ver b) K risen Summe

suchende sicherung u n te r von a)
stü tzung und b)

Ende Dezember 1931 . . . 5 745 802 1 641 831 1 506 036 3 147 867
Ende Jan u a r  1932 . . . . 6 119 520 1 885 353 1 596 065 3 481 418
Ende F ebruar 1932 . . . . 6 209 115 1 851 593 1 673 893 3 525 486
Ende M ärz 1932 . . . 6 125 762 1 578 788 1 744 321 3 323 109
Ende A pril 1932. . . . 5 844 375 1 231 911 1 674 979 2 906 890
Ende Mai 1932 . . . . 5 694 390 1 076 364 1 581 678 2 658 042
15. Jun i 1932 ................. 5 681 325 1 001 541 1 573 502 2 575 043
Ende Ju n i 1932 . . . 5 600 029 940 338 1 544 412 2 484 750
15. Ju li 1932 ................. 5 618 190 874 663 1 490 555 2 365 218
Ende Ju li 1932 . . . . 5 525 604 757 294 1 354 048 2 111 342
15. A ugust 1932 . . . . 5 517 092 713 339 1 321 806 2 036 000
Ende A ugust 1932 . . 698 000 1 298 000 1 996 000

D as B ild  des A u ß en h an d els  h at dem gegenüb er n och  n ich ts  
vo n  sein em  unerfreu lichen  A u ssehen  verloren . E s  b etrug

D eutschlands
G esam t - 
W aren
einfuhr

Gesamt- Gesam t-W arenaus- 
W arenausfuhr fuhr-U eberschuß

6727,1
560,6

(alles in  Mill. M M )
J an u a r  bis Dezember 1931 
M onatsdurchschnitt 1931
Jan u a r  1932 ....................................... 439,8
F ebruar 1932....................................... 440,8
März 1932 ........................................... 363,6
A pril 1932 ........................................... 427,3
Mai 1932 ........................................... 351,1
Ju n i 1932 ........................................... 364.4
Ju li 1932 ........................................... 366,2
August 1932 ......................................  331,5

D ie  H an d elsb ilan z  sch ließ t im  A u gu st m it e inem  A usfuh r
üb ersch uß  in  H öh e v o n  97 M ill. JLM gegen über 65 M ill. JIM im  
J u li ab . H a u p tsä ch lich  is t  d ies a u f e ine bem erkensw erte  V er
ringerung der E in fu h r  zurückzuführen . W ährend sich  n äm lich  
d ie  A usfuh r m it 428 M ill. JIM in  e tw a  a u f der H öh e des V or
m on ats  h ie lt , is t  d ie  E in fu h r  im  A u gu st gegen über dem  V orm onat 
um  35 M ill. au f 331  M ill. JIM zurückgegangen .

9598,6
799,9
541.6
537.8 
527,0 
481,3
446.9
454.2
430.7
428.2

2871,5
239.3 
101,8
97.0

163.4
54.0
95.8
89.8 
64.5 
96,7

♦
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D en stärksten  A n te il an  dem  R ückgang der E infuhr haben  
m it einer A bnahm e u m  24 M ill. J l J l  d ie L eb en sm ittel, deren rück
läufige E in fu hr aus der Jahreszeit zu erw arten war. D ie  F ertig 
wareneinfuhr is t  um  7 Mill. J M L , d ie R ohstoffein fuhr um  4 M ill. J l J l  

gesunken. D ie  R ohstoffein fuhr is t jedoch der M enge nach n icht 
zurückgegangen. D er du rchschnittliche P reisstand der eingeführ
ten  R ohstoffe  und halb fertigen W aren is t  noch um  3 % gesunken, 
lä ß t a lso für den  B erichtsm on at im  ganzen noch n ich t d ie A us
w irkungen der in  jüngster Z eit gestiegenen  R ohstoffpreise er
kennen. D ie  Ausfuhr h a t gegenüber dem  Juliergebnis um
2,5 Mill. J l J l  abgenom m en. E inem  R ückgang der F ertigw aren
ausfuhr um  5 Mill. J I J C  s teh t dabei eine Zunahm e der L eb en s
m ittelausfuh r um  2,5 Mill. J l J l  gegenüber. D er W ertrückgang der 
G esam tausfuhr um  etw a 0 ,5  % is t  jedoch lediglich die F o lge eines  
w eiteren  A bsinkens des durchschnittlichen P reisstan des u m  2 % ; 
der M enge nach h a t d ie  A usfuhr um  1,5 % (die Fertigw arenausfuhr  
um  1 % ) zugenom m en. Saisonm äßig h ä tte  jedoch m it einer  
stärkeren Steigerung der A usfuhr gerechnet werden m üssen. D iese  
h a t sich indessen , und zw ar auch w ertm äßig, nur b ei T extilerzeu g
nissen  und ein igen  anderen Fertigw aren du rchgesetzt; in  der G e
sam tausfuhr w ird d iese Steigerung ausgeglichen durch einen  
w eiteren  R ückgang der A usfuhr von  E isenw aren und M aschinen  
nach R ußland.

W ie sich  infolge der zum  Schu tze der L andw irtschaft g e 
schaffenen K ontingentierungsm aßnahm en der A ußenhandel k ü n f
tig  gesta lten  wird, läß t sich schwer beurteilen, solange die K o n 
tingentierungsm engen n ich t bekannt sind. Jedenfalls is t  aber m it  
einer verschärften  Abw ehr gegen  d ie  deutschen W aren in den  
einzelnen Ländern zu rechnen. D ie  ind ustriellen  V erbände, 
nam en tlich  der R eichsverband der deutschen  Industrie , haben  
denn auch bereits ihren ernsten B efürchtungen A usdruck gegeben, 
zum al da sich  n ich t verkennen läßt, daß das R eich  sich  bei seinen  
Verhandlungen augenblicklich in der schw ächeren S tellung  b e
fin d et. U nter d iesen  U m ständ en  bedarf es größter G eschick lich
k eit der deutschen U nterhändler, denn ein  Z urückgehen der A u f
träge aus dem  A uslande würde A rbeiterentlassungen zur F o lge  
haben , w odurch der A nkurbelung der W irtsch aft erneute  
Schw ierigkeiten erw üchsen. D ie  K ontingentierun g der E infu hr  
is t vorläufig b is  E nde 1932 befristet.

D ie  G r o ß h a n d e ls m e ß z a h l  h a t s ich  m it 0 ,954  im  A ugust 
gegen 0,959 im  J u li w iederum  nur un w esen tlich  geändert; b ei der  
L ebenshaltungsm eßzahl is t  dagegen  e in  etw as stärkerer R ückgang  
von  1,215 im  J u li auf 1,203 im  A ugust festzustellen .

D ie  K o n k u r s e  und V ergleichsverfahren zeigen  aberm als  
eine starke A bnahm e von  629 und 461 im  J u li auf 499 u n d  386  
im  A ugust, doch w oh n t d iesen  Zahlen, w ie  bereits früher b eton t, 
für eine A bschw ächung der K rise keine B ew eiskraft inne.

A uf dem  E i s e n m a r k t  la ssen  die für den  A ugu st vorliegenden  
E rzeugungszahlen noch keine B esserung der Lage erkennen; w ie  
nachstehende A ufstellung bew eist. E s  betrug d ie E rzeugung a n : 

Ju li 1933 A ugust 1932 August 1931
Roheisen: t  t  t

insgesam t .................................  294 485 268 388 499 098
a rb e its tä g lic h    9 500 8 658 16100

Rohstahl:
insgesamt   428 262 415 849 689 926
a rb e its tä g lic h   16 472 15 402 26 536

IValzzeug:
insgesam t   310 277 268 658 486 698
a rb e its tä g lic h .............................  11934 9 950 18 719

An R oheisen  w urden m ith in  8 ,9  % w eniger erblasen als im  
Ju li, an  R ohstah l 6 ,5  % w eniger erzeugt und an  W alzzeug 16,6 % 
w eniger hergestellt. V on 155 (J u li 155) H ochöfen  w aren 40 (36) 
in B etrieb  u n d  44 (48) gedäm p ft. D em gegenüber is t  im  Septem ber  
die Stim m ung zw eifellos e tw as freundlicher gew orden. D ie  V er
braucher un d  H ändler im  I n l a n d e  w aren m it verm eh rten  A n 
fragen am  M arkte, u n d  das A u s la n d  stand  im  Zeichen einer a ll
gem einen P reisfestsetzung. W enn sich  auch der A uftragsbestand  
der W erke noch n ich t m erklich gebessert hat, so is t  doch se it B e 
kanntw erden des A rbeitsbeschaffungsplanes der R eichsregierung  
und im  Z usam m enhang m it der B efestigu ng der internationalen  
R ohstoffm ärkte die bisherige pessim istische B eu rteilung der L age  
einer hoffnungsfroheren A uffassung gew ichen . D ie  B eschäftigung  
der W erke g ilt , zum  m indesten  im  gegenw ärtigen  M aße, bis in  den  
kom m enden Frühling für gesichert, v ie lfach  rechnet m an w ohl 
selb st m it einer Zunahm e der E rzeugung. N atürlich  kan n sich  der 
erh offte U m sch w ung nur ganz langsam  im  L aufe der kom m enden  
M onate durchsetzen  und überhaupt nur dann, w enn eine F estigu n g  
der innen- u n d  außenpolitischen V erhältnisse e ingetreten  ist. In  
diesem  F a lle  können, w enigstens auf lange S icht gesehen, die E n t
w icklun gsm öglichkeiten  der deutschen E isenindustrie durchaus 
zuversichtlich  beu rte ilt werden. G eneraldirektor Dr. F a h r e n - 
h ö r s t  h a t der g leichen  M einung am  29. Septem ber auf der H a u p t
versam m lung des P h oen ix , A kt.-G es. für B ergbau und H ü tten 
betrieb , m it fo lgend en W orten A usdruck v er lieh en :

„Ich  glaube das n ich t nur d esh alb , w eil über kurz oder lang  
per in  d en  Z eiten  der fin an zie llen  N o t  so  stark  zurückgehaltene  
B ed arf der ö ffen tlich en  H an d  w ieder zur G eltu n g  k om m en  m uß; 
es k om m t v ielm ehr noch  h in zu , daß gerad e in  D eu tsch lan d  der 
E isenverbrauch der le tz ten  V erbraucher ganz u n gew öh n lich  stark  
eingeschränk t w orden is t . W ir verb rau ch en  in  D eu tsch lan d  jo 
K op f der B evö lk eru n g  an  sich  sch on v ie l w en iger a ls  d ie  übrigen  
großen In d u str iestaa ten  der W elt. D arüber h in au s is t  aber der 
heutige E isenverbrauch  je  K o p f der B evö lk eru n g  er lag  für 1931 
au f e tw a  100 k g  u n d  lie g t  h eu te  n och  w esen tlich  u n ter  100 kg —  
noch n ich t e in m al halb  so groß w ie  der E isen verb rau ch  des D e
pressionsjahres 1925. M an ersieh t daraus, w ie un natürlich  stark  
der E isen  verbrauch gerade in  D eu tsch lan d  zurückgegangen  is t  und  
w elch starke S teigeru n gsm öglich k eiten  sieh  ergeben m üssen , sowie  
d ie w irtsch aftliche L age etw a s besser w ird. U n d  dan n  w ird unserer 
d eutschen  E isen in d u str ie  en d lich  auch v o ll das zu gu te  kom m en, 
w as sie  in  jahrelanger A rb eit der tech n isch en  V ervollkom m nung  
und R ation alisieru n g  geschaffen  h a t. S ie  w ird  a u f ihrer w esentlich  
verb esserten  u n d  verb illig ten  P rod u k tion sgru n d lage  k ü n ftig  nach  
m einer fe sten  U eberzeugun g bereits  dann e in igerm aßen  rentabel 
arbeiten , w enn zu n äch st e tw a  nur d ie  H ä lfte  der P roduktionen  
erreicht w erden so llte , w ie  w ir sie  in  d en  Jah ren  1927 b is  1929 
h a tte n .“

A us der erw äh nten  F estig u n g  der W eltm ark tp reise  hab en  die  
deu tschen  W erke b isher n och  k einen  N u tz e n  z ieh en  kön nen . Der 
gegen w ärtige S tabeisenp reis  v o n  £  2 .6 .8  is t  b ei ihren h oh en  S elbst
k osten  a llzu  verlustbringend , so daß s ie  d em  U eberseegesch äft 
fa s t  ganz ferngeb lieben  sind . N a ch  R u ß la n d  w urde zu Anfang  
Septem ber noch für S eptem berlieferun g  e in  A u ftrag  au f 20 000 t  
S tabeisen  abgesch lossen; n ach  q u oten m äß iger  A u fteilu n g  dieser 
M enge w urde sog leich  m it dem  A u sw alzen  begonn en . W ett
bew erbsfäh ig  auf d em  W eltm ärk te  is t  D eu tsch lan d  led ig lich  in  
Sondergüten, und darin lie g t  augen b lick lich  nu r rech t geringer B e
darf vor. D ie  A usfuhr an E isen  u n d  E isen w aren  h a t daher, nach
dem  die A ufträge für R u ß la n d  b is  a u f e in en  k le in en  R est erledigt 
sind, w eiter  abgenom m en, w ie_folgende A u fste llu n g  zeig t:

D eutschlands
Einfuhr A usfuhr Ausfuhr

überschuß
(alles in  1000 t)

Jan u ar bis Dezember 1931 . . . . 933 4322 3389
M onatsdurchschnitt 1931 . . . 360,1 282,4
Jan u ar 1932 .............................. 51,5 191,8 140,3
F ebruar 1932 ............................. 62,7 181,9 119,2
März 1932 .................................. 59,5 175,6 116,1
April 1932 .................................. 67,4 181,3 113,9
Mai 1932 ...................................... 61,1 270,3 209,2
Jun i 1932...................................... 64,6 328,1 263,5
Ju li 1932 ...................................... 60,2 198,1 137,9
August 1932 .............................. . . 61,0 160,2 99,2

Im  R u h r b e r g b a u  h a t d ie  rück läufige  B ew egu n g  ausw eislic
nachstehender U eb ersich t vor läu fig  an geh a lten .

Ju li A ugust August
1932 1932 1931

A rb e its ta g e .................................. . . . . 26 27 26
V erw ertbare Förderung . . . . . . . 5 795 567 t 5 860 455 t 6 896 119 1
Arbeitstägliche Förderung . . . . 222 906 t 217 054 t 265 235 1
K oksgew innung .......................... 1 208 268 t 1 554 8711
Tägliche Koksgewinnung . . . . . . . 40 465 t 38 976 t 50 127 1
Beschäftigte A rbeiter................. . . . . 198 343 197 280 242 684
Lagerbestände am  MonatsschluB . . .10 ,17  Mill. t  10,32 Mül. t  11,63 Mül. t  
Feierschichten wegen Absatzm angels . 846 000 933 000 909 000

U eber E in ze lh e iten  is t  n och  fo lgen d es zu  b er ich ten :
D er G üterverkehr au f der R e ich sb a h n  h ie lt  s ich  etw a  au f der 

H öhe des V orm onats. D er O bst-, G em üse- u n d  K artoffelversand  
war leb h aft, dagegen  g in g  der K o h len versan d  w eiter  zurück. 
G egen M onatsschluß setzte  d ie  B elieferu n g  in  K u n stdüngem itteln  
ein, w odurch sich d ie  G -W agen gestellu n g  e tw a s  b e leb te . D as Ge
sam tergeb nis w urde hierdurch aber k au m  b eein flu ß t. D ie  Ge
ste llu n g  von  Schienenw agen  h a t n ach gelassen . N a ch  d em  Bezirk 
E ssen  w urden im  A u gu st 213 890  W agen  (im  J u li:  207 703 W agen) 
ab gefertig t. E s  w urden h ier arb e itstäg lich  g e ste llt  : 13 873 (im 
J u li 14 465) O -W agen für B ren n sto ffe , 2466  (im  J u li 2462) 0 -  
W agen  für andere G üter u n d  2867 (im  J u li 2937) G- u n d  Sonder
w agen. M it der V ersch lech teru ng des A b sa tzes  im  Ruhrbergbau  
war auch e in  R ü ck sch lag  in  der K oh len an fu h r für d ie  K ip per und 
Lager in  den R h ein -R u h r-H äfen  verb u n d en . D ie  A bfuhr stellte  
sich arb eitstäg lich  au f 23 604  t  (im  J u li 27 644  t) . A u f den  Zechen 
s tanden  E nde A u gu st rd. 6500  W agen  (im  J u li 6000  W agen) m it 
u nabsetzbaren  B ren n stoffen  b e laden  a b g e ste llt . D er Kok^verkehr 
nach Frankreich, L oth rin gen  u n d  L u xem b u rg  b lieb  unverändert.

 ̂ D ie  G eschäftslage der R h e i n s c h i f f a h r t  w ar gegen über dem  
N orm onat u n veränd ert. D er W asserstan d  g in g  w eiter  zurück, so 
daß d ie  L ad efäh igk eit der zu  B erg  fah rend en  Schiffe erheblich  
e ingeschränk t w erden m u ß te . A u f d en  F rach ten m ark t ist das 
.Niedrigwasser bisher ohn e E in flu ß  g eb lieb en , ob w oh l die N ach
frage nach K ahn rau m  ze itw eise  sehr rege w ar. F rach ten  und 
Sch lepp löhne b eh au p teten  ihren b ek an n ten  S tan d .
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In der zw eiten  H ä lfte  des M onats Sep tem b er, der a llgem ein  
als der sch lechteste  A b sa tzm o n a t des gan zen  Jah res g ilt ,  h a t die 
Beschäftigung im  K o h l e n b e r g b a u  e in e  le ich te  B esseru n g  er 
fahren. D ie besteh en d en  A usfu h rsch w ierigk eiten  w urden  einer
seits durch erhöhte D rosselu n g  der E in fu h r  nach  B elg ien  noch  
w eiter verschärft, fan den  aber an d erseits  e in en  gew issen  A u s
gleich durch L ieferungen n ach  Irlan d . D er G esam tab satz  kon nte  
die V orm onatszahlen etw a s üb ersch reiten . Zu d en  einzelnen  
Sorten ist fo lgend es zu s a g e n :

W ährend bei G a s f l a m m k o h l e n  in  d en  m e is te n  Sorten  kein  
weiterer R ückgang e in getreten  w ar, erh öh ten  sich  d ie  A brufe bei 
groben N ußk ohlen  u n d  h och flam m igen  S tü ck k oh len , w elch e  
letztere in  der H au p tsach e  n ach  Ir la n d  g in gen , u m  e in  geringes. 
Auch in  F e t t k o h l e n  w ar e in e  le ich te  B esserun g , vor  a llen  D ingen  
in groben N u ßk ohlen  und N u ß  4 , zu verzeich n en . D ie  A ufträge  
in 3 - u n d  7 - k g - B r ik e t t s  g in gen  gegen  A u g u st w eiter  zurück, w as 
jedoch durch M ehrabrufe in  E iform b rik etts  ausgeg lich en  w urde.

D ie  A brufe in  H o c h o f e n -  u n d  G i e ß e r e i k o k s  la g en  etw as  
über den A ugustm en gen . D as ü b erseeisch e A u sfu h rgesch äft erfuhr 
eine k leine B eleb u n g, so daß  der du rch d en  F o r tfa ll der Som m er
preise hervorgerufene geringe R ü ck gan g  von  B rechkok sau fträgen  
in etw a einen  A usg leich  fan d . D er  G esam tk ok sab sa tz  b ew egte  
sich auf vorm on atlich er  H öh e.

V om  E rzm arkt is t  n ich ts  N eu es  zu  ber ich ten . D er E rz 
verbrauch h a t gegen über dem  V orm on at k e in e  S teigeru n g  er
fahren, v ie lm ehr is t  er se it  der E rled igu n g  der A ufträge aus R u ß 
land so stark  abgesunken , daß d ie  E rzzufu hr der le tz te n  M onate  
ihn leider w ieder ü b erstiegen  h a t . D ie  E rzb estän d e der H ü tte n 
werke haben in fo lgedessen  zu gen om m en . D a  a b erd ie  L agerverh ä lt
nisse un d  vor  a llen  D in gen  d ie  ge ld lich e  L age  der H ü tten w erk e  eine  
solche B ew egun g n ich t m ehr zu lassen , w erden sich  d ie  G rubenge
sellschaften dazu b ereitfin d en  m ü ssen , d en  V erbrauchern eine A te m 
pause v o n  m ehreren M onaten  zu gew ähren . E s  w ird  v o n  den  H ü tte n 
werken im m erw ieder b e to n t, da ß erst einm al ein T eil der in  denL agern  
festgelegten  W erte flü ss ig  gem a ch t w erd en  m ü ß te , w en n  sow oh l 
die Erz Verbraucher a ls auch E rzgruben  leb en sfäh ig  b le ib en  so llen .

D ie  V erhandlungen m it  d en  sch w ed isch en  G rubengesellschaf
ten, deren A bkom m en m it  d en  d eu tsch en  H ü tten w erk en  b ek a n n t
lich E nde Septem ber a b lä u ft, h a b en  noch n ic h t sta ttg e fu n d en ;  
die Z usam m enkunft dü rfte v orau ssich tlich  A nfan g  O ktober 1932 
zustande kom m en.

D ie L age des i n l ä n d i s c h e n  E rzm ark tes h a t s ich  inzw isch en  
nicht gebessert ; im  S i e g e r l ä n d e r  B ergbau  w iesen  F örderung  und  
Absatz e inen  ern eu ten  R ü ck gan g  au f. E in e  w eitere G rube sah  sich  
genötigt, d ie F örd eru n g  e in zu ste llen . W o h l m ehren  sich  d ie  
Stim m en, d ie darauf z ie len , d ie  F örd eru n g  des in län d isch en  E rz 
bergbaues zu  erhöhen, jed och  w ird  d iese  F orderung  v o n  solch en  
Seiten erhoben, w elch e  d ie  w ir tsch aftlich en  Z u sam m enhän ge n ich t 
übersehen u n d  n ich t w issen  kön n en , daß der V erh ü ttu n g  in lä n 
discher E rze auch  t e c h n i s c h  starke G renzen gezogen  sind , so 
lange die deu tsch e  R oheisen erzeu gu n g  so stark  g ed rosse lt b le ib t. 
B eispielsw eise is t  e s  b ei der h e u tig en  R oh eisen erzeu gu n g  ein fach  
unm öglich, auch  nur e in e  T onne S iegerländer R o stsp a t m ehr zu  
verhütten , a ls d ie  W erke an  R h e in  u n d  R u h r zur Z eit verb rau ch en ; 
durch den hoh en  M angangehalt der S iegerländer E rze is t  b ek a n n t
lich ihre V erw en d u n gsm öglich k eit nur b esch rän k t. W as an  
M anganträgem  für d ie  T hom as- u n d  S tah le isen erzeu gu n g  g e 
braucht w ird, w ird  nur au s S iegerländer R o stsp a t u n d  aus den  
eigenen E n tfa llen  an  S iem en s-M artin -S ch lack en , G ich tstau b  usw . 
gedeckt. D ie  S c h w e d e n e r z -V e r s c h if fu n g e n  n ach  D eu tsch la n d  
betrugen im  A u gu st 1932: üb er N a rv ik  66  213  (A u gu st 1931: 
44 535) t  u n d  über L u lea  38 293  (47 700) t .  D ie  L ieferu ngen  im  
A ugust d ieses Jahres w aren  a lso  e tw as höh er a ls  in  d em  gleichen  
Monat des V orjahres. D a  aber d ie  R oh eisen erzeu gu n g  se it  A ugust 
1931 sehr stark  gesu nken  is t , s te h t  d ie  B ezu gsm en ge für den  v e r 
gangenen M onat n ich t m ehr im  r ich tig en  V erh ä ltn is  zur h eu tigen  
Leistung der H ü tten w erk e. D ie  E rzzu fu h r  in  das rh ein isch -w est
fälische In d u str iegeb iet s te llte  s ich  im  A u g u st d ieses Jah res auf: 

200 747 t  über R otterdam  gegenüber 376 075 t  im  A ngast 1931,
62 638 t  über Em den gegenüber 68 669 t  im  A ngast 1931,

263 385 t  444 744 t._
A uf die e in ze ln en  H erk u n fts län d er  v e r te ilt  s ich  der B ezu g  

im ganzen Jahr 1931 u n d  im  ersten  H a lb jah r  1932 w ie  fo lg t:
1. H alb jah r 1932 Glanzes J a h r  1931

t  %  t  %
S c h w e d e n .....................  647 895 =  51,30 2 532188 =  43,44
N o r w e g e n ...................... 108 890 =  8,62 216 757 =  3,72
F ra n k re ic h .....................  165 922 =  13,14 757 697 =  13,00
Spanien..................................  99 236 =  7,86 629 984 =  10,81
I t a l i e n ..................................  42 460 =  3,36 132 232 =  2,27
G riech e n lan d ...................... 37 099 =  2,94 163 453 =  2,80
A f r ik a ..................................  69 038 =  5,47 728 784 =  12,50
N e u fu n d la n d ...................... 29 119 =  2,31 445 924 =  7,65
Sonstige Länder . . .  63 180 =  5,00 222 810 =  3,81

1 262 839 =  100,00 5 829 829 =  100,00

D anach  is t  der A n te il Schw edens an der U ebersee-E rzein fuh r  
v o n  4 3 ,44  % im  Jahre 1931 a u f 51 ,30 % im  ersten  H alb jahre 1932  
gestiegen . D ie  E rzein fuhr aus den  üb rigen  L ändern is t  a lso  se it  
1931 erh eb lich  stärker zurückgegangen; der U n tersch ied  dü rfte  
in  W irk lich k eit n och  größer sein , da d ie  E rzeinfuhr aus d em  A u s
lan d e  a u f d em  B ah n w ege  (M inette), d ie  in  d iesen  Z ahlen  n ich t  
en th a lten  is t , besonders stark  nachgelassen  h a t.

V om  S c h l a c k e n m a r k t  des In - u n d  A uslandes is t  n ich ts  
E rw äh nensw ertes zu ber ich ten ; die w en igen  noch freien  E n tfa lle  
sin d  verschw ind en d  gering, d ie P reise  n ach  w ie  vor  sehr gedrückt.

D er E r z f r a c h t e n m a r k t  im  A u gu st d ieses Jah res w ar w ie  
in  den  V orm onaten  ohne besondere T ätigk eit. B efrach tu n gen  von  
sch w edischen  H ä fen  w urden  n ich t b ek an n t; das skandinavisch e  
G eschäft dü rfte fü r d ieses J a h r  ü b erh au p t b een d et sein . U n 
verän d ert träges B efrach tu n gsgesch äft sow oh l v o n  den  M itte l
m eer- a ls  auch  v o n  den B a y -H ä fen  brachte g le ich e  R a ten  w ie  im  
J u li d ieses Jahres. V on  H u e lv a  w urde nur e ine e in z ige  L adung  
nach R o tterd a m  abgesch lossen . A us In d ien  k on n ten  für ein ige  
L adun gen  n ach  d em  F estla n d e  1 4 /—  sh  v o n  B om b ay  u n d  15 /3  sh  
v o n  M arm agoa geb u ch t w erden.

Im  A u gu st d ieses Jah res w urden  fo lgen d e F ra ch ten  nach  
h ollän d isch en  H äfen  n o tier t:
P ovena/R otterdam  . . . 4/6 sh L a G oulette/IJm uiden . . . 4/6 sh
H uelva/R otterdam  . . . 4/10%  sh B o m b a y /F e s tla n d ............1 4 /-  sh
H nelva/A m sterdam  . . . 5/4% sh  C a lc u tta /F e s tla n d ............ 14 /- sh
B o n a /IJm u id e n ....... 4/9 sh  H arm agoa/Festland  . . . .  15/3 sh

D er B ed arf der Stah lw erk e an  F errom angan  is t  n ach  w ie  vor  
gering un d  dem n ach  auch  der V erbrauch an h o ch h a lt ig e n M a n g a n -  
e r z e n .  D ie  V orräte der W erke a n  so lch en  E rzen  dü rften  n ach  den  
verh ä ltn ism äß ig  geringen  Z ufuhren in  d en  le tz ten  zw ö lf M onaten  
n ich t so h och  sein  w ie  b ei d en  E isen erzen . E s  w ird  aber se lb st bei 
einer B eleb u n g  in  der E isen in d u str ie  k au m  n otw en d ig  sein , 
größere M engen h in zu zu kaufen . W ie sehr sich  das V erh ältn is  der  
E in fu h r aus d en  versch iedenen  F örd eru n gsgeb ieten  verschoben  
h a t, g e h t aus n ach steh en d en  Z ahlen  hervor.

In  der Z eit von j anuar Juni
w urden  e in g e fü h rt: 1931 1932

ans R u ß la n d ......................................... 21000 52 260
ans B r i t is c h - I n d ie n ..............................................  16 700 750

zusam men 37 700 53 010

Zu der erh öh ten  Z ufuhr 1932 gegen über 1931 is t  zu  sagen , daß
die  R u ssen  im  In d u str iegeb iet versch iedene eigene L ager u n ter 
h a lten , d ie  ebenfa lls b ei e in em  etw a igen  stärkeren  B ed arf den  
W erken zur V erfügung stehen . D ie  P re ise  sin d  u n verän d ert g e 
blieb en .

D ie  se it  e in iger Z eit e in getreten e B efestigu n g  der R o h sto ff
m ärkte h a t nunm ehr auch au f d en  S c h r o t t m a r k t  übergegriffen . 
D ie  S chrottpreise  hab en  M itte  S eptem ber e ine S teigerung  v o n  
etw a  3 b is  4  JlJljt  gegen über E n d e  A u gu st 1932 erfahren. D ie  
D u rch sch n ittsp reise  fü r S iem ens-M artin -Schrott frei W agen  
rh ein isch -w estfä lisch em  V erbrauchsw erk s te llte n  sich  im  S ep 
tem b er  w ie  fo lg t: S tah lsch ro tt 26 JlJl, K e m sch ro tt 24  JIM, 
W alzw erksfeinb lech pakete  23 JlJl, Siem ens-M artin-Spän e 21 b is  
22  JlJl je  t .  I n  H och ofen sch rott k am en  nur k lein e A bsch lüsse  
zu stan d e. D er M arkt für G u ß b r u c h  lie g t n ach  w ie  v o r  sehr  
ruhig . Preisveränd erun gen  m achten  sich  n ich t bem erkbar. E s  
n o t ie r te n :

H andlich zerkleinerter Haschinengußbm ch I . S o r t e ................. 39 JLM
H andlich zerkleinerter Gußbruch ü .  S o r te ..................................3 1 JLM
D ünnwandiger G ußbruch  ...................................... 28 JLM .

a lles  je  t  frei W agen  G ießerei.
D er A u s la n d s -S c h r o t tm a r k t  h a t s ich  etw a s g e fe st ig t. E s  

w urden P reisste igeru n gen  v o n  etw a  20 fr. F r  je  t  in  L oth rin gen  un d  
30  b. F r  je  t  in  B elg ien  fe s tg e ste llt . P o len  b ezah lte  e tw a  28 JlJl je  t  
frei S ch iff G dingen für S tah lsch ro tt.

D ie  V erh ältn isse  auf dem  R o h e i s e n - I n l a n d s m a r k t  w iesen  
gegen über d em  M onat A u gu st k e in e  V erän deru ng au f. A u f den  
A u s l a n d s m ä r k t e n  m ach te  sich  e ine k le in e  B eleb u n g  b em erk 
bar; d ie  P re ise  sin d  jedoch  nach  w ie  vor  m ehr a ls  u n befried igend .

H a l b z e u g  k o n n te  im m er n och  n ic h t au sgefü h rt w erd en . D er  
A b satz  im  In lan d  h a t sich  in  d en  gew oh n ten , besch eid en en  G renzen  
gehalten .

D er  F o r m e i s e n m a r k t  im  In la n d e  w ar n ach  w ie  v o r  reg los. 
A u fträge  u n d  A nfragen  aus d em  B au m ark t fe h lten  fa s t  v ö llig . 
A u ch  v o n  e iner n en n en sw erten  B eleb u n g  d es  A u slan d sm ark tes  
kan n  k e in e  R ed e  se in ; led ig lich  der A u ftragse in gan g  in  en g lisch em  
U -E isen  un d  in  B re itfla n sc h trä g e m  w ar v erh ä ltn ism äß ig  gu t.

D er  S t a b e is e n a b s a t z  im  In la n d e  w ar un zu reich en d . N e n 
n en sw erte  A ufträge w u rd en  n ic h t geb u ch t. A u slan d sgesch äfte  
k am en  w egen  der tro tz  P re isste igeru n g  im m er n och  u n gen ü gen d en  
E rlösm ög lich k e it n ich t zu stan d e .
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L eich te  und schw ere O b e r b a u s t o f f e  fan d en  im  In land  
keinen  A b satz . Im  A u slan d sgesch äft war d ie  N achfrage u n 
w esentlich .

D ie  M arktlage in  G r o b b le c h e n  w ar im  In lan d e etw as g ü n 
stiger. A n  das A usland  k on n te  fa s t nur so lch e W are verk auft 
w erden, die der ausländ ische W ettb ew erb n ich t h erstellt.

In  M i t t e l b l e c h e n  war das G eschäft im  In - u n d  A uslande  
unverändert ruhig.

A uf dem  E e i n b l e c h m a r k t  h ie lt d ie  im  A ugust zu  b e
obachtende freundlichere S tim m u ng im  B erich tsm on at an. N a 
m entlich  in  E lektrob lechen  setzte  sich  d ie  G eschäftsbelebung  
w eiter fort. D er A uftragseingang in  H andels- u n d  Q u alitä ts
b lechen h ie lt sich  ungefähr auf der H öhe des V orm onats.

D ie  E rzeugung v on  r o l l e n d e m  E i s e n b a h n z e u g  war im  
B erichtsm on at w iederum  vo llk om m en m an gelh aft. A uch der 
A uftragseingang u n d  d ie  N achfragen vom  In lan d  u n d  A usland  
waren höchst unbefried igend, so daß auch w eiter m it einem  außer
gew öhnlich niedrigen B eschäftigungsgrade gerechnet w erden m uß.

D er G u ß  m a r k t  zeig te  in  den  le tz ten  W ochen gegenüber den  
V orm onaten keine w esentlich e A enderung. Z eitw eise kon nte zwar  
bei in l ä n d i s c h e n  V erbraucherkreisen eine bessere Stim m u ng  
beobachtet werden, indes h a t d ies auf d en  A uftragseingang noch  
keinen nennensw erten  E influß  ausgeübt. D as A u s f u h r g e s c h ä f t  
war sow ohl m engenm äßig als auch preislich  nach w ie  vor  höch st 
unbefriedigend.

D ie M arktlage für R ö h r e n  war im  In land e w eiterh in  zurück
halten d. D er A uftragseingang besserte sich  im  B erichtsm on at 
n icht; die U m sätze  bew egten  sich auf dem  unbefried igenden  
Stande der V orm onate. D as A u s l a n d s g e s c h ä f t  is t nach w ie 
vor schwierig. D ie  sich  im m er m ehr durchsetzenden Schutzzoll- 
M aßnahm en in  den  verschiedenen Ländern erschw eren d ie  V er
kau fstätigkeit in  steigen dem  Maße.

D ie  M arktlage für D r a h t  u n d  D r a h t e r z e u g n i s s e  im  I n 
la n d e  is t gegenüber dem  V orm onat im  w esentlich en  d ie  gle iche  
geblieben. D as A u s l a n d s g e s c h ä f t  h a t sich  erfreulicherw eise  
etw as gebessert. H offen tlich  w erden durch etw aige M aßnahm en  
handelspolitischer A rt d ie  w irtsch aftlichen  B eziehu ngen  keine  
Störung erfahren,' zum al da das D rahtgew erbe se it  jeher vom  
B innenm arkt allein  n ich t b estehen  kann.

II . M IT T E L D E U T S C H L A N D . —  Im  G ebiete  des M itte l
deutschen B rau nkoh len -Syn dikates ließen  d ie Abrufe im  H a u s
brandgeschäft im  A ugust gegen den V orm onat w eiter  nach. D ie  
S tapelbestände erhöhten  sich  dem zufolge. D as In d u str ieb rik ett
geschäft w ar unverändert sch lecht. Im  G ebiete des O steibischen  
B rau nkoh len -Syn dikates brachte der M onat A u gu st im  A bsatz  
v on  B rik etts  zu H ausbrandzw ecken eine w eitere le ich te  B esse 
rung. D as Industriegeschäft en tw ick elte  sich  w eiterh in  rück
gängig. D ie  R ohkohlenabrufe ließen  ebenfalls nach. D ie  W agen
gestellung war in beiden Syn dikatsbezirken befriedigend.

A uf dem  W a lz  e i s e n  m arkt w urde im  Septem ber d ie  B e 
triebslage durch einige R ussenaufträge e tw as erleichtert, a ller
d ings nur vorübergehend. Im  übrigen h a t es den  A nschein , als  
ob sich nun auch ein ige A nsätze für eine B eleb u n g des In lan d s
m arktes bem erkbar m achten . D ie  L age auf dem  R ö h r e n m a r k t  
zeig t keinerlei Veränderung. In  T e m p e r g u ß e r z e u g n i s s e n  war  
der A uftragseingang etw as besser a ls im  V orm onat; es feh lt jedoch  
nach w ie vor an  größeren L agerbestellungen . In  S t a h lg u ß  u n d  
G r u b e n w a g e n r ä d e r n  hab en  N achfrage und A uftragseingang  
nach gelassen ; bei der geringen B eschäftigung der S tahlgießereien  
is t der W ettbew erb äußerst scharf. In  r o l l e n d e m  E i s e n b a h n 
z e u g  läß t die B eschäftigung  nach w ie  vor zu w ünschen übrig. 
D as S c h m ie d e s t ü c k g e s c h ä f t  is t  schw ankend; es feh lt jedoch  
an größeren O bjekten. In  H a n d e l s g u ß  is t  eine k lein e B eleb ung  
des In land sgeschäftes eingetreten . Im  A uslandsgeschäft is t  die  
L age nach w ie  vor im  großen und ganzen unverändert, da die  
Zoll- und D evisenschw ierigk eiten  keine E rleichterung erfahren  
haben.

D er S c h r o t t  m arkt zeig t w eiterh in  sein  bisheriges A ussehen. 
D as A ufkom m en d eckt reich lich den vorhandenen B edarf. D ie  
P reise sind  unverändert. D er G u ß b r u c h m a r k t  b ew egt sich  
w eiter in m äßigen  Grenzen. Für erstk lassigen  M aschinengußbruch  
w erden Preise v on  30 b is 32 J I M . frei sächsischer V erbrauchs
sta tion  genann t.

D i e  L a g e  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  

i m  3 .  V i e r t e l j a h r  1 9 3 2 .

D ie  Lage der oberschlesischen E isen industrie  h a t sich  im  B e 
richtsvierteljahr n icht gebessert. Der h in ter den  E rw artungen  
w eit zurückbleibenden B eleb ung des Frühjahrsgeschäfts schloß  
sich  keine erh öhte N achfrage an, vie lm ehr nahm  die Schrum pfung

der In lan d sw irtsch aft ihren  F ortgan g . B eson d ers d ie  B esch äfti
gun g  des B an m ark tes ließ  sehr zu  w ü n sch en  ü b r ig , auch  in  der 
geringen  K au fk raft der L an d w irtsch aft tr a t  k ein e A enderung ein. 
D ie G ießereien, M aschinenfabriken und fa st a lle  Z w eige der E isen 
verarbeitung lit te n  u n ter  zu n eh m en d em  A u ftragsm an gel. B e
sonders sch w er w irkte  sich  a u f dem  In lan d sm ark t das F eh len  von  
A ufträgen der ö ffen tlich en  H an d  u n d  der R eich sb ah n  aus. Auch 
der A uslandsabsatz  h a t sich  im  d r itten  V ierteljahr n ich t belebt. 
U nter d iesen  U m stä n d en  w aren die ob ersch lesisch en  H üttenw erke  
nur zu e inem  B ru ch te il ihrer L eistu n g sfä h ig k eit b e sch äftig t, und 
die B elegsch aften  erfuhren e ine w eitere  V erm inderung.

Im  obersch lesischen  S t e i n k o h l e n b e r g b a u  erfuhren  die 
M arkt- u n d  A b sa tzverh ä ltn isse  bei d en  In d u str iesor ten  gegen das 
V orvierteljahr ebenfa lls  n ich t d ie  ü b lich e  B eleb u n g , so daß sie 
fo r tg esetzt ausgesprochen  sch lech t w aren . N u r d ie  A brufe in 
H ausbrand sorten  zeig ten  e in e  geringe S teigeru n g; doch war die 
W interbevorratung bed eu ten d  geringer a ls in  d en  V orjahren. Auch 
die R eich sb ahn  k on n te  tro tz  der vorgesch r itten en  Z eit ihre Bezüge 
w egen des geringen  W aren um lau fs n ich t erh öhen . D er A bsatz auf 
dem  oberschlesischen K o k s m a r k t  h a t s ich  gegen  das V orviertel
jahr versch lech tert, d a  in fo lge  der b illig en  Som m erpreise die 
größeren L agerhalter  E in d eck u n g  vorw iegen d  in  den  M onaten  
M ai und J u n i vorgen om m en h a tten . D er A b sa tz  in  S t e i n k o h l e n 
b r i k e t t s  erfuhr e ine sa ison m äß ige B eleb u n g .

D ie  Oder w ar nur vorübergeh en d  M itte  J u li u n d  in  der ersten 
H älfte  A u gu st v o ll sch iffbar. D ie  V erfrachtungen  w aren wegen  
der sch lechten  A b sa tzverh ä ltn isse  un gen ü gen d .

Im  Z usam m enhan g m it d em  R ü ck gan g  der R oh stah lgew in 
nung is t  d ie G eschäftslage in  E r z e n  n och  w eiter  ab geflau t, ohne 
daß sich  irgendw elche A n zeich en  a u f e in e  B esseru n g  geltend  
m achen. D a  zur Z eit säm tlich e  w estob ersch lesisch en  H ochöfen  
stilliegen , w ird  versu ch t, d ie  A b n ah m e a u f lau fen d e A bschlüsse  
m öglich st gering zu h a lten  und, so w eit erreichbar, davon  los
zukom m en.

In  R o h e i s e n  k on n te  im  B er ich tsv ier te ljah r  e ine ganz leichte  
B eleb u n g des G eschäftes v erze ich n et w erden . T rotzd em  is t  nach 
w ie vor d ie  B esch ä ftig u n g  der E isen verb rau ch er  sehr unregel
m äßig, und R oheisen abrufe  geh en  nur für den  allernotw endigsten  
B ed arf e in . D ie  P reise  für au slän d isch es R oh e isen  beeinflussen  
d en  M arkt in  u n gü n stigem  S inne. D ie  A n k ü n fte  in  A uslandseisen  
ha lten  sich  zw ar in  geringen G renzen. A n d erseits  w ird aber das 
E rfassen  des B ed arfes a lle in  sch on  du rch das A u ftreten  von  
b illigen  W ettb ew erb san geb oten  für A u slan d seisen  erschw ert. Es 
w ill aber scheinen , a ls ob auch in  d ieser  B ez ieh u n g  der T iefpunkt 
erreicht, w en n  n ich t gar ü b ersch ritten  is t.

D ie  im  zw eiten  V ierteljahr e in getre ten e  geringe B esserung im 
E in gan g  v on  W a lz e is e n a u f tr ä g e n  aus d em  In lan d e h a t nicht 
angehalten , so daß d ie  B esch äftigu n g  der W alzw erke w eiter zu
rückgegangen  is t.

In  s c h m i e d e e i s e r n e n  R ö h r e n  la g  das G eschäft während 
der beiden ersten  M onate der B er ich tsze it sow oh l im  Inlande als 
auch im  A uslande un veränd ert sch w ach , so daß d ie  Stahlröhren
werke nach w ie vor vö llig  un zu reichend  b esch äftig t b lieben. An
fang Septem ber tra t indessen  e ine m erk liche G eschäftsbelebung, 
vor allem  auch im  In lan d e, e in , d ie  sich  bis zum  M onatsende fort
setzte  u n d  d ie  B esch äftigu n gslage  etw a s besserte.

Im  D r a h t g e s c h ä f t  w ar der A u ftragse in gan g  w eiter  rück
läu fig . W enn  auch im  Som m er eine g ew isse  R u h e einzutreten  
p flegt, so is t  doch der A bsatz  über d ie  so n st in  d ieser Jahreszeit 
ü b liche S tille  h in aus zurückgegangen , so  daß zahlreiche Feier
sch ich ten  beibehalten  w erden m u ßten . A uch das A uslandsgeschäft, 
das besonders u n ter  den  A usw irk ungen  der Z ollerhöhungen der 
A bsatzländer, un ter der P fu n d sen k u n g u n d  u n ter  den  Erschwer
nissen  durch d ie  D ev isen b ew ir tsch aftu n g  le id e t, is t  stark  zurück- 
gegangen und verm och te  k e inen  A u sg le ich  für d ie  A usfälle auf 
dem  In lan d sm ark t zu b ieten .

D er B ed arf der R eich sb ah n  an  r o l l e n d e m  E is e n b a h n z e u g  
sow ie E rsa tzte ilen  für W agen und O berbaustoffen , w ie  W eichen 
und R ip p en p latten , is t  zw ar n ich t u n w esen tlich , d och  werden die 
B este llu n gen  m it R ü ck sich t au f d ie  zur V erfügung stehenden  
G eld m itte l nur im  a llern otw en d igsten  A usm aß herausgegehen. 
In folgedessen  sind d ie  auf H erste llu n g  von  E isenb ahnzeug  ein
gerich teten  B etrieb e stark  no tle id en d .

In den E i s e n g i e ß e r e i e n  u n d  M a s c h i n e n b a u a n s t a l t e n  
w ar der A u ftragseingang an h a lten d  sch w ach  u n d  der B eschäfti
gungsgrad dem entsprechend  nach w ie  vor un zu reichend . Anzeichen  
einer B eleb ung sind  bisher n ich t erkennbar, so daß m it der Ein 
legung von F eiersch ich ten  auch w eiterh in  zu rechnen ist. Im  
E isenb au  und in  den K e s s e l s c h  m ie d e n  h a t der A uftragsbestand  
eine le ich te  B esserung erfahren , so daß  b ei der je tz igen  geringen 
A rbeitsausn utzun g  für e in ige  Z eit B esch ä ftig u n g  vorliegt.
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V e r e i n s - N a c h r i c h t e n .

V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .  

E r n s t  H o f f  f .

Am  20. Septem ber 1932 versch ied  an  e in em  H erzschlage  
Dr. phil. E r n s t  H o f f ,  der frühere langjährige G eschäftsführer  
des A rbeitgeberverbandes fü r den  B ezirk  der N ord w estlich en  
Gruppe des V ereins D eu tsch er  E isen - u n d  S tah l-In d u strie ller .

E rn st H off w urde am  11. A u g u st 1872 in  D ü sse ld orf a ls  Sohn  
des Malers Professor K a r l H o ff geboren . N a ch  B esu ch  des G ym 
nasium s in K arlsruhe, w ohin  seine E ltern  verzogen  w aren, s tud ierte  
er Chemie an den H ochsch ulen  in  K arlsru he, B erlin  u n d  Zürich. 
Das Studium  beendete er im  Jahre 1896 durch sein e P rom otion  
zum Dr. phil. E r war dann zu n ä ch st in  
der Z em entindustrie in  B estw ig  und L en- 
gerich i. W . als A ssisten t u n d  später a ls  te c h 
nischer D irektor b is  zum  Jahre 1903 tä tig .

N ach seinem  A u sscheiden  aus d ieser  
Industrie w andte er s ich  der ju n gen  A r
beitgeberbew egung zu, in  der er seine  
Lebensarbeit fin den  so llte . E r  tr a t zu  
seiner A usbild ung in die G eschäftsführung  
des V erbandes der E isen in d u str ie  H a m 
burgs ein  un d  w urde 1904 v o n  dort zum  
G eschäftsführer des n eugegründ eten  A r
beitgeberverbandes für den  B ezirk  der  
N ordw estlichen G ruppe des V ereins D e u t
scher E isen- und S tah l-In d u strie ller  in  
Düsseldorf berufen, d essen  G esch äfts
führung er b is zu m  Jahre 1928 le ite te .
In den  E ntw ick lu ngsjahren  d ieses V er
bandes in  der V orkriegszeit, in den  
schwierigen K riegsverhältn issen  und der 
sozialpolitischen H och flu t der N ach k riegs
zeit w ußte er m it U m sich t d ie  G eschäfte  
des V erbandes zu  führen. S einem  p ersön 
lichen G eschick, In teressen gegen sätze  
unter B erücksichtigung der G esam tbelange  
auszugleiehen, verd an k t d ieser V erband sein e ste tig e  E n tw ick lu n g , 
selbst in  schw eren K risen ze iten . D ie  große B ed eu tu n g  des V er
storbenen fü r d iesen  g röß ten  A rb eitgeberverband  der E ise n 
industrie lä ß t s ich  n ich t besser w ürdigen  a ls  durch d ie  W orte , d ie  
dessen V orsitzender, 2 t .* 3 n g . G. t) . E m s t  P oen sgen , ih m  au f der  
25. H aup tversam m lung  des V erbandes w id m e te :

„W ährend des kurzen R ü ck b lick s  a u f un sere V erb ands
geschichte h a t Ih n en  w oh l a llen , w ie  auch  m ir, d ie  P erson  un seres  
lieben Dr. H o ff vor  A ugen  g esch w eb t, der ja  aufs in n ig ste  m it ihr  
verwachsen is t , u n d  d essen  E ig en g esch ich te  ja  fa s t der des V er
bandes id entisch  is t . D r. H o ff h a t das A m t, das ih m  vor  25 Jahren  
anvertraut w urde, durch d ie  gan ze  V erb an d szeit getreu lich  v e r 
w altet, b is ihn  im  vorigen  Jahre sein  G esu n d h eitszu stan d  zw ang, 
den zu  schw er gew ordenen K am p fessp eer e in em  jü ngeren  A rm  
anzuvertrauen. W ir a lle  s ind  Z eu gen  dafür, w ie  er sein  ganzes  
großes K önn en , sein e un erm ü d lich e  A rb eitsk ra ft s te ts  nur für 
unseren V erband e in g ese tz t h a t . Ih m  g a lt sein  gan zes F ü h len  
und D enken . W as Dr. H o ff an A u fb au arb eit in  den  A n fan gs
jahren, w as er in  un en d lich er  K le in a rb e it in  der w eiteren  E n t

w ick lu n g , w as er v o r  a llem  in  den  schw eren  K riegs- u n d  X ach- 
kriegsjahren  fü r u n s g e le iste t h a t, das w issen  w ir, d ie  w ir ih m  
n ah esteh en  du rften , u n d  dafür k an n  ich  vor a llem  Z eugnis ab- 
legen , der ich  fa s t 15 Jahre hindurch in freund schaftlichster  W eise  
u n d  u n getrü b ter  U eb ere in stim m u n g, ohn e jed en  M ißton , a ls V or
sitzen der an  den  G eschicken des V erbandes m it ih m  zusam m en  
arbeiten  du rfte . W enn unser V erband h eu te  stark  n ach  außen, 
gesch lossen  nach  innen , angeseh en  in  d eutschen  W irtsch afts
kreisen  d a steh t, dann, lieb er  H err H off, is t  das n ich t zum  

w en igsten  Ih r  W erk, u n d  Ih n en  an  dieser  
S telle  noch  e in m al den herzlich sten  D ank  
auszusprechen, war m ir e in  tie fgefü h ltes  
B ed ü rfn is .“

U eber d en  R ah m en  des V erbandes  
h in au s w ar D r. H o ff tä t ig  in  den  zentralen  
A rbeitgeberorgan isationen , in  denen  er 
als V ertreter  einer der größten  und  
ä ltesten  V erbände durch seine v on  a llen  
gesch ä tzte  K en n tn is  der sozia lpolitischen  
N otw en d igk eiten  u n d  M öglichkeiten  w e
sen tlich en  E in flu ß  gew innen  k on n te . Im  
engeren  rh ein isch-w estfä lisch en  G ebiet 
is t  in  erster L in ie  a u f seine In itia tiv e  der  
Z usam m ensch luß  der A rbeitgeberver
bände in  der B ezirksverein igu ng  u n d  der  
A u stau sch ste lle  zurückzuführen, d ie als  
M uster für ähn liche O rganisationen im  
übrigen D eu tsch lan d  d ienten . E rleichtert  
wurde ih m  seine A rbeit durch d ie  F reu n d 
sch aft u n d  A ch tu n g , die er üb erall in  
K ollegenkreisen  genoß . So is t  sein  
N am e eng  verk n ü p ft m it der E n tw ic k 
lun g  der ganzen  d eutschen  A rbeitgeber
bew egung.

D as B ild  von  dem  V erstorbenen w ürde n ich t vo lls tä n d ig  sein , 
w enn m an n ich t seiner zahlreichen son stigen  In teressen  gedenken  
w ollte , d ie  n ich t nur auf das B erufliche besch rän kt w aren . B e 
sondere L iebe brachte  er der K u n st u n d  der G esch ich te  en tgegen , 
u n d  ihr S tu d iu m  erm öglichte  es ih m , d ie  D in ge  v o n  einer höheren  
sach lich en  W arte als dem  reinen T agesstan d p u n k t zu sehen . A u f  
dem  G ebiete der K u n st g a lt seine N eigu n g  n am en tlich  der M alerei, 
u n d  seine K arikaturen , d ie  er im  F reund eskreis g e legen tlich  e n t
w arf, w aren m eist ebenso  sch arfsin n ig  w ie  sein  w irtsch aftlich es  
U rte il. G leichzeitig  w ar er e in  großer Freund  der N atu r; Sp azier
gänge in  der sch önen  U m geb u n g  D üsseldorfs w aren seine größte  
F reude. E s  m u te t fa s t  w ie  e in  sch önes u n d  beziehungsreiches  
S y m b o l an, daß er u n m itte lb ar  n ach  der le tz ten  W anderung, die  
ih n  kurz vor  sein em  T ode im  K reise  v o n  F reund en  in  den  D ü sse l
dorfer W ald  fü hrte , in  das S tam m bu ch  seines „F u ß gän gerk lu b s“ 
ein en  sch w eb en d en  E n g e l m it e inem  W and erstab  in  der H and  
zeich n ete . A lle  d ie  v ie len , d ie  den  au sgeze ich n eten  F achm ann, 
d en  k u n stsin n igen  u n d  liebensw ürdigen  M enschen gek an n t haben , 
w erden sein  A ndenk en  s te ts  in  hoh en  E hren  ha lten .

Auszug aus der Niederschrift über die Sitzung des Vorstandes und 
Vorstandsrates am Montag, dem 19. September 1932, 15.15 Uhr, 

im Eisenhüttenhause zu Düsseldorf.

A n w e s e n d  s in d  v o m  V o r s t a n d :  A . V o g l e r  (V orsitz), A . 
A p o ld ,  W . B e r g m a n n ,  A . B r ü n i n g h a u s ,  F . D o r f s ,
A . F l a c c u s ,  K . G r o s s e ,  0 .  H o l z ,  H . K l e i n ,  F . K ö r b e r ,
0 .  P e t e r s e n ,  K . R a a b e ,  F . R o s d e c k ,  A . S p a n n a g e l ,
F . S p r in g o r u m ,  C. W a l lm a n n .

V om  V o r s t a n d s r a t :  W . P e t e r s e n ,  A . T h i e l e ,  K . W e n d t .  
A ls  G ä s te :  C. G e r w in ,  J . W . R e i c h e r t ,  M . S c h le n k e r .  

V o n  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g :  K . B i e r b r a u e r ,  H . F e y ,
E . L o h ,  M. P h i l i p s ,  K . R u m m e l ,  W . S c h n e i d e r ,
B. W e iß e n b e r g .

T a g e s o r d n u n g :

I. (gesch äftlich er) T eil.
1. G eschäftliches.

2. Aussprache und B esch lu ß fassu n g  üb er d ie  T agesordnu ng der  
H auptversam m lung v o m  2 6 . /27 . N o v em b er  1932.

3. B er ich t über d ie  fin an zie lle  L age des V ereins. W ah l der R ech 
nu ngsp rü fer für das Jah r  1932.

4. B er ich t üb er d ie  fin an zie lle  L age des E isen in stitu ts .
5 . L age der Ju n gin gen ieu re  des E isen h ü tten fach es.
6 . H ochsch ulfragen .
7. B er ich t üb er d en  S tan d  der A rb eiten  der G esch äftsste lle .
8. V ersch iedenes.

I I .  T eil.

9. F o r tse tzu n g  der A ussp rache üb er M öglichkeiten  zur F e s t
ste llu n g  der E ign u n g  des N ach w u ch ses für d en  e isen h ü tten 
m än n isch en  B eruf. E in g e le ite t durch ein en  B e r ic h t v on  P ro 
fessor D r. W . P o p p e l r e u t e r ,  B on n : „ D ie  p sych o log isch e  B e 
g u ta ch tu n g  a ls  M ittel für d ie  Q ualifizierung des N ach w u ch ses, 
m it besonderer B erü ck sich tigu n g  des H ü tten m a n n es.“

D er V o r s i t z e n d e  D r. A . V o g le r  ged en k t der se it  der le tz ten  
S itzu n g  verstorb en en  M itg lieder d es  V orstan des u n d  V orstan d s
rates : F r . v . H o l t ,  C a r l J a e g e r ,  R i c h a r d  K r i e g e r ,  O t t o  
F r i e d r i c h  W e i n l i g  u n d  F r i e d r i c h  S c h u s t e r  (M itglied  des 
V orstan des b is  zu m  Jah re  1919). E r  w id m et ferner d em  v e r 
storb en en  P rofessor der E isen h ü tten k u n d e  an  der M on tan istisch en



988 S ta h l u n d  E isen .
Vereins-N achrichten.

52. J a h r g .  N r .  40.

H ochsch ule  zu L eoben, O th m a r  v . K e i l - E i c h e n t h u r n ,  einen  
warm  em pfundenen N achruf und h eb t die \  erd ienste des 
storbenen um  unseren Zw eigverein „E isen h ü tte  Oesterreich  
hervor. D ie  A nw esenden erheben sich zu E hren der Verstorbenen.

Z u  P u n k t  1. D ie  nächste  S i t z u n g  d e s  V o r s t a n d e s  soll 
D onnerstag, den  23. März 1933, s ta ttfin d en , der Z eitpun kt der 
H erb stsitzu n g  soll erst später fe stgesetzt werden. D ie  H a u p t 
v e r s a m m lu n g  d e s  J a h r e s  1 9 3 3  w ird für den  M onat Mai in  
A ussicht genom m en (s. h ierzu P u n k t 2).

W eiter bespricht der V orstand die F e s t s e t z u n g  d e s  M i t 
g l i e d s b e i t r a g e s  fü r  d a s  J a h r  1 9 3 3 . A us den  bei der E in 
ziehung des M itgliedsbeitrages für das laufende Jahr gew onnenen  
E rfahrungen is t  hervorzuheben, daß 1450 M itglieder d ie B eitrags
erm äßigungen in  A nspruch genom m en haben , d ie  der V orstand  
für A ltm itglieder, M itglieder ohne Stellung, M itglieder in  A nfan gs
stellung  usw . besch lossen h a t. Infolgedessen  betrug die D urch
sch n ittszah lu ng der deutschen M itglieder nur w enig m ehr a ls  
20 J l J l , das is t  der B eitrag der V orkriegszeit, in  der B eitragsver
gün stigungen noch n ich t bestanden. D er V orstand erkennt 
w iederholt an, daß ohne B eseitigu ng  der V ergünstigungen, d ie  
unter d en  augenb lick lichen Z eitverh ältn issen  a ls unm öglich  a n 
gesehen  wird, eine a llgem eine Erm äßigung des M itgliedsbeitrages  
nich t m öglich ist. E r besch ließt, den  B eitrag  für das Jahr 1933 
in  unveränderter H öh e zu  erheben.

A ngesichts der w irtschaftlichen  V erhältnisse w ird besch lossen, 
die  N euherausgabe des M i t g l i e d e r v e r z e i c h n i s s e s  m it R ü ck 
sich t auf d ie sehr hohen K osten  zu  verschieben.

Z u  P u n k t  2 besch ließt der V orstand nach längerer E rörte
rung, an  S telle  der für den  M onat N ovem ber 1932 gep lanten  
H aup tversam m lung am  26. N ovem ber 1932 eine W i s s e n 
s c h a f t l i c h e  H a u p t t a g u n g  zu veran sta lten , d ie  in  zw ei 
G ruppensitzungen am  V orm ittag u n d  einer V ollsitzung am  N a ch 
m ittag  eine ausgedehnte V ortragsfolge bringen u n d  m it einer  
A bendveranstaltung abschließen soll. D ie  nächste  H a u p t v e r 
s a m m lu n g  soll, w ie  oben  schon erw ähnt, im  M ai 1933 s ta t t 
finden.

Z u  d e n  P u n k t e n  3 u n d  4 w erden eingehende B erichte  
ersta ttet, d ie  erkennen lassen , daß d ie  fin anzielle  L age des  
V ereins und der ihm  angesch lossenen  O rganisationen auß er
ordentlich  angespannt is t. Zu R echnungsprüfern für das Jahr  
1932 werden G eneraldirektor a. D . D o w e r g  un d  Dr. R o s d e c k  
w iedergew ählt.

D ie  P u n k t e  5 u n d  6 w erden gem einsam  erörtert. 
Dr. P e t e r s e n  g ib t einen kurzen B ericht über d ie  L age der e isen 
hüttenm ännischen In stitu te  der T echnischen H ochsch ulen , bei 
denen die D urchführung des ordnungsm äßigen L ehrbetriebs  
w egen der starken H erabsetzung der staa tlich en  Zuschüsse du rch
w eg gefährdet erscheint. In  der Zahl der Studierenden der E isen 
hü ttenku nde is t  infolge des R ückganges der ersten  Sem ester ein  
A bfall festzu stellen , der sich  allerdings in  der Z ugangszahl der  
jungen D iplom -Ingenieure des E isenh ütten faches noch n ich t  
ausw irkt.

D ie  P raktikanten -A usbild ung k on n te  ohne w esentlich e  
Störung w eitergeführt werden. N och  vö llig  un gek lärt is t, w ie sich  
das v on  der R egierung angekü ndigte W erkjabr für A kadem iker  
auf H ü tten leu te  u n d  Ingenieure überhaupt ausw irken w ird, d ie  
nach den B estim m un gen  der Prüfungsordnungen bisher schon ein  
praktisches Jahr abzu leisten  haben. Im  Interesse  des N a ch 
w uchses soll d ie A ngelegenheit w eiter aufm erksam  verfo lg t werden.

Im  A ugenblick  brennender is t  d ie Sorge um  das Schicksal der 
jungen H ütten ingen ieu re, die nach A blegung der D iplom prüfung  
vergeblich eine T ätigk eit suchen. D er V orstand is t  sich  darüber 
klar, daß hier geholfen  werden m uß. M öglichkeiten, auf dem  W ege

des freiw illigen  A rb eitsd ien stes e in e  g ew isse  E rleich teru n g  zu 
schaffen, w erden erörtert, ebenso  and ere u n ter  U m sta n d en  zu be- 
schreitende W ege. G egebenenfa lls  so ll der G eschäftsführun g zur 
U n terstü tzu n g  bei der R egelu n g  d ieser F rage e in  k lein er Aus- 
schuß beigegeben w erden, der s ich  au s  M itgliedern  des V orstandes 
u n d  anderen fachk undigen  H erren zu sa m m en setzen  so ll.

Z u  P u n k t  7 er s ta tte t  D r. P e t e r s e n  e in en  ausführlichen  
B ericht. D a  der B er ich t üb er d ie  T ä tig k e it des V ereins im 
Jahre 1932 schon zu A n fan g  d es  n ä ch sten  J ah res  veröffentlich t  
w erden soll, kann an  d ieser S te lle  a u f d ie  W iedergabe v o n  E inzel
h e iten  v erz ich tet w erden.

Z u  P u n k t  8 lieg en  k e in e  B era tu n g sg eg en sta n d e  vor.
Z u  P u n k t  9, der u n ter  T eiln ah m e e in es erw eiterten  Kreises, 

darunter v o n  P rak tik an ten p flegern  der an gesch lossen en  Werke 
u n d  v o n  e isen h ü tten m än n isch en  P rofessoren , b eh an d e lt wird, 
ersta tte t Professor D r. W . P o p p e l r e u t e r ,  B on n , e inen  ein
le iten d en  B erich t, an  d en  sich  e in e  au sg ieb ige  E rörterung an
sch ließ t.

Schlu ß der S itzu n g  19 .40  U hr.

A e n d e r u n g e n  i n  d e r  M i t g l i e d e r l i s t e .
A b e l ,  H a n s ,  $ tj)l.* 8 n g ., Saarbrücken 2, S te in str . 6.
B ö h m e ,  O t t o ,  $ ip l .* 3 n g .,  M itte ld . S ta h lw erk e, A .-G ., Lauch

ham m erw erk G röditz, G röditz, A m tsh . G roßenhain , H aupt- 
str . 3 R .

v o n  B o r s i g ,  E r n s t ,  $ t.= Q n g. G. f)., G eh. K om m erzien ra t, Groß- 
b ehn itz  (M ark).

F r e y ,  V i c t o r ,  © ip l.^ jttg ., K ilchb erg  b e i Z ürich  (S ch w eiz ), Böndler- 
str . 29  B .

F r i e d e r s d o r f f ,  K o n r a d ,  D r. ph il., D irek tor  der D id ier-W erke A .-G., 
W erksgruppe W est, B on n , B a h n h o fstr . 42 .

G e n e n g e r ,  R i c h a r d ,  O beringenieur a. D ., B ie lefeld , G rünstr. 3. 
K l i n a r ,  H e r m a n n ,  © l.ö g n g ., T a ta  Iro n  an d  S te e l Co., Ltd., 

Jam shedpu r (B ritisch -In d ien ), A sien .
K ö h l e r ,  K a r l ,  (¿ t.A jn g ,, V erein . O berschi. H ü tten w erk e  A.-G., 

A b t. S tad tw erk e, G leiw itz , O .-S ., K ron p rin zen str . 15.
P e t e r s e n ,  H e r b e r t ,  $ r .« 3 n g .,  F a . F ried . K rupp  A .-G ., Stahlbetriebe, 

E ssen -W est 4 , B u n sen str . 17.
S c h l e n s k e r ,  F r i t z ,  B etrieb sin gen ieu r, D ü sse ld orf 10, Seyd litzstr . 7. 
v .  S c h w a r z e ,  H o r s t  P a u l ,  $ t.= Q n g ., M agnitogorsk  (U ral), U . d. S.

S . R ., M agn itostroy  N H O .
S to e r c h ,  E r n s t ,  O beringenieur der F a . D ö n iek e  Industrie-O fenbau, 

K om .-G es., L eipzig  S 3, H ard en b ergstr. 22.
S t r o b l ,  W a l t e r ,  2)ipI.=Qng., L eob en  (S te ierm ark ), H ippm anns- 

ga sse  7.
S y l v e s t e r ,  E m i l i o ,  H ü tten d irek tor , V alparaiso  (C hile), Südam erika, 

C asilla  513.
W e r t h ,  A l f r e d ,  'D ipl.Vjltg., D ü sse ld orf-O b erk asse l, Düsseldorfer  

Str. 83.
Neue Mitglieder.

B i s c h o f f ,  K l a u s ,  $ ij)l.»Q n g., V erein . S tah lw erk e, A .-G ., Röhren
w erk e, D üsseldorf, P osen er  Str. 7.

C a r t w r i g h t ,  W i l l i a m ,  Ingen ieu r , T he B ritish  Iron  an d  S tee l Co., 
P o rt T a lb o t (E nglan d). 

v a n  E c k ,  H e n d r i k ,  (Et.VjUg., H ü tten in g ., S ou th  A frican  Iron and 
S tee l In d u str ia l Corp., L td ., P retor ia  (S ü d afr ik a ); zur Zeit 
V elsen  (H olland), V elserbeek .

P i e l e r ,  J o a c h i m ,  (B ipl.Ajng., M itte ld . S tah lw erk e, A .-G .. Lauch
ham m erw erk R iesa , R iesa  i.  Sa.

G e s t o r b e n :

H a g e n ,  L o u i s ,  D r .,2 )r .^ n g .  G .i) .,G e h .K o m  -R a t, K ö ln . 1 .10 .1932. 
H o f f ,  E r n s t ,  D r., D üsseldorf-O berkassel. 20 . 9 . 1932.

\

\

An Stelle der H a u p tv e r sa m m lu n g  1932 wir« 
in Düsseldorf eine

V i s s e n s d i a f t l i d i e

l a u p t t a g u n g  d e s  V e r e i n s  d e u t s d i e r  J

.1 am 26.

E i s e n

N o v e m b e r  1932 

l ü t t e n  l e u t e

mit ausgedehnter Vortragsfolge und anschließender Abendveranstaltung statt
finden, zu der alle Mitglieder schon jetzt eingeladen werden. Die Vortragsfolge 
wird demnächst in „Stahl und Eisen“ veröffentlicht.


